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ROBUST 


wie ein Nilpferd, 





dessen zentimeterdicke Haut 
Sonnenglut, Schlammverkrustung, 
Wasserbad und Raubtierbiß 


“glänzend” übersteht, sind 


die ohne Schaden außergewöhnliche Beanspruchungen vertragen. 
Die glatte, hygienisch einwandfreie und farbenfrohe 
Oberfläche erleidet keinerlei Veränderungen. 


Sie ist stoßfest und schwer entflammbar. 


DYNAMIT-ACTIEN-GESELLSCHAFT-VORMALS ALFRED NOBEL & CO., ABTEILUNG VENDITOR KUNSTSTOFF-VERKAUF TROISDORF (KOLN] 


Möbel, die sich unterordnen 





Stringwände, d.s. Aufbaumöbel nach Maß. Sie ermöglichen Ihnen, 
selbst zu entwerfen und zu bauen. In 30 Minuten verwandeln Sie 
die Norm-Elemente in ein Wohnzimmer, eine Frisierecke, eine Bi- 
bliotheksanordnung oder in ein Kinderzimmer, das „mitspielt‘'. 





| 


Arch. Borge Mogensen, ein berühmter Designer aus der Le-Klint- 
Schule, entwarf dieses behagliche Wohn-Eß-Zimmer in Teakholz. 





Großräumijg, leicht und aufgelockert wirken diese Zimmer mit den 
formschönen Dänenmöbeln; raumsparend undpraktischstehtder 
Eßtisch neben Stringregalen mit Barkästchen. Schwed. Pin-Stühle. 


Bildangebote und Bezugsnachweis für das Bundesgebiet über 
inrraform München 22, Maximilianstr.7 


form im raum 


Ausstellung und 
Verkauf in München: 


D 
[o2] 
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Personalien 


Der Schweizer Maler Cuno Amiet beging seinen 89. Geburtstag. 


I. A. 
Der ehemalige Ordinarius für Architekturmalerei an der TH in 
Dresden, Prof. Fritz Beckert, wurde 80 Jahre. BB 


Julius Baum, der Nestor der schwäbischen Kunstforschung, zu- 
letzt Direktor des Württembergischen Landesmuseums, feierte 
FF: 


Der Hamburger Kunsthistoriker und Direktor des Altonaer Mu- 


seinen 75. Geburtstag. 


seums, Professor Dr. Günther Grundmann, wurde 65 Jahre. 1. 4. 
Der aus Wien gebürtige amerikanische Architekt und Städte- 
bauer Richard Neutra feierte in Kalifornien seinen 65. Geburts- 
tag. I.4: 
Der Kunsthistoriker Erwin Panofsky, bis 1955 Professor an der 
Hamburger Universität und seit 1955 Lehrer am Institute for 
Advanced Study in Princeton, beging seinen 65. Geburtstag. I. 4. 
Der Schweizer Arzt, Kunstsammler und Mäzen Dr. Frederic 
Bauer starb während einer Studienreise in Indien. Bauer war 
ein Freund und Förderer Ernst Ludwig Kirchners. 14, 
Der Architekt und Schriftsteller Julius Kempf ist 87jährig ge- 
storben. 
Der Schweizer Bildhauer Karl Geiser starb 59jährig in Zürich. 
mg 
Der irische Maler Jack Butler Yeats ist in einem Dubliner Alters- 


heim im Alter von fast 90 Jahren gestorben. 1.4: 


Der 52jährige Maler und Graphiker Peter Voigt, Braunschweig, 
erhielt den Rudolf-Wilcke-Preis 1956 der Stadt Braunschweig. 
Der Preis gilt der Förderung des zeitgenössischen Kunstschaffens. 

1.2. 
Den Georg-Kolbe-Preis 1957 erhielt der Berliner Bildhauer 
Michael Kamprath. Der Preis, von Georg Kolbe testamentarisch 
zur Förderung des Nachwuchses eingesetzt, wurde am 15. April, 


dem Geburtstag des Stifters, zum achten Male verliehen. mg 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Der Museumsverein im Suermondt-Museum bietet 


im Juni eine Ausstellung des BDA (Architekturentwürfe). 


BANFF/ALTA. Die Kunstakademie Banff zeigt von Juni bis Sep- 
tember Bilder von H. Wohlfarth. W.-J. 


BASEL. Im Kunstmuseum waren Aquarelle und Zeichnungen des 
Bildhauers Carl Burckhardt (1878-1925 Jausgestellt. mg 
In der Kunsthalle war ‚Moderne amerikanische Malerei‘ zu 
sehen. Bis zum 23. Juni dauert eine Kollektiv-Ausstellung von 


Fernand Leger. mg 


BERLIN. Die Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes wird 
einen Tag nach Eröffnung der Internationalen Bauausstellung 
„„Interbau‘‘ am 7. Juli eröffnet und bis zum 8.September dauern. 

mg 
Im Haus am Waldsee sind bis 10.Juni Gemälde, Zeichnungen 


und Graphik von Hans Hartung (Paris) ausgestellt. 


BERN. Gutekunst & Klipstein versteigert am 4. Juni „Graphik 
alter Meister‘‘, am 5. Juni „„Dokumentations-Bibliothek zur Kunst 
des 20. Jahrhunderts“ und am 6.-7. Juni „‚Graphik und Hand- 
zeichnungen moderner Meister“. Dazu legt das Auktionshaus 
reich bebilderte Kataloge vor. 


BOCHUM. Das Bergbaumuseum bietet bis 26. Juni „Japanische 
Holzschnitte aus drei Jahrhunderten“. 
In den Städtischen Ausstellungsräumen ist bis zum 2.Juni Ernst 


Mollenhauer mit Gemälden, Aquarellen und Graphiken vertreten. 






Ein Bad, vorjingt. 


Wie sehr erfrischt ein Bad, man fühlt sich gleich gesünder 
und bedeutend lebenstüchtiger, wenn man gebadet hat. 
Auch der ERGEE-Strumpf wird „gebadet” - so unglaub- 


haft das klingt - in einer Kunstharz- 


Lösung. Die festigt seine Maschen und gibt ihm 


seine unübertroffene 


Lebensdauer. 

















Man trägt ERGEE - 





so hört man überall- und weiß genan, warum: Die meisten 


Frauen haben schon bemerkt, daß 


ERGEE-Strümpfe nicht nur sehr modisch und formgerecht, 




















sondern auch ungewöhnlich haltbar sind. 
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Mit Temperament bergauf ... unten langsam anfahren und oben im großen Gang 
schnell ankommen — die außergewöhnliche Elastizität des OPEL Sechszylinders 
kennzeichnet den KAPITÄN. Immer hat der 75 PS-Motor aus seinen Kraftreserven 
noch etwas zuzusetzen. Das gibt Sicherheit, das macht überlegen. Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit, Eleganz und Komfort — beim KAPITÄN braucht man des einen 


Vorzugs wegen nicht auf einen anderen zu verzichten. Der Beweis dafür: die Probe- 


fahrt. Jeder OPEL-Händler holt Sie gerne ab. 
ie u De Pr 


.. 
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Sonderausstattung gegen Mehrpreis 


ADAM OPEL AKTIENGESELLSCHAFT. RUSSELSHEIM AM MAIN 





BRAUNSCHWEIG. Im Städtischen Museum ist noch bis 
2.Juni „Rumänische Volkskunst‘‘ zu sehen. Ab 16.Juni bis 
21.Juli werden Werke von Herbert Bayer gezeigt. 

BREMEN. Das Neue Forum, Kunstschau im Paula-Becker- 
Modersohn-Haus, zeigt vom 1. bis 27. Juni „Das Bühnenbild un- 
serer Zeit‘‘ (Theatermalerei der Bühnen Bremen, Hamburg und 
Hannover). 


CALGARY. Während der Monate Juni, Juli und August zeigt das 
Alliierte Arts-Couneil sechzig Bilder heutiger jugoslawischer 
Künstler, welches die erste Ausstellung Jugoslawiens seit der 
Revolution darstellt. W.-J. 
CASERTA. Im einstigen Königlichen Palast ab 9.Juni religiöse 
Kunst aus dem heutigen Italien. Ta fe 
CHEMNITZ. Im Museum am Theaterplatz sind bis 25.Juni 


Zeichnungen und Graphiken von Herbert Tucholski zu sehen. 


CHICAGO. Anläßlich des 50jährigen Jubiläums veranstaltete 
die Pierpont Morgan Library, New York, unter dem Titel „‚Kunst- 
schätze aus der Pierpont Morgan Library‘ im Art Institute eine 
Ausstellung von etwa einhundert Kunstwerken, u. a. von Pieter 
Breughel d. Ä., Rubens, van Dyck, Dürer, Rembrandt, Claude 


Lorrain, Fragonard, Gainsborough, Lawrence und Boucher. 1.4. 


DARMSTADT. Im Hessischen Landesmuseum sieht man die 
Ausstellung ‚‚Pflanzenbilder aus dem Graphischen Kabinett des 


Landesmuseums und aus der Landes- und Hochschulbibliothek‘“. 


DORTMUND. Im Östwall-Museum fand im Mai eine Kollektiv- 
Ausstellung Boris H. Kleint, abstrakte Bilder „1950-1957 auf 
Veranlassung der Werkkunstschule Dortmund, verbunden mit 
einer Übersicht von Arbeiten seines Grundlehre-Unterrichtsan der 
Staatlichen Schule für Kunst und Handwerk Saarbrücken, statt. 
Das Museum für Kunst- und Kulturgeschichte zeigt bis zum 
7.Juli auf Schloß Cappenberg Gemälde, Aquarelle und Zeich- 
nungen von Theobald von Oer. Gleichzeitig wird unter dem Titel 
„Heilen und Erhalten alter Kunstwerke‘ ein Überblick über zehn 
Jahre Restaurierungsarbeit des Museums geboten. mg 
Die Volkshochschule der Stadt veranstaltete im Gartensaal des 
Fritz-Henßler-Hauses eine Graphik-Ausstellung mit Werken 
von Lothar Kampmann. 

DRESDEN. Niederländische und deutsche Maler des 17. und 
18.Jahrhunderts aus dem Bestand der von der Sowjetunion über- 
gebenen und seitdem der Öffentlichkeit nicht zugänglichen Ge- 
mälde sind innerhalb einer Sonder-Ausstellung der Gemälde- 
galerie Dresden im Albertinum bis zum September zu sehen. 
Rückgeführte Bilder aus der Tschechoslowakischen Republik und 
neueste Graphik von Josef Hegenbarth zeigen die Staatlichen 


Kunstsammlungen bis zum 50. Juni. 


DÜREN. Das Leopold-Hoesch-Museum schließt am 1.Juni die 
Ausstellung ‚‚Die Kunst der Feder“, in der Beispiele namhafter 
Zeichner, vor allem des 19. und 20. Jahrhunderts zu sehen waren 
(aus der Sammlung des 1951 verstorbenen Dürener Malers Hans 


Beckers, die heute Eigentum des Museums ist). 


DÜSSELDORF. Die Kunstsammlungen der Stadt arrangierten in 
den Räumen des Kunstmuseums eine Gedächtnis- Ausstellung 
„Edwin Scharff‘“ (bis 10. Juni). 

Der Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen zeigt bis 
17. Juni die Ausstellung ‚‚Wiener Secession in Düsseldorf 1957“ 
(Malerei und Plastik); ferner sieht man Handwerkskunst aus USA 
sowie Gemälde von Max Zander. 

Die Galerie Alex Vömel bietet bis Pfingsten einen Überblick über 
das Schaffen von Werner Gilles. Anschließend sind dort ,,Deutsche 
Aquarelle und Zeichnungen seit 1910‘ zu sehen. 

J. P. Wilhelm gründete die ‚Galerie 22‘. Sie will zeigen, was 
innerhalb der neuesten Kunstrichtungen bedeutsam ist. Auch soll 


eine Brücke von Westdeutschland zu Paris hin geschlagen wer- 


zeber 









Seichter, 
zeber 
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ErCCOLS 


REIN ORIENT 


leicht und hocharomatisch 


MERGEDES 


DAN un lerehtsidie 


DEUTSCHE LINOLEUM-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT BIETIGHEIM/WÜRTT. 





75 Jahre DLW-Linoleum! 








MehrfFreizeitfür dieHausfrau! 


Manche Arbeitsstunde kann die Hausfrau heute sparen, 


wenn Sie nützt, was ihr der Fortschritt bietet. Was für 
ein Schmerzenskind war einst der Boden, gefährdet 
durch Risse, Fugen, Schmutz und Staub! Dank DLW- 
Linoleum hat er seine Schrecken verloren! DLW-Lino- 
leum ist nicht nur strapazierfähig, sondern auch bei 
stärkster Verschmutzung spielend leicht zu reinigen 
und einfach zu pflegen. Ein gelegentliches Wachsen 
verleiht ihm den matten Glanz, den die Hausfrau so 
begehrt! DLW-Linoleum, der 75 Jahre bewährte, 
immer moderne, Schönheit und Zweckmäßigkeit voll- 


kommen verbindende Bodenbelag. 


widerstandsfähig 


schalldämmend 


elastisch 


fugenlos 





bakterientötend 


leicht zu reinigen 


Wer Bewährtem vertraut, wird nicht enttäuscht! 


180} 
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LINOLEUM 


den. Man eröffnete mit einer Ausstellung der Werke von Dah- 
men, Gaul, Götz, Hoehme, Kreutz, Schultze, Schumacher, und 
des Amerikaners Jenkins. 

EDINBURGH. Während der Festspiele findet eine Monet-Aus- 
stellung statt. L.A, 
EDMONTON. Die Universität zeigte eine Ausstellung heutiger 
Malerei, worunter Werke der hiesigen Universitätsprofessoren 
H.G.Glyde, Taylor, H. Wohlfahrt und N. Yates einen besonderen 


Platz einnahmen. W.-J. 


ESSEN. Die ehemals Staatlichen Museen Berlin-Dahlem ver- 





anstalten zusammen mit dem Museum Folkwang, Essen, wäh- 
rend der Sommermonate Juni, Juli, August und September in der 
Villa Hügel eine Ausstellung unter dem Titel ‚‚Europäische Bild- 
werke, von der Spätantike bis zum Rokoko“. Zum ersten Male 
seit Kriegsbeginn werden hier die Schätze plastischer Kunst aus 
der „Skulpturen-Abteilung‘‘ der Berliner Museen in einer um- 
fassenden Schau der Weltöffentlichkeit wieder vorgestellt. Etwa 
+00 Werke der Groß- und der Kleinplastik werden zur Darbie- 
tung kommen. Durch ihre Reichhaltigkeit und die Qualität der 
Kunstwerke dürfte diese Ausstellung hinter der großartigen 
Schau ‚„‚Werdendes Abendland‘ vom vergangenen Jahr kaum 
zurückstehen. 

FRANKFURT a. M. Das Frankfurter Kunstkabinett Hanna Bek- 
ker vom Rath arrangiert für den Juni eine Jubiläumsausstellung 
„Zehn Jahre Frankfurter Kunstkabinett‘‘, dazu die Sonderschau: 
Alexej von Jawlensky. 

FREIBURG (Breisgau). Zum 500jährigen Jubiläum der Univer- 
sität Freiburg veranstaltet das Augustinermuseum eine Ausstel- 
lung ‚‚Geistiges Leben am Oberrhein während der Frühzeit der 
Universität Freiburg‘. IF: 
GELSENKIRCHEN. Das Heimatmuseum zeigt vom 2.6. bis 
7.7. Bauhausmappen. Marc Chagall, Illustrationen zu Gogols ‚‚Die 


toten Seelen‘. Religiöse Graphik von Chagall, Manessier, Rouault. 


GENF. Zum 25. Todestag des Ersten Direktors des Internatio- 
nalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, findet im Musde d’Art et 
d’Histoire ab 15. Juni bis Ende September eine Ausstellung unter 
dem Thema ‚‚Kunst und Arbeit‘ statt, zu der Künstler aller Mit- 
gliedsstaaten Werke zur Verfügung stellten. Hefe 
Vom 15.Juli bis zum 19. September wird das Athene Werke zeit- 


genössischer französischer Maler ausstellen. 1..2. 


GLENCOE/Illinois. Myrtle Todes Gallery beendete soeben eine 


Ausstellung mit Werken von Karl Plattner, Säo Paulo. 


GRAZ. Im Volkskundemuseum: „Volkskunst und Handwerk in 
Österreich‘‘,eine Gesamtschau der Heimatwerke in den Bundes- 
ländern. bi. 
HAAG. Im Städtischen Museum ist bis 10.Juni die kürzlich in 
Zürich gezeigte nordische Sammlung Moltzau zu sehen, ferner bis 
24. Juni eine Ausstellung von Werken Odilon Redons. Als Soemmer- 
Ausstellung zeigt das Museum vom 8. Juni bis 5. August Bilder aus 


der Sammlung des Guggenheim-Museums in New York. np. 


HAGEN. Das Städtische Karl-Ernst-Osthaus-Museum gibt bis 
zum 10.Juni einen Überblick über das Schaffen von Max Bill, 
Zürich. 

HALLE a.d. Saale. Vom 9. bis 50. Juni wird die Galerie Henning 
eine Fernand-Leger-Gedächtnis-Ausstellung veranstalten. Ge- 
zeigt werden: Farblithographien, einfarbige Lithographien, far- 
bige Serigraphieblätter (Siebdrucke) und Zeichnungen. 

In der Moritzburg Graphik-Ausstellung: Von Menzel bis Picasso, 
außerdem Jubiläumsschau zum 200. Geburtstag des englischen 
Malerdichters William Blake. .P 
HÄLSINGBORG (Schweden). Bis zum 10.Juli wird die Ge- 


mälde-Ausstellung ‚‚Südschweden in der Malerei‘ gezeigt. mg 


Mehr Freude und weniger Arbeit... 





Zum Kochen - zumBraten — zum Backen gibt es aus feuerfestem Jena“ 
Glas kristallklare Schüsseln und Schalen. Sie können den Kochvor- 
gang beobachten, ohne den Deckel zu heben, und servieren die Speisen 
direkt vom Herd auf den Tisch. Kein Umfüllen — nichts ist zerfallen 
und festlich schimmert Ihr Tisch. Sie aber hören täglich neues Lob! 


Glück durch Glas 


JENA’ GLAS 


Fragen Sie in guten Fachgeschäften nach den neuen eleganten Formen aus feuerfestem Jena“ Glas. 





N _ 
: kristallklar und 
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formschön — 


praktisch und 
preiswert 


JENA" GLAS 





- fenonfort- 


zum Kochen, Braten, Backen. 
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Wie soll guter 
Kirschlikör schmecken ? 


Viele lehnen heute einen Likör ab, weil er ihnen zu süß 
schmeckt. Sie vergessen, daß sich inzwischen ein neuer 
Likörtyp entwickelt, der überall begeisterte Aufnahme 
findet, ein Likör, bei dem das volle Fruchtaroma dominiert 
und der frei ist von überladener Süße. 

Mit jedem Schluck Eckes-Edelkirsch schlürfen Sie die volle 
Würze der reifen Frucht, der vollsaftigen Amorella-Edel- 
kirsche. Probieren Sie noch heute ein Gläschen Eckes- 
Edelkirsch. '/, Flasche 12,50 DM - erhältlich in allen guten 
Geschäften. 

Soll.e die Qualität des Eckes-Edelkirsch nicht Ihren höchsten An- 
sprüchen gerecht werden, dann vergüten wir Ihnen bei Rücksendung 


der angebrochenen Flasche den vollen Kaufpreis und das Rückporto. 


KEIKES 


Edelkirsch 


Wündrich-Meißen 


Weinbrennerei Peter Eckes, Nieder -Olm / Mainz 





HAMBURG. Der Kunstverein veranstaltet bis 16.Juni in der 
Kunsthalle eine umfassende Gedächtnis-Ausstellung für den im 
vorigen Jahre verstorbenen großen norddeutschen Maler Emil 
Nolde. Die Ausstellung wird 180 Gemälde, viele Zeichnungen 
und Aquarelle und rund 200 Lithographien, Holzschnitte und 
Radierungen umfassen. Mit einer ausführlichen Einführung in 
das Lebenswerk Noldes von Alfred Hentzen ist ein reich aus- 
gestatteter Katalog erschienen, der über 200 Abbildungen, dar- 
unter 16 Farbtafeln, enthält. 

Die Hamburger Öffentliche Bücherhalle Winterhude zeigt bis 
8. Juni Malerei von Klaus Kröger und Kinderzeichnungen aus dem 
Unterricht des Kunsterziehers Wilh. Hoffmeister. 

Im Mai fanden bei Dr. Ernst Hauswedell folgende Versteigerun- 
gen statt: Auktion75 „Wertvolle Bücher und Autographen“ — 
Auktion74 „Gemälde, Graphik, Handzeichnungen des 16. bis 
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20.Jahrhunderts, Dekorative Graphik, Hamburgensien — 
Auktion75 ‚Östasiatische Kunst (China, Siam, Japan), Mexika- 
nische Kunst, Afrikanische Kunst‘. 


Die Galerie Commeter zeigte Arbeiten von Heinz Wittler. 


HANNOVER. Die Kestner-Gesellschaft zeigt gegenwärtig eine 
Gedächtnis- Ausstellung des Berliner Malers Werner Heldt. mg 
Das Wilhelm-Busch-Museum, heute im Wallmoden-Palais an 
der Herrenhauser Allee, konnte von der Bassermannschen Ver- 
lagsbuchhandlung in München die Originale zu einer Reihe Bild- 
erzählungen Buschs erwerben. Diese wurden zusammen mit an- 
deren Neuerwerbungen zum 125. Geburtstag des Malerdichters 


Im Kunstverein bis 2. Juni Arbeiten von Hans Meyboden und Kurt 


im Museum ausgestellt. 


Lehmann 


HEIDELBERG. Der Kunstverein bietet bis 2.Juni ‚‚Franzö- 
sische Plakate‘‘ (Galerie Czwiklitzer, Köln) und vom 16. Juni bis 
14. Juli Igor v. Jakimow und Hanna Nagel, Heidelberg (Ge- 
mälde, Zeichnungen, Graphik und Plastik). 

Im Graphischen Kabinett an der Providenzkirche können bis 
8.Juni Gouachen und Farbgravüren von Ferdinand Springer, 
Paris, besichtigt werden. 

HOMBURG a.d.Saar. In einer Ausstellung gibt der saarländi- 
sche Künstler Franz Schnei einen Überblick über sein Gesamt- 
schaffen. hh 
KARLSRUHE. Der Badische Kunstverein e.V. veranstaltet vom 
2. bis 50.Juni eine Ausstellung Karlsruher Künstler (Malerei, 
Graphik und Plastik). 


KIEL. Anläßlich der Kieler Woche zeigt der Schleswig-Holstei- 
nische Kunstverein vom 25.Juni bis 21.Juli ‚„‚Dänisches, finni- 
sches und deutsches Kunstgewerbe‘. (Wegen Bauarbeiten an der 
Kunsthalle findet die Ausstellung in Pavillons der neuerbauten 
Schule an der Waitzstraße statt.) 

KÖLNa.Rh. In der Hahnentorburg ist bis 16. Juni die große 
Ausstellung mit Bronzeskulpturen, neuen Holzschnitten und 
Handzeichnungen von Professor Gerhard Marcks (1947-1957) 
zu sehen. Hierzu wurde ein reich bebilderter Katalog heraus- 


gegeben. 

KREFELD. Im Städtischen Museum Haus Lange bis 2. Juni: 
Das graphische Werk von Joan Mirö. Dazu erschien ein einzig- 
artiger Katalog von Direktor Wember. 

LAUSANNE. Die Plakat-Ausstellung ‚Graphic 57‘, die im Juni 
stattfindet, wird durch eine Schau früherer Plakate französischer 
FF: 
LEOBEN. Die Museumsgalerie bringt eine Kollektiv-Ausstel- 
lung des obersteirischen Malers Godwin Ekhart. bi. 
LEVERKUSEN. Im Städtischen Museum auf Schloß Mors- 
broich ist noch bis 2. Juni Gino Meloni mit seinen Arbeiten ver- 


treten. Ab 10.Juni bis 7.Juli ist das Saarland-Museum Saar- 
brücken mit einem Teil seines Besitzes zu Gast. 


und Schweizer Künstler ergänzt. 


LINDAU. Das Stadtmuseum zeigt bis Juli eine Ausstellung deut- 
LINZ a. d. Donau. Bis 2. Juni in der Neuen Galerie der Stadt 
Linz, Wolfgang-Gurlitt-Museum : Gast- Ausstellung der modernen 
Galerie des Kunsthistorischen Museums in Wien (Gemälde und 
Plastiken). 

LONDON. Im Juni und Juli ist in der Tate Gallery eine umfas- 
sende Wilhelm-Lehmbruck-Ausstellung zu sehen, an der sich 


scher Expressionisten. 


in- und ausländische Museen mit Leihgaben beteiligt haben. An- 
ed: 
Das Institut britischer Architektur zeigte neues Bauen in Finn- 
FF 


Der Arts Council veranstaltete in seiner Galerie eine Leihaus- 


schließend geht die Ausstellung dann nach Leeds. 
land. 


stellung von Zeichnungen Ingres’ aus dem Musee Ingres in 

































































Technik im Haushalt 
- die Forderung 
unserer Zeit 


Größtmögliche Arbeits- und Zeitersparnis 
bei wirtschaftlich rationellster Leistung — das 
sind die Forderungen, die an den modernen 
Haushalt gestellt werden. Zu dieser »Technik 
im Haushalt« gehört heute mit zwingender 
Notwendigkeit auch die moderne Wasch- 
maschine. Die vorbildlich formschönen Miele- 
Waschmaschinen lassen sich besonders gut 
einplanen — Miele bietet für jede Wohnungs- 
kategorie die passende Waschmaschine 
„wie nach Maß”. Lassen Sie sich einmal die 
interessanten Miele-Vorschläge kommen. 
Auch der Miele-Fachberater steht Ihnen, 
ohne jede Verbindlichkeit, zur Verfügung! 


Bitte wenden Sie sich an die 
nächste Miele-Geschäftsstelle® 


Berlin W 30 
Kurfürstendamm 237 


Bremen 
Am Wall 164 


Darmstadt 
Miele-Haus, 
gegenüber dem Hauptbahnhof 


Donaueschingen 
Karlstraße 44 


Dortmund 
Kaiserstraße 6 


Düsseldorf 
Schadowstraße 42 


Essen 
Huyssenallee 12/14 


Frankfurt a.M. | 
Goethestraße 15 


Gütersloh 
Generalvertreter Carl Reckmann, 
Kirchstraße 15 


Hamburg 
Hermannstraße 14 


Hannover 
Seilwinderstraße 1 


Kaiserslautern 
Pariserstraße 10 


Kassel 
Opernstraße 11-13 


Koblenz 
Bahnhofstraße 37 


Köln-Ehrenfeld 
Heliosstraße 6 


Mannheim 
Rheinvorland 3/5, 
Nähe Rheinbrücke 


München 22 
Herzog-Rudolf-Straße 1-5 


Münster / Westf. 
Spiekerhof 35/37 


Nürnberg 
Marientorgraben 3-5 


Rastatt / Baden 
Bahnhofstraße 15 





Stuttgart-Bad Cannstatt 
Mercedesstraße 51 


Würzburg 
Domstraße 26, Ecke Sternplatz 


Wuppertal-Elberfeld 
Miele-Haus, Kipdorfstraße 36 


Miele 700 


Auch als Vollautomatic. 


Montauban. An der gleichen Stelle auch neue Keramik von 
Picasso. Terfer 
Obwohl die 200. Wiederkehr von William Blakes Geburtstag 
erst in den November fällt, beginnen die Jubiläumsveranstaltun- 
gen schon jetzt. Eine Hauptausstellung, die im Britischen Museum 
stattfindet, zeigt unter dem Titel „William Blake und sein 
Kreis‘‘ Zeichnungen, Aquarelle, Graphiken und illustrierte Bü- 
cher von den frühesten Studien und den Zeichnungen zu den 
„Songs of Innocence‘ und den „Songs of Experience‘ bis zu den 
Dante-Illustrationen. Die Ausstellung beleuchtet ferner die 
Beziehungen Blakes zu geistigen Strömungen und Persönlich - 
keiten seiner Zeit wie Flaxman und Füßli. Auch in der Whit- 
worth Art Gallery in Manchester wurde bereits eine Blake-Aus- 
stellung eröffnet. np. 
In der Fine Art Society Aquarelle von Peter La Cave (um die 


Wende vom 18. zum 19.Jahrhundert) und einigen seiner Zeit- 


genossen. IF 
Wildenstein Gallery: Bis Anfang Juni Arbeiten von Andre 
Derain. T.4. 


Whitechapel Art Gallery: Gemälde und Zeichnungen von Ber- 


nardo Bellotto aus dem Staatsmuseum in Warschau. 1,4: 


LÜBECK. Das Behnhaus und die Overbeck-Gesellschaft bringen 
bis zum 2.Juni ‚‚Meister des japanischen Farbenholzschnittes‘‘ 


Utamaro, Hokusai und Hiroshige sind mit Arbeiten vertreten. 


LUZERN. Im Museum sah man Gemälde und Zeichnungen des 
Malers Arnold Werner Duß sowie Arbeiten des Karikaturisten 


Albert Lindegger (Lindi). mg 


MAILAND. Die Galleria D’Arte Totti zeigt Arbeiten von Erich 
Kuhn und H.O. Müller-Erbach. 


MANNHEIM. In der Städtischen Kunsthalle bis 16. Juni: Albert 
Renger-Patzsch — ein Altmeister der Photographie. 
3ildhauerzeichnungen und Studienblätter aus China und Frank- 
reich von Gustav Seitz, Berlin, beherbergte der Kunstverein. 


MÖNCHEN-GLADBACH. „Das Gladbacher Stadtbild im Wan- 
del der Zeiten‘ ist das Thema einer Ausstellung, die im Juni vom 
Städtischen Museum veranstaltet wird. 


MÜNCHEN. Der Berufsverband bildender Künstler München 
e.V. eröffnet am 8. Juni seine Sommer-Ausstellung mit Bildern, 
Plastiken, Graphiken und Kunsthandwerk. 

Das Kunstkabinett Otto Stangl (Hofgarten-Arkaden) zeigt ‚‚Das 
graphische Werk von Manessier und Singier“. 

In der Galerie Günther Franke Werke von Schmidt-Rottluff. 
Im Stadtmuseum die Ausstellung ‚‚Internationale Reiseplakate‘“. 
In der Galerie Stenzel sieht man ‚‚Finnisches Kunsthandwerk“. 

Im Pavillon Alter Botanischer Garten war Max Mayrshofer mit 
seinen Arbeiten vertreten. 

Die Galerie Schöninger zeigt Ölbilder, Aquarelle und Zeichnun- 


gen des Vogelmalers Karl Ewald Olszewski (1.-29. Juni). 


NEUSS. Bis 14. Juli zeigt das Clemens-Sels-Museum Glasfenster, 
Gemälde, Zeichnungen und Holzschnitte von Wilhelm Teuwen. 
Die Ausstellung vermittelt erstmalig einen Überblick über das 
Gesamtschaffen des als Lehrer an den Kölner Werkschulen 


tätigen und bisher nur als Glasmaler bekannten Künstlers. 


NEW YORK. Das Museum of Modern Art veranstaltete mit etwa 
250 Gemälden, Aquarellen, Zeichnungen und Skulpturen Ameri- 
kas bisher größte Picasso-Ausstellung, zu der Leihgaben aus Lon- 


don, Paris, Madrid, Barcelona und von Privatsammlern zusam- 





Für besondere Ansprüche: der Besmer-Extra 


Eine Spitzenqualität unter den Haargarn-Teppichen der 
Besmer-Kollektion ist der Besmer-Extra. 

Wenn Sie einen Teppich suchen für den anspruchsvollen 
modernen Raum, wenn Sie einen Teppich brauchen, der in 
Farbe und Musterungbesonderen Ansprüchen genügen soll, 
kurz, wenn Sie Schönheit und Qualität zu einem echten 
Dauerwert verbinden wollen, dann empfehlen wir Ihnen 
den Besmer-Extra. 

Es lohnt sich wirklich, beim Teppicheinkauf zuerst nach 
Besmer-Teppichen zu fragen: Sie können unter nahezu 
250 Teppichdessins und fast 1000 Colorits wählen — und 
Sie haben die Sicherheit der echten Qualität. 

Wenn Sie sich für die Besmer-Kollektion interessieren, 
dann füllen Sie bitte den Coupon dieser Anzeige aus. Wir 
senden Ihnen gern kostenlos den vielfarbigen Prospekt 
„Das kleine Besmer-Teppich 1x1“. 


O Yin ut aut tin - hit Gyr un BESMER Teppich 


SI; E P Pr I G H E aus der größten deutschen Teppichfabrik 


Bitte in Druckschrift ausfüllen 
An den Besmer-Kundendienst, 
Abt. K 3 Hamein/Weser 
Als Drucksache sofort absenden 


Vor: und. Zuname ....unumsuiiemeinncinsnsiseenenaeee 
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Besmer-EXTRA 
Dessin 03752, in vielen Größen 
und Farben erhältlich 
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Wer reichlich Rasen angesät 

und ihn mit solcher Schere mäht, 

den kann - derweil die Nachbarn lachen - 
der Rasen einfach rasend machen. 

Kein Wunder, daß der Mensch sich quält, 
wenn er die falschen Mittel wählt! 


Was gut ist, macht das Leben leichter. 
Das gilt auch für einen guten Weinbrand! 


mengetragen wurden. — Außerdem waren etwa fünfzig Neu- 
erwerbungen ausgestellt, darunter Arbeiten von Max Ernst, 
I.A. 
Im Metropolitan Museum fand eine Ausstellung ‚‚Kunstwerke aus 
I.A. 


American Institute of Graphic Arts: eine von Leo Lionni zusam- 


Hedda Sterne und Torres Garcia. 
dem Museum in Säo Paulo“ statt. 


mengestellte Schau ‚‚VierzigJahre Graphik von Ben Shahn‘“. I. 4. 


Knoedler: Skulpturen von Berto Ladera. 1.2. 
Janis: Arbeiten von Alexander von Jawlensky. 1.2: 
Durlacher: Landschaften des englischen Malers John Piper so- 
wie Arbeiten von Gray Foy und Thomas Prentiss. 1.4. 
Salpeter: Neue Arbeiten von Ben Benn. I. A. 


NÜRNBERG. Die Nürnberger Künstlergruppe ‚Der Kreis‘ zeigt 
anläßlich ihres 10 jährigen Bestehens in der Fränkischen Galerie 
vom 25. Juni bis 14. Juli eine Sonderausstellung mit Werken der 


Malerei, Plastik und Graphik. 


OFFENBACH a. M. Im Klingspor-Museum bis 50. Juni: Ignatz- 


Wiemeler-Gedächtnisausstellung. 


Weinbrand für Fortgeschrittene 





OLDENBURG/Oldb. Im Rahmen einer Jubiläums-Ausstellung 
des Oldenburger Kunstvereins, die 50 Jahre nach dem Eintreffen 
der ‚„‚Brücke‘‘-Künstler in Dangast unter dem T'hema ‚‚Maler der 
Brücke in Dangast von 1907 bis 1912“ (Karl Schmidt-Rottluff, 
Erich Heckel, Max Pechstein, Emma Ritter) vom 2. bis 50.Juni 
stattfindet, werden nur solche Arbeiten wie Gemälde, Aquarelle, 
Zeichnungen, Graphiken und Kunstgewerbe vereinigt sein, die 


innerhalb der angegebenen Zeit in Dangast geschaffen worden sind. 


PARIS. Vom 18. Juni bis 1#. Juli stellt das Centre Culturel 
Autrichien en France Holzschnitte und Ölbilder von Werner 
Berg aus. 
PASSAU. Im Oberhaus-Museum wurde aus Anlaß des 80. Ge- 
burtstages von Alfred Kubin eine Jubiläumsausstellung eröffnet. 
mg 
RECKLINGHAUSEN. Die diesjährige Ausstellung, die während 
der Ruhr-Festspiele stattfindet, wird eine umfassende Illustrie- 
rung darstellen zu dem vergriffenen Buch von Franz Roh ‚Der 


verkannte Künstler, Studien zur Geschichte und Theorie des 
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Wie wird jede Wohnung größer ? 


Herr und Frau B. wünschen sich größere Räume. Eine größere 
Wohnung ist aber zu teuer für sie. Was tun? Andere Leute haben 
auch nicht mehr Platz. Trotzdem wirkt manche kleinere Wohnung 
größer. Unter uns: Meist liegt es an den Tapeten ! Die Raumwirkung 
läßt sich nämlich mit Hilfe moderner Tapeten ändern. Hier die drei 
Grundregeln, eine Wohnung geräumiger zu machen: 1. kleinge- 
musterte und helle Tapeten vergrößern jeden Raum, 2. senkrecht 
gestreifteTapeten lassen niedrige Räume höhererscheinen, 3.waage- 
recht gestreifte Tapeten geben dem Raum mehr Tiefe. Probieren 


Sie es selbst! 


Ianatan Können zandarı 


... Ihr Fachhändler berät Sie dabei! 





kulturellen Mißverstehens‘‘. Neben den einst bekämpften Origi- 
nalen werden die Fehlurteile angeschlagen, die in jenem Buch 
veröffentlicht wurden. Franz Roh soll den Eröffnungsvortrag 


übernehmen. 


ROSENHEIM. Die Städtische Kunstsammlung (Max-Braun- 
Stiftung) zeigt bis 25.Juni „Zeitgenössische Kupferstiche und 
Radierungen‘‘ (Ausstellung des Vereins für Originalradierung in 
e.V.). Anschließend eine Kollektivausstellung von 


München 
Hansjoachim Schroeter, Bernau. 


SCHAFFHAUSEN. Eine Gedächtnisausstellung für den ver- 
storbenen Bundesrat Ernst Nobs vereinte im Museum zu Aller- 
heiligen Gemälde und Zeichnungen des Politikers, der schon seit 
Jahrzehnten sich künstlerisch betätigte. mg 
Im Schloß Herblingen bei Schaffhausen waren von zehn ber- 


nischen Malerinnen deren neue Arbeiten zu sehen. mg 
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SEEBÜLL. Auf dem Gut Seebüll ist, wie wir bereits berichteten, 
Ende April die Stiftung Ada und Emil Nolde eröffnet worden. 
Die Bestände der Sammlung werden alljährlich von Ostern bis 
15. Dezember, Freitag bis Sonntag, zugänglich sein und jeweils 
am 7. August, dem Geburtstag Emil Noldes, ausgewechselt. 
SPEYER. Das Historische Museum der Pfalz zeigt den ganzen 
Sommer über „Ein großes Jahrhundert der Malerei‘‘ — Nieder- 
ländische Gemälde aus dem Mainzer Museum. 

ST. GALLEN. Der Kunstverein zeigt bis 50. Juni die Ausstellung 
„Französische Graphik — von Manet bis Cezanne“, 
STUTTGART. Der Kunstverein zeigte neue Graphik von Karl 
Rössing, der seit zehn Jahren an der Stuttgarter Akademie der 
IF 


Im Kunsthaus L. Schaller stellt Norbert Gerd Hartmann bis 


Bildenden Künste lehrt. 


29. Juni seine Gouachen und Zeichnungen aus. 
Das Kunsthaus Ketterer versteigerte im Mai eine große Kollek- 
tion zeitgenössischer Graphik, in der alle bedeutenden Namen 


vertreten waren. Dazu erschien ein reichbebilderter Katalog. 


ULM. Die Gesellschaft Neues Aquarium e.V. zeigt im Museum 
bis 17. Juni die Ausstellung ‚‚Ulmer Kinder malen Fische‘. 

VENEDIG. In Fortsetzung der Tradition Venedigs, die Bienna- 
len der Moderne mit Ausstellungen seiner klassischen Kunst ab- 
wechseln zu lassen, wird die Stadt vom 29. Juni bis 27. Oktober 
Jacopo Bassano, dem größten Vertreter der bekannten Künstler- 


familie, eine Ausstellung widmen. np. 


WIEN. Die Gesellschaft bildender Künstler hatte das Künstler- 
haus für die Ausstellung ‚‚Gäste aus Italien‘ (Lotte Frumi, Vene- 
dig; Vasco Melani, Pistoia; Gino Scarpa, Castelrotto) zur Ver- 
fügung gestellt. Gleichzeitig wurden Kollektionen von Robert 
Angerhofer und Emil Rizek (Bilder von einer Reise nach Ägyp- 
ten und Libanon) gezeigt. 

WIESBADEN. Das Städtische Museum veranstaltet bis 50. Juni 
unter dem Titel ‚Lebendige Farbe — Couleur Vivante‘‘ eine Aus- 
stellung von je acht deutschen und französischen tachistischen 
Malern. 

WITTEN. Im Märkischen Museum bis 21. Juli „Eigenbesitz 
des Märkischen Museums‘ (Malerei und Graphik des 20. Jahr- 
hunderts). 
WUPPERTAL-ELBERFELD. 
10. Juni Gemälde, Tempera und farbige Graphik von Gustave 


Im Städtischen Museum bis 
Singier, Paris. 
In der Galerie Parnaß waren Plastiken von Robert Adams, Lon- 


don, zu sehen. 


ZÜRICH. Das Kunsthaus beherbergte für kurze Zeit eine einzig- 
artige Ausstellung mit ‚‚Persischen Miniaturen aus den Kaiser- 
lichen Sammlungen in Teheran“ (16. bis 19. Jahrhundert). 

Im Juni wird eine repräsentative Le-Corbusier-Ausstellung er- 
öffnet, die den Künstler als Architekten und Maler zeigt. mg. 
Im Kunstgewerbemuseum während der Festwochen im Juni 
unter dem Titel „‚Das heutige Frankreich‘ Übersicht über das 
Formschaffen Frankreichs in der Gegenwart. Jar 


ZWICKAU. In der Kunsthandlung Liebig stellt Hans Neubert, 
Dresden, aus. IP. 


Nachrichten 


AHRWEILER. Bei Ausgrabungen im Stadtwald stieß man auf 
die Überreste einer großen römischen Siedlung und fand Mauern 
von Gebäuden, Mosaikfußböden, eine unterirdische Beheizung, 
Tonkrüge, Münzen aus der Zeit des Kaisers Augustus und wert- 
volle Grabbeigaben. Die Ausgrabungsarbeiten werden fortge- 


1.4. 


setzt. 
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MINOX-Aufnahme: Ullmann 
13/10° DIN-Film, 1/00 Sekunde 


Rechts: Größe des Negativs 





Fröhliche Schnappschüsse ... 


Einmal den Alltagsärger hinter sich lassen, einmal 
in Luft und Sonne sich richtig austoben. In den 
richtigen Augenblicken auf den Auslöser drücken 
und fröhliche Schnappschüsse mit nach Hause 
bringen, in denen der Urlaub fortdauert ... 


Aber eine Camera mitnehmen, die nie lästig wird 
und nicht viel Gedankenarbeit für die technischen 
Dinge erfordert: die MINOX zum Beispiel, die 
nicht mehr Platz beansprucht als ein Füllhalter 


und als Ihr drittes Auge Sie stets begleitet. 


Im guten Fachgeschäft 
zeigt man Ihnen 
die MINOX gern. 


Prospekte erhalten Sie 


auch von 


MINOX GmbH. 
Abt. C 

Gießen 
Postfach 137 








BADEN-BADEN. 


Kunstbesitz der ehemaligen Großherzöge von Baden für alle Zei- 


Durch die „Zähringer Stiftung‘ ist der 


ten der Öffentlichkeit anvertraut und den staatlichen Museen zur 
IF 
BERLIN. Ein Ideen-Wettbewerb ‚Hauptstadt Berlin“, an dem 


über hundert Architekten des In- und Auslandes teilnehmen, soll 


Bewahrung übergeben worden. 


Vorschläge zur Neugestaltung der Berliner Innenstadt bringen. 
Erste Entwürfe sollen schon auf der ‚‚Interbau‘‘ gezeigt werden. 
Der Abschluß des Wettbewerbs erfolgt zum 50. November. Für 
Preise und Ankäufe stellte der Bundestag 120000 DM zur Ver- 
fügung. mg 
Ein kürzlich gebildeter Heinrich-Zille- Ausschuß beschäftigt sich 
mit den Vorbereitungen zum 100. Geburtstag des Künstlers im 
uf 


Die Neue Wache am Eingang der Linden im Östsektor der Stadt 


nächsten Jahr. 


wird restauriert. Der Schinkelbau soll in Zukunft als Mahnmal 
für den Frieden dienen und an die Gefallenen der beiden Welt- 


kriege erinnern. A; 


BIBERACH. Die vom Slawistischen Institut 
treute Ikonensammlung hat nun im Toorbau des Schlosses Wart- 


in München be- 


hausen ihr Heim gefunden. Sie umfaßt Ikonen aus fünf Jahrhun- 
derten, Goldschmiedearbeiten, Holzschnitzereien und liturgi- 
sche Gewänder der orthodoxen Kirche. Außerdem wird dem 
neu eröffneten Ikonenmuseum eine Ikonenforschungsstelle und 


eine Ikonenbibliothek, die erste in Westeuropa, angegliedert. j. f. 


BIELEFELD. Der Kulturpreis der Stadt Bielefeld für 1956 und 
1957 wurde unter anderem an den Maler und Graphiker Wil- 
helm Heiner verliehen. Er wurde außerdem einer Bielefelder 
Schriftstellerin und einem Konstrukteur zu gleichen Teilen zu- 
erkannt. mg 
BREGENZ. Das Landesmuseum, eine private Gründung, seit 
1945 staatliches Institut, feiert in diesem Jahre sein 100 jähriges 
Bestehen. Der Erweiterungsbau des Museums am Kornmarkt soll 
If 
DÜSSELDORF. Dem Hetjens-Museum hat sich ein Stifterkreis 
zur Förderung und Sammlung moderner deutscher Keramik an- 


bis zum Herbst fertiggestellt werden. 


geschlossen, der Geldspenden und Stiftungen von Keramiken ent- 
gegennimmt. Anschrift: Kultureller Ausschuß der Deutschen 
Keramischen Gesellschaft, Düsseldorf, Hetjens- Museum, Ehren- 
hof 5. 

Das Lebenswerk des Malers Professor Ernst Pfannschmidt soll 
erfaßt werden. Zweckdienliche Angaben über Besitzverhältnisse 
mit Nachrichten über Größe, Technik, Jahr usw. werden von 
seinem Sohn, Ernst-Erik Pfannschmidt, Architekt BDA, Düssel- 
dorf, Heinrichstr. 155, erbeten. 

Der Mitinhaber der Firma C.G.Boerner, Eduard Trautscholdt, 
hat ein verschollenes Gemälde von ©.D. Friedrich ‚‚Gebirgssee‘“ 
aufgefunden und seine Provenienz feststellen können. 

Die Kunsthandlung C.G.Boerner brachte ihre neue Lagerliste 
Nr. 19 zum Versand. Sie enthält eine Auswahl des gegenwärtigen 
Bestandes zweier Abteilungen ‚„‚Handzeichnungen aus vier Jahr- 
hunderten‘ und „Graphik älterer Meister‘‘. 

HAMELN. Ewald Matare schuf für die St.-Augustinus-Kirche 
einen 40 qm großen Bildteppich. LA: 
INNSBRUCK. Die geplante Vergrößerung des Ferdinandeums 
wird nun durchgeführt. Der Neubau soll im Sommer nächsten 
Jahres eröffnet werden. Dann wird es möglich sein, alle Bestände 
a7 
KAIRO. Bei Ausgrabungen, die das Deutsche Archäologische 


des Museums im eigenen Hause unterzubringen. 


Institut gemeinsam mit dem Schweizerischen Institut für ägypti- 


sche Bauforschung und Altertumskunde (Kairo) durchführt, 
wurde nördlich von Abusir ein künstlerisch bedeutender Herr- 
scherkopf, vermutlich König Userkaf, eine Plastik vom Anfang 


der 5. Dynastie, gefunden. mg 


KÖLN. Der Neubau des Wallraf-Richartz-Museums wurde am 


Mai feierlich eingeweiht. mg 





KOPENHAGEN. In der nordseeländischen Stadt Frederikssund 
wurde zur Ehrung des 95jährigen Malers und Bildhauers Jens 


Ferdinand Willumsen ein Willumsen-Museum eingeweiht. mg 


KUFSTEIN. Die Festung Geroldseck wird z.Z. renoviert. Das 
dort untergebrachte Heimatmuseum wird durch Gewinnung von 


Räumen, die bisher als Notwohnungen dienten, vergrößert. j.f. 


LUZERN. Die Galerie Fischer in Luzern, die auf ihren jährlich 
zweimal stattfindenden großen Versteigerungen zahlreiche be- 
deutende Kunstwerke und viele berühmte Sammlungen darge- 


boten hat, feiert in diesem Jahr ihr fünfzigjähriges Bestehen. np. 


MÜNCHEN. Die festliche Einweihung des wiederaufgebauten 
Gebäudes der Münchner Alten Pinakothek findet am 7. Juni statt. 

mg. 
Der Bildhauer Karl Roth erhielt in zwei vom Bundesfinanzmini- 
sterium ausgeschriebenen Wettbewerben über zwei neue Geld- 
stücke (ein Zweimark- und ein Fünfmarkstück) den 1. Preis. Das 
Zweimarkstück wird auf der Vorderseite den Kopf des Physikers 
Max Planck tragen, das Fünfmarkstück das Bildnis von Eichen- 


dorff, zum Gedenken an seinen 100. Todestag. 


NAMUR/Belgien. In Verbindung mit der internationalen Schau 
des Kunsthandwerks (vom 15. bis 50. Juni) findet am 19., 20. und 
21. Juni eine Studientagung statt, die eine allgemeine Hebung 
des Lebensstandards zum Thema hat. Die Veranstalter haben 
sich die Mitarbeit bekannter und fachkundiger Persönlichkeiten 
aus dem In- und Ausland gesichert. Die Einschreibegebühr zu 
dieser in französischer Sprache abgehaltenen Studientagung 
wurde auf 50 bfrs festgesetzt. Alle Interessenten sind gebeten, 
ihre Anmeldung an folgende Adresse zu richten: Office Provin- 
cial Economique, Social et Culturel, 15, Rue Basse-Marcelle, 


Namur/Belgien. 


PARIS. Im Frühjahr begann die ‚1. Biennale de la jeune pein- 


ture et de la jeune sculpture‘‘ (im Musee des Arts Decoratifs). 





Alle zwei Jahre soll zuerst in Paris, dann in anderen französischen 
und ausländischen Städten gezeigt werden, wie die junge Gene- 
ration arbeitet. Diesmal ist Deutschland eingeladen worden, 
seine junge Produktion mit derjenigen Frankreichs in Vergleich 
zu stellen. Die Auswahl für Deutschland lag in den Händen von 
Frangois-Poncet und dem Maler Gowa, der die Kunstgewerbe- 
schule in Offenbach leitet. 


Der kürzlich gestorbene Bildhauer Constantin Brancusi hat sein 





Atelier mit allen Plastiken dem französischen Staat vermacht. 


Hier soll ein Brancusi-Museum erstehen. mg 


RENNES. Das Museum der Schönen Künste in Rennes, dessen 
Gebäude während des Kriegs teilweise zerstört worden war, wird 
in den erneuerten Räumen wiedereröffnet. Die Hauptbestände 
des Museums, das auch bretonische Keramik beherbergt, sind die 
Gemälde: u.a. eine Madonna mit dem hl. Lukas von Heemskerk, 
die Andromeda von Veronese, Werke von Lodovico Carracci, 
Bassano, La Tour, Le Nain, Rubens, Guercino, Chardin, Tiepolo, 
Guardi, Impressionisten, Gauguin und einige neuere Künstler. 
In drei Sälen werden wechselweise die Zeichnungen gezeigt; ein 


gedeckter Hof dient für zeitlich begrenzte Ausstellungen. np. 


ROM. Die Deutsche Akademie Villa Massimo nahm erstmals 
nach dem Kriege wieder Maler, Bildhauer, Schriftsteller und 
Musiker zunächst auf sechs Monate als Stipendiaten und Persön- 


lichkeiten des kulturellen Lebens als Studiengäste auf. mg. 


SIGMARINGEN. Die Gemäldesammlung im Fürstlichen 
Schloß, die hauptsächlich altschwäbische Schule umfaßt, ist neu 


geordnet worden. J-F- 


(Fortsetzung auf Seite 282) 





Form »Fortuna« von Elsa Fischer-Treyden 
Dekor »Goldmünzen« 
Kaffeeservice für 6 Personen 107 DM 
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Form »Fortuna« von Elsa Fischer-Treyden 
Dekor »Bele Bachem« 
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Je bunlerer - je munle 


= : BEER 
Ja — je bunter wir uns unsere Freizeit gestalten, umso 
frohgestimmter gehen wir in den Alltag. Ein leuchtender 















Sonnenschirm auf der Terrasse, eine bunte Markise über 
dem Balkon, Gartensessel und Liegen, Tischdecke und 
Kissen mit bunten, bezaubernden Farben geschmückt — 
das.erfreut unser Herz. Selbst an regnerischen Tagen — 
und alles INDANTHREN! 

Denn INDANTHREN-farbige Stoffe bleichen nicht aus 
trotz Sonne und Regen. INDANTHREN — unübertroffen 
waschecht, lichtecht, wetterecht. 


Darum und immer INDANTHREN! 


INDANTHREN! Merk’ Dir das Zeichen: 
Kein Verwaschen, kein Verbleichen! 






Wort INDANTHREN und Bildzeichen Indanthren sind eingetragene Warenzeichen des INDANTHREN-Warenzeichenverbandes e. Y 
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DIE KUNST 


THE COLLECTION OF Dr. h. c. LANDWEHR 
By Hans Hildebrandt 


Never does a private collection that is really good owe its for- 
mation to either financial speculation or personal vanity. It is also, 
among its kind, an artistic achievement. Usually, collecting art has 
nothing whatsoever to do with the collector’s profession, al- 
though Landwehr’s case happens to be different. Here, handweav- 
ing and its later development into a large textile enterprise 
stimulated and influenced the owner’s choice of what to collect; 
the fact that Landwehr himself is a painter had, of course, an 
even greater bearing upon the. formation of his collection. Land- 
wehr’s main interest is focussed on the painters belonging to the 
group around Hölzel, to the ‘Blaue Reiter”’, and to the “Bau- 
haus’. He owns quite a number of graphic sheets done by 
Picasso and Braque. P. Klee is represented by six important 
watercolours. Inaddition to collectingsmall modern pieces of sculp- 
ture, among them twoexecuted by H.Moore, Landwehrisanardent 
collector of exotic masks and of Mexican and Peruvian works of 
sculpture. The most important and precious items of his col- 
lection are Coptic fabrics dating from the 5th to the 7th- 
century. In Landwehr’s collection modern, ‚archaic, and exotic 
art harmonize in a perfect concert. (pp. 321-323.) 


GUSTAV SEITZ, THE SCULPTOR. By Walter Passarge 


Gustav Seitz, now 50years old, is one of those sculptors who 
adhere to a realism of subdued forms. A self-taught artist, he 
soon found his way to Maillol who strongly impressed the young 
man with the close compactness of his female figures. Seitz 
transposed these forms into something sturdier, into uncouth 
figures of almost primitive and animal-like dumbness. When, 
after the second world war, he met with public success and 
recognition he was called to the West Berlin Academy of Fine 
Arts. But he soon gave up his chair at the Western Academy 
for a professorship at the Eastern Academy of Arts where he 
started to create large-size works of sculpture. Beside these he 
created accomplished portraits of striking animation, among 
them a bust of the 15th-century poet Frangois Villon by whom 
Seitz felt particularly attracted. A trip to China yielded quite a 
number of pencil drawings. They were published as a collection 
in the form of a book for which Anna Seghers wrote the intro- 
duction. Apart from the palpable proof of his realism the artist 
has given us with his plastic work he has in writing confirmed 
again and again that his love of the ebject, his love for the 
reality of forms, constitutes the motive power of his creative 


energy. (pp. 324-327.) 


“GROSSE BERLINER KUNSTAUSSTELLUNG1957” 
(“Great Berlin Exhibition of Art, 1957”) By Felix A. Dargel 


This particular exhibition has always been very popular in its 
effort to bring everybody in contact with art. Around the year 
of 1910 it was at its very best. In 1928 it moved from Lehrter 
Bahnhof into Bellevue castle where five years later started the 
boring series of nationalsocialist exhibitions. In 1956 the ex- 
hibition moved once again to be finally installed in the ex- 
hibition halls of the Funkturm (radio tower) where this year 


Heckel and Bachmann, beside the architects Hilbersheimer and 
Heinrichs, were the first to be honoured as prize winners. We 
missed \Verner and Uhlmann, while, for example, Hartung, 
Schmidt-Rottluff, and Ernst Schuhmacher were represented as 
well as many artists from West and South Germany: Harth, 
Pankok, Grieshaber, Goetsch, Unold, and Strube. Special 
honours were given to Kubin, the octogenarian, and the jubilees 
of Heuser, Rössing, Eulenstein, and Goetsch who all belong to the 
“Ring” were celebrated. Beside paintings of the “Ring” group, 
works of Kirchberger, Orlowski, and Wellenstein were exhibited. 
Among the members of the “Verein Berliner Künstler” (‘as- 
sociation of Berlin Artists’’) Dressler, now 70 years old, and once 
the pioneer of the “Neue Sachlichkeit” drew particular attention 
beside Kuhfuss, Haacke, and Kohlhoff. The ‘Juryfreien” 


represented about half of the show. (pp. 328-331.) 


THE SWISS PAINTER WALTER J. MOESCHLIN 
By Franz Roh 


The new abstract conception will probably always co-exist with 
an objective style in painting which, as long as it is capable 
of interpreting life as it is experienced and conceived in the 
present, will reach the modern mind and be appreciated by it. 
This seems to be the case with the paintings of the Swiss artist 
Walter Moeschlin. They concentrate on the phenomenon of 
Man in his utter and absolute loneliness. Somehow, they remind 
us of Caspar D. Friedrich’s experience of nature although 
Moeschlin’s world is full of sinister elements which are more 
likely to have originated in the gloominess of Max Ernst’s 
imagination. However, in Moeschlin’s paintings-compared with 
those of Max Ernst-prevails a peaceful melody throughout, even 
in their more sinister parts. Moeschlin has seen much of the 
world and cultivates a lively spiritual exchange with some truly 
important contemporaries. He has written essays on Walter 
Bodmer, Cocteau, Max Ernst and H. Arp. We reproduce here 
one of his surrealist short novels. (pp. 332-334.) 


THE PORTRAYAL OF MAN IN THE ART 
OF CEZANNE. By Walter Hess 


Cezanne’s portraying of people has always been a most fascinat- 
ing and controversial subject of criticism. There are critics who 
maintain that Cezanne has remained entirely indifferent towards 
any object he represented including man. Others believe Cezanne 
to be one of the greatest portraitists of all times. In any case 
Cezanne was not indifferent towards his models. He never 
finished a portrait of Clemenceau because the artist liked the 
politician less and less. Those portraits by Cezanne that were 
finished before 1870/71 are dominated by his passionate desire 
to express himself; they nevertheless betray the closed-up 
loneliness of the master. Much can be traced back to the state 
of conflict in which he lived with his bourgeois father and which 
over-shadowed the whole of his life..In his late works we find 
those representations of men completely withdrawn into them- 
selves, portraits which seem subordinated to the pictorial prob- 
lem at hand. However, they in particular own a timeless 
validity superior to the emotional and sensational values of the 
moment. (pp. 335-339.) 


DAS SCHÖNE HEIM 


A SMALL ROOM-BUT FOR ITS INTERIOR 
By Heinz Max Dräger, interior decorator, Munich 


The architect Max Dräger has decorated this room of modest 
dimensions for himself. Its furniture will be used later to 
decorate the living-room of his future home (see page 542). Each 
single piece has, with this move in view, been designed and 
executed so that it can be easily demounted and just as easily be 
re-assembled. The same applies to the panelled wall suspended 
from iron brackets. The chests have all surfaces equally well 
finished so that they need not be placed against a wall. Despite 
the lively colours prevailing in this room its effect is by no means 
motley owing to the subduing effect of the large-size rosewood 
and zebra-wood surfaces, to the whites of the photographic 
enlargement of a Piranesi painting, and to the white Venetian 
blinds. (pp. 340-343.) 


A PRIVATE RESIDENCE WITH ATRIUM, 
COLOGNE-RODENKIRCHEN 
By Dipl.-Ing. Peter Neufert, architect BDA, Cologne 


Onarelativelysmallplotofbut9000 square feetaratherlarge house 
of 35,650 cubic feetincluding garage space had to be erected uti- 
lizing 900 square feet of plot area. Ofthe two-winged building the 
north-south wing runs parallel to the street, the west wing, atright 
angles, extends into the garden. Despite the little space at his 
disposal in view of the relatively large building programme, the 
architect fully succeeded in creating an intimate, undisturbed 
living-atmosphere thanks to the elbow form of his ground plan 
which allowed him to arrange a wind-screened patio surrounding 
a pond and framed by the two wings of the house. The visible 
building material has been chosen with care and enhances the 
impression of comfortableness: smoothed cornice boarding and 
bright clinker facing on the outside walls. (pp. 344-345.) 


AN ARCHITECT’S HOME WITH STUDIO 
AT MÖNCHEN-GLADBACH 
By Dipl.-Ing. Jochen Hebestreit, architect BDA, Mönchen-Gladbach 


The site is ideally suited for the erection of a private house 
in as much as the street level is six feet lower than that ofthe site. 
Thus, the house and garden, with southern exposure, and six feet 
above street level, are protected from outside inspection. Moreover, 
it was thus possible to erect a bungalow-type structure with flat 
roof without conveying that half-finished appearance so usual in 
structures of this type surrounded by taller buildings with tileroofs. 
The house contains 24,500 cubic feet of walled-in space, 1200 
square feet ofliving-space and 550 square feetofindustrial working- 
space. Special attention was given to a liberal arrangement ofthe 
connections between the various rooms-study, living-room, dining- 
area and bedroom. During the day, the latter serves as living-room 
to the lady-of-the-house. (pp. 346-349. ) 


TERRACE-HOUSEAS THE PRIVATE HOME OFMR. 
AND MRS. HUNTER, ARCHITECTS. By E.H. Hunter 
and M. K. Hunter, architects, Hanover|New Hampshire, USA 


Built on a sloping site this house consists of two separate parts 
connected by an intermediate staircase. The entrance area, facing 
north, is enclosed like a patio protected by the two parts of the 
house and by the garage. Hunter is a passionate gardener and he 
cultivates his hobby in winter within the house where he 
enjoys nursing his orchids and other rare plants. Even on the 
communicating stairs we observe arrangements of climbing 


D 


tropical plants. Next to the open fire-place in the living-room..a 
special nursery has been’ arranged. The manner in which the 
Hunters dividedthe availableareainto living-, dining-, and kitchen- 
area seems to be particularly original and space-saving. The living- 
room closes in a half-cirele towards the corridor which opens 
on the dining-area next to the kitchen-nook and a working-area. 
The couple’s bedroom is situated next to two guest rooms 
followed by two baths. One enters the pergola from the bedroom. 
The house is arranged in terraces on different levels so that the 
couple’s living-terrace is situated underneath their living-room. 


(pp. 350-353.) 


GLASS LAMPS BEAUTIFULLY SHAPED AND SPREADING 
A SOFT LIGHT AFTER DESIGNS. By A. F.Gangkofner 
Manufacturers: Peill &Putzler glassworks G.m.b.H., Düren 


We like bright, but soft light. Therefore the source of light must 
be provided with a shade that spreads the light evenly without 
absorbing too much of it. Until the present time paper, silk, plastic 
foil and glass appear to be the materials best suited for this purpose. 
Among them glass offers the greatest number of advantages, in that 
itis durable, easy to clean and does not wear off. A. F. Gangkofner, 
director of the glass section at the Academy of Fine Arts in 
Munich, designed these bowl-, bottle-, and funnel-shaped 
ceiling and swing lamps for the Peill&Putzler glassworks. They 
all have one thing in common: the light and graceful elegance of 
the curved form with the white or coloured stripes, or the inlaid 
threads, following the same movement and thus enhancing its 
effect. There are, of course, other designs of equal beauty, for 
example the spheric bowl, or the plain shades with a silky opal 
flash. All these designs bespeak the beauty of glass be it plain 
or coloured. (pp. 354-337.) 


PIECES OF SCULPTURE IN DANISH GARDENS 
Observed and photographed by Th. Andresen, Copenhagen 


The English saying “My home is my castle’”’” immediately 
crosses our minds on looking at this series of photographs showing 
some of the lovely gardens our northern neighbours have 
arranged around their homes. First they selecta site for the garden 
which is particularly well suited for creating a wind-screened 
intimate atmosphere where one may enjoy the pleasure of quietly 
studying a piece of sculpture on the garden wall or of observing 
a ceramic bird’s bath in the shape of a column with the graceful 
flow of water from bowl to bowl. Here, even the introduction of 
rather peculiar and comical things is admissable like the round 
block of wood placed on a socle of quarry stone, or the strange 
metal form hovering above the water surface, or the square- 
looking animals arranged as seats for children. (pp. 358-359.) 


A GUEST ROOM WITH EXTENSION-BED 
By Max Dürr, architect, Stuttgart 


Guest rooms in the conventional size of pre-war days can no 
longer be provided. We all had to reduce the size of our living quar- 
ters. Yet, a guest oughtto feel comfortable, which means that he 
must at least get the illusion of spaciousness. This can be arranged 
by having the bed partially hidden under a book shelf during the 
day so that there is ample room for him to move between table 
and chest. Much depends also on the kind of wood chosen for the 
furniture. A great deal of difference depends upon wether the 
furniture looks light and friendly or dull and heavy. Small-size 
furniture in light colours considerably improves the optical im- 
pression of a small room. (p. 360.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Str. 37 
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Sammlung Dr. h. c. Landwehr 


Von Hans Hildebrandt 


Die Privat-Kunstsammlung im besten Sinn dankt ihr Entstehen 
weder wirtschaftlichem Spekulationstrieb noch dem Geltungs- 
bedürfnis und Repräsentierenwollen ihres Besitzers. Sie dankt 
es seiner leidenschaftlichen Liebe zu dem, was den Gegen- 
stand seines steten Verlangens bildet. Und ihr besonderer Reiz 
ist: Sie ist unverfälschter Ausdruck einer Persönlichkeit. Der 
Privatsammler, beschränkt allein durch das Ausmaß der Mit- 
tel, die ihm zu Gebote stehen, braucht auf niemanden, auf 
keine herrschenden Anschauungen und Wertungen Rücksicht 
zu nehmen. Er erwirbt, oft unter Opfern, was er liebt und was 
ihn lockt. Das Gebiet einer Sammlerleidenschaft kann eng be- 
grenzt sein: auf Erzeugnisse einer bestimmten Gattung künst- 
lerischen Gestaltens, einer bestimmten Epoche inländischer 
oder ausländischer Kunst, einer Richtung innerhalb des Schaf- 
fens der jüngsten Vergangenheit oder der Gegenwart, einer 
Gruppe von Künstlern, vielleicht sogar auf das Werk eines ein- 
zelnen. Wiederum kann es weitgedehnt sein, Vielfältiges um- 
fassend. Aber auch dann wird es nur einschließen, was den 
Sammler persönlich fesselt und damit für ihn auch dort eine 
innere Verwandtschaft aufweist, wo keine äußeren Verbindun- 
gen bestehen. Mancher Privatsammler ist den öffentlichen 
Sammlungen vorausgeeilt, hat Entdeckungen noch kaum 
beachteter Gattungen gemacht, hat unbekannte, schöpferische 
Kräfte unterstützt und gefördert, als sie dies in den Tagen 
schweren Ringens am nötigsten hatten. In allen Ländern gibt es 


Museen, die einen speziellenTeil ihrer Schätze dem Ankauf einer 
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Privatsammlung schulden oder der großzügigen Stiftung ihres 
Besitzers, der, woran sein Herz hängt, lieber als Ganzes ver- 
schenkte, als von seinen Erben versteigern und verstreuen ließ. 

Alle Privatsammlungen sind grundverschieden, weil jede ihre 
Art und ihre Bedeutung von den Neigungen und dem Qualitäts- 
gefühl dessen empfängt, der sie ins Leben rief. Doch stimmen 
die meisten Privatsammlungen in einem Punkte überein: Der 
Beruf ihres Gründers steht in keiner Beziehung zur Welt der 
Kunst, vermag ihn nicht voll zu befriedigen und verlangt die 
Ergänzung durch das wesenhaft andere. Die schöne Samm- 
lung, der diese Zeilen gewidmet sind, weit reicher an Qualität 
als an Umfang, bildet eine seltene und darum doppelt inter- 
essante Ausnahme. Fritz Landwehr, Maler von Hause aus, ist 
Fabrikant in einem Zweig der Industrie, der zu fruchtbarem 
Wirken künstlerisches Feingefühl voraussetzt, der Weberei. 
Der Maler Landwehr trat mit seiner Nachkriegsproduktion 
zum erstenmal im April in seiner Vaterstadt Bielefeld vor die 
Öffentlichkeit mit einer Ausstellung, deren feinsinniges Katalog- 
vorwort Franz Roh verfaßt hat. Nur ein paar Worte, um 
vom Menschen, Künstler und Mann der Tat aus den Sammler 
moderner wie archaischer und exotischer Kunst zu verstehen. 
Geburt Fritz Landwehrs 1897, Studium an der Kunstgewerbe- 
schule Bielefeld, erfolgreiches Wirken als Gebrauchsgraphiker. 
1925 Übergang zur freien Malerei im Stuttgarter Kreis um 
Adolf Hoelzel; Gründung einer gemeinsam mit seiner Lebens- 
gefährtin Hildegard Landwehr betriebenen Werkstatt für 
Handweberei als wirtschaftlicher Basis. 1929 Annahme des 
Auftrags, mit Unterstützung des Staats in der Provinzstadt 
Bopfingen eine Fabrik für Möbel- und Dekorationsstoffe aufzu- 
bauen, die sich aus bescheidensten Anfängen nach Überwin- 
dung der Kriegs- und Krisenjahre zu einem Großunternehmen 
internationalen Rufs entwickelt hat. Wiederaufnahme des elf 
Jahre lang schmerzlich entbehrten Wirkens als Maler, unter 
Beschränkung auf Abendstunden und Feiertage. Leitmotiv des 
stets unnaturalistischen, Anregungen der sichtbaren Umwelt 
und Eingebungen aus der Schau der geistigen Innenwelt um- 
spannenden Schaffens: „„Das Wirkliche ist ebenso zauberhaft 
wie das Zauberhafte wirklich.‘ Neuerdings Bildaufbau aus rei- 
nen, rhythmisch gelenkten Form- und Farbelementen, erprobt 


zunächst an handgewebten Wandteppichen. 





Der allgemeinen Zeitlage zufolge ist die Sammlung Landwehr 
beider Bereiche noch sehr jung. Schöpfung einer sehr ausge- 
prägten, eigenwilligen und vitalen Persönlichkeit, die sich nicht 
darum kümmert, was manch anderem schon um des hohen 
reises auf der ınstmarkt willen imponiert, sondern sich 
P f dem Kunstmarkt illen imponiert, sondern sicl 
ganz auf den eigenen Instinkt, das eigene Urteil verläßt. Der 
Sammler Landwehr hat dabei ein Wichtiges voraus: Weil er 


selbst schaffender Künstler ist, erfaßt er vor einem Kunstwerk, 





was in dessen Schöpfer während der Arbeit vorging, vermag zu 





unterscheiden, wo das Gewollte sich zu reiner Gestaltung ver- 


dichtet hat, und wo ein Teil des Erstrebten unerfüllt blieb. 





Landwehr hat seine Sammlung angelegt, nicht um sie zur 
Schau zu stellen, sondern um sich alltäglich an ihr zu freuen, 
mit ihr zu leben. Darum weist sie bei hoher Qualität durchweg 
so bescheidene Maße auf, daß sie sich seinem, Kultur und Be- 
hagen atmendem Heim leicht und organisch einfügen läßt. 

Dem Umfang wie der Bedeutung nach gibt die Sammlung der 
Gegenwartskunst den Ton an. Einer beschränkten Zahl von 
Ölgemälden, deren keines mittlere Größe übersteigt, und einer 
weit stattlicheren von Aquarellen gesellen sich Hunderte von 
Handzeichnungen, Radierungen, ein- und mehrfarbigen Holz- 
schnitten und Lithographien. Landwehr legt sich beim Aufbau 
seiner Sammlung moderner Kunst auf keine ihrer Bewegungen 
fest. Doch offenbart sie ungewollt seine Einstellung zum künst- 
lerischen Zeitgeschehen, weil er einzig aufnimmt, was die 
eigene Geistigkeit, das eigene Formgefühl unmittelbar an- 
spricht. Hier nur ein paar Andeutungen. Das Sammeln leiten 
zahlreiche Werke aus dem Stuttgarter Kreis ein: Pastelle des 
Altmeisters Hoelzel, dessen Lehre vom ‚‚Primat der künstleri- 
schen Mittel‘‘ der junge Landwehr nicht wenig verdankte; 
Malereien und Webereien von Hoelzels bedeutendster Schüle- 
rin und Arbeitskameradin Ida Kerkovius; Bilder und Graphi- 
ken des Freundes Wörn. Die letzten Erwerbungen hingegen 
galten großenteils gegenstandsfreiem Gestalten: je einem sehr 
bezeichnenden Bild von Baumeister und Fritz Winter sowie aus 
der schöpferischen jüngeren Generation in Paris von Manessier, 
Hartung, Soulages und Schneider. Die Impressionisten, Ex- 
pressionisten und Surrealisten sind sehr spärlich und nur mil 


Graphiken vertreten; die Konstruktivisten mit einem einzigen, 


Koptisches Gewebe. 400-600 n. Chr. Coptic Fabric. #00-600 A.D. 























Paul Klee Silbermondgeläut Aquarell 


Silver Moon Peal of Bells Water-colour 


dynamisch wirkenden Aquarell Moholy-Nagys; die Mathe- 
matiker der konkreten Kunst und ihre zügellosen jüngsten Ge- 
genspieler, die Taschisten, überhaupt nicht. Um so mehr fühlt 
Landwehr sich hingezogen hier zu den Malern des ‚Blauen 
Reiters‘‘ und den Meistern am Bauhaus, dort zu Picasso und 
Braque. Jedermann wird ihn beneiden um Mackes Erstfassung 
des ‚„‚Zoologischen Gartens‘‘ mit der Heiterkeit ihres Farb- 
klangs, um Feiningers bestrickendes Aquarell ‚‚Neubauten am 
Fluß“, um Schlemmers zugleich formstrenges und anmut- 
volles Aquarell der sitzenden jungen Frau. Nicht alles, was ein 
Sammler sich leidenschaftlich wünscht, ist erreichbar und er- 
schwinglich. Bei den Höchstbezahlten von heute, Picasso und 
3raque, mußte sich Landwehr mit einer erlesenen, auch dem 
Umfang nach bedeutenden Auswahl von Graphiken beschei- 
den, die bei dem Spanier die ganze Fülle seines wandlungsrei- 
chen Genius spiegelt. Landwehrs tiefste Verehrung und Liebe 
gehören Paul Klee, dem unerschöpflichen magischen Visionär 
und kristallklaren Denker. Sechs bezaubernde Aquarelle, gip- 
felnd in dem weitberühmten „Silbermondgeläute‘‘, nebst 
einem Dutzend kostbarer Handzeichnungen und anderer Gra- 
phiken, bilden den Kern seiner Sammlung der Gegenwarts- 
malerei. Die Plastik-Sammlung ist zahlenmäßig beschränkt, 
doch gleichfalls hohen Rangs. Sie enthält nur ein Bildwerk 
größeren Formats, ein Hauptwerk Lehmbrucks, die tiefvergei- 
stigte Mutter- und Kind-Gruppe. Alle übrigen sind Kleinpla- 
stiken: die nur handgroßen, ganz in sich geschlossenen liegen- 
den Kühe und ein stehendes Pferd edelster Haltung von Ma- 


tarc, Taube und Sperling von Otto Baum. Dazu zwei faszinie- 





rende Schöpfungen Moores: eine liegende Frauengestalt und 





die erst kürzlich in London im Atelier des Künstlers selbst er- 


Oskar Schlemmer Sitzende Aquarell 


Woman Seated Water-colour 


worbene beschwingte Gruppe einer mit dem Kind spielenden 
Mutter, ein Werk, das reine Form mit sprühendem Leben eint. 


Verdichtung von Geistigem in gebändigter, aber lebendiger 





Form fordert Landwehr für jedes Stück seiner Sammlung, auch 
o 


im Bereich des Archaischen und Exotischen, wo er dem Ur- 





sprünglichen, Elementaren nachspürt. Dem Entwerfer der 
handgewebten Wandbehänge in der Werkstatt seiner Fabrik 
wie sämtlicher Muster ihrer mechanischen Weberei sind die 
Textilien früher Kulturen von besonderem Interesse. Daher die 
kostbare, reiche Sammlung koptischer Gewebe des 5. bis 
7. Jahrhunderts, Bruchstücke von Totengewändern aus der 
Gräberstadt Achmim-Panopolis in Ägypten. Die weiteren Be- 
stände entstammen zum kleinen Teil der Antike, vor allem 
aber der afrikanischen und altamerikanischen Kunst. Die Voll- 
endung der Form zog Landwehr bei dem Relieffragment und 


einer winzigen gläsernen Statuette Ägyptens an, die Gewalt des 





Ausdrucks bei der nur 4 cm hohen assyrischen Bronzeplastik 
eines Stiers, die geometrisierende Ornamentik bei einem etrus- 
kischen, die vornehm-schlichte Form bei einem römischen 


Tonkrug. Die untergegangenen Hochkulturen Mexikos und 





Perus steuerten eine Reihe stilstreng-fesselnder Kleinplastiken 
bei, aber auch Dinge täglichen Gebrauchs, gleich einer winzi- 
gen, mit Kreisen bemalten Tonschale reinster Form. Am reich- 


sten vertreten ist die Kunst Afrikas, erstaunlich vielfältig und 





dennoch einheitlich, verglichen mit dem Schaffen der Natur- 
völker in anderen Erdteilen, Erzeugnisse aus Kamerun, dem 
Kongo, West- und Ostafrika, der Elfenbeinküste, Nigeria und 
dem Sudan. Fetische, Figuren, darunter eine sitzende ‚‚Stamm- 
mutter‘‘, vor allem jedoch Masken, hinter denen bei Ritual- 


tänzen ihr Träger sich in den Dämon verwandelte, dessen Sein 





Mexiko, Merida, voraztekisch Mexico, Merida, pre-Aztec 


ihre naturfern-magische Erscheinung in sich barg. Von Handwer- 





kern nicht als ‚„Kunstwerk‘‘, sondern als Realisierung unsicht- 
barer Mächte geschaffene Gebilde zwingenden Ausdrucks, wofür 
die hier abgebildete Maske von Senufo im Sudan zeugen mag. 

Moderne, archaische und exotische Kunst fügen sich mit den 
Malereien Fritz Landwehrs in harmonischem Einklang zusam- 
men. Und nicht zuletzt bestätigt die Sammlung Landwehr die 
alte Erkenntnis, daß die innere Größe eines Kunstwerks nicht der 


äußeren Größe bedarf. 


Die große Taube Liıho The Big Dove Lithography 


Picasso 










































































Der Bildhauer Gustav Seitz 


VonW alter Passarge 
oO 


Um die Mitte der 50er Jahre schuf der damals kaum drei- 
Bigjährige Gustav Seitz in Kunststein den Kopf eines pom- 
merschen Bauernmädchens, der bald darauf in den Besitz 
der Mannheimer Kunsthalle überging. In diesem aus großen 
Flächen gefügten Werk hatte der noch junge Bildhauer 
das Stämmige, Feste, Dralle eines solch ländlichen Ge- 
schöpfes in derkernhaften, prall gespannten, aufalle Einzel- 
heiten verzichtenden Formung meisterhaft zum Ausdruck 
gebracht. Alles malerischGelockerte und Bewegte, dasseine 
sehr begabten Figuren der früheren Zeit kennzeichnete, 
war damit restlos überwunden. Seitz hatte in dieser und 
anderen gleichzeitigen Arbeiten einen Weg beschritten, 
den er seitdem mit großer, unbeirrter Folgerichtigkeit wei- 
tergegangen ist. „Ich sehe davon ab“, schrieb er später 
einmal, „durch übertriebene Bewegung die Geschlossenheit 
zu verlieren, außerdem liebe ich das Gesunde und Kräftige 
in der Natur, die stets mein großes Vorbild bleibt.‘‘ Von 
diesem Gestaltungswillen sind auch die zahlreichen Klein- 
bronzen geformt, mit denen sich Seitz zuerst einen Namen 
gemacht hat. Ursprünglich von Maillol ausgehend, schuf 
Seitz eine große Reihe von Kleinliguren, in denen er das 
Thema der sitzenden, hockenden oder stehenden Frau 
immer aufs neue und lebendigste abwandelte — Arbeiten, 
die nun ganz das unverwechselbare Gepräge seines Geistes 
tragen. Es ist ein Geschlecht wuchtiger, erdverbundener, 
gedrungener Weiber von strotzender Gesundheit und Fülle; 
kraftvoll in den Raum schwellend und dabei von geschlosse- 
nem,fest gespanntem Umriß, im Ausdruck von gesammelter 
Ruhe, zuweilen von kreatürlicher Dumpfheit, hie und da 
auch von bezwingendem Humor. Daneben finden sich in 
neuerer Zeit auch sehr andersartige Figuren in seiner Klein- 
plastik, so etwa die geschmeidig-kraftvolle Gestalt eines 
Artisten, die federnd-bewegte eines Spaziergängers oder die 
überschlanke einer „Pariser Negerin‘“‘, deren gelenkiges 
Körpergerüst klar herausgearbeitet ist. Erst ziemlich spät 
ging Seitz von der Kleinplastik zur lebens-, ja sogar über- 
lebensgroßen Figur über. So entstehen nun auch in diesem 
Bereich Arbeiten von großer Reife und plastischer Kraft, 
ja von echter Monumentalität, in denen das Individuelle 
vom Typischen durchdrungen wird — wie bei den verschie- 


G. Seitz Stehende Bronze 1956 (1+45cm hoch) 


Woman Standing 


denen Figuren sitzender Frauen, bei der ,„„Gefesselten‘‘ oder dem 
„Lehrer“. Weit überlebensgroß ist die Figur des Dichters Vil- 
lon — eine Lieblingsgestalt des Künstlers —, um dessen rein aus 
der Phantasie geschöpfte plastische Vision Seitz in langen Jahren 
gerungen hat, vor allem um die Gestaltung des Kopfes, in dessen 
letzter Fassung sich geistige Größe und tragische Verkommen- 
heit gleichermaßen ausprägen. 

Neben den ganzligurigen \Verken gibt es eine große Reihe von 
3ildnisköpfen: von dem ernsten, von einem Kopftuch gerahm- 
ten, großflächigen Porträt der Schauspielerin Anna Dammann 
bis zu den Darstellungen hervorragender Zeitgenossen aus dem 


letzten Jahrzehnt. Aus der Fülle der Gestalten greifen wir 





einige heraus: die vorzüglich charakterisierenden Bildnisse der 
Brüder Thomas und Heinrich Mann sowie das erschütternde 


Porträt des durch KZ-Martern erblindeten Publizisten Ernst 





Niekisch. Gerade die letzten Bildnisköpfe zeigen bei aller pla- 
stischen Dichte und Pestigkeit eine neue Auflockerung der 
Oberfläche. Sie stehen damit in bemerkenswertem Gegensatz 
zu den späteren Darstellungen asiatischer Menschen — ein 
Thema, das Seitz von früh an gereizt hat: höchst eindrucks- 


volle Bildnisse von Chinesen und Koreanern, die in ihrer forma- 


G. Seitz Der Wählerische 1956 Nationalgalerie, Berlin The Fastidious 





G. Seitz 


Francois Villon 


Terrakotta 


1949 (lebensgroß) 
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Rasch Künstler Tapeten sind moderne dekorative Wandbekleidungen. 
Viele Tapeten dieser Kollektion eignen sich besonders gut zur Kombination 
mit Einton- oder Bauhaus Tapeten in einem Raum. Namhafte in- und 
ausländische Künstler haben an der Gestaltung dieser Tapeten mitgewirkt. 
Ein zweiter Teil der Kollektion erscheint unter dem Namen Rasch Studio 








wir lehen zwischen wänden 


Zeit, Geld, Sorgfalt, Fantasie wenden Sie gern auf für die 


schönen Dinge zwischen den Wänden. Was aber tun Sie für die 
Wände? Überlegen Sie bitte: die Wände sind der Hintergrund 
für die Einrichtung und entscheidend für die Atmosphäre der 
Räume, in denen Sie leben. Darum sollten Sie Ihren Wänden 
ein freundliches Gesicht geben. Dabei hilft Ihnen Rad Seit 
100 Jahren druckt Rasch Tapeten, seit über 25 Jahren in enger 
Zusammenarbeit mit Künstlern und Architekten von Rang. Diese 
Künstler schufen mit den Rasch Kollektionen ein Spiegelbild 
der künstlerischen Strömungen unserer Zeit. Lassen Sie sich in 


Ihrem Fachgeschäft die sechs Musterbücher von Rasch vorlegen 


Fordern Sie kostenlos die Broschüre »Wir leben zwischen Wänden« 


von der Tapetenfabrik Rasch Abt. D 3 in Bramsche bei Osnabrück 
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bauhaus 57 


4,7431 15 





Bauhaus Tapeten erscheinen 1956/1957 zum 25. Mal. Diese 
25 jährige Laufzeit einer Kollektion mit einem einheitlichen Stil 
ist ein einmaliges Ereignis in der Geschichte der Tapete. In der 
Jubiläumskarte hat das ein Vierteljiahrhundert währende Bemühen 
um die Weiterentwicklung der künstlerischen und technischen 
Qualität der Bauhaus Tapete ihren Niederschlag gefunden 


Rasch Kleinmuster ist ein neuer Tapetentyp mit heiterem und 
liebenswürdigem Charakter, der für kleinere Räume entwickelt 
wurde. Gestalter der Rasch Künstler Tapeten wurden auch für 
den Entwurf von Rasch Kleinmuster Tapeten gewonnen. Dadurch 
wird die Karte Rasch Kleinmuster 56/57 zu einer Kollektion von 
überraschender Vielseitigkeit und hohem künstlerischen Niveau 








Rasch Uni ist eine robuste Rauhfaser-Tapete. Die Farbskala 
von 63 Tönen erfüllt alle Wünsche einer modernen Farbgebung 


Rasch Lotura (100° abwaschbar) ist die ideale Tapete für 
Diele und Treppenhaus, für Kinderzimmer und Küche, für Büros, 
Hotels, Wartezimmer und Krankenhäuser. Rasch Lotura Tapeten 
sind mit warmem Wasser, Seife, Schwamm oder Bürste leicht zu 
reinigen. Fetiflecke können sogar mit Benzin entfernt werden! 








G. Seitz Die glückliche Amme Bronze 


(30,5 cm hoch) 


The Happy Nurse 


G. Seitz 
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Bronze 1956 
Nationalgalerie, 


Berlin 


Rosa in Bed 
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len und seelischen Geschlossenheit die Ruhe östlichen Men- 
schentums ausstrahlen. 

Als Steinbildhauer hat sich Seitz in seinen Reliefs bewährt. In 
flacher Wölbung sind hier seine charakteristischen, fülligen 
Frauenfiguren aus Muschelkalk, Marmor oder Porphyr ge- 
schlagen, gleichsam als Ausgeburten des W erkstoffes, für des- 
sen jeweilige Eigenart Seitz ein untrügliches, echt handwerk- 
liches Gefühl besitzt. 

Auch der graphischen Arbeiten von Gustav Seitz muß hier ge- 
dacht werden. Da sind vor allem die für ihn so charakteristi- 
schen Pinselzeichnungen zu nennen, die mit leichter Hand aufs 
Papier gleichsam geschrieben sind und — ebenso wie die zarten 
Federzeichnungen — doch die elementare plastische Kraft des 
Meisters spüren lassen. Zu den Pinselzeichnungen gehören auch 
die Studienblätter aus China, die Seitz zu einem Buch zusam- 
menstellte, das Anna Seghers mit einem Geleitwort versah. Es 
macht den besonderen Reiz dieses Buches aus, wie sich hier die 
Zeichnungen und die von einem Chinesen zuweilen hinzugefüg- 
ten Schriftzeichen zu einer harmonischen Einheit verbinden. 
Wie Philipp Harth, den von Seitz hochverehrten Bildhauer, 
hat es auch ihn immer wieder gedrängt, sich im Wort über das 
Wesen bildhauerischer Gestaltung zu äußern. Diese Bücher 
und Aufsätze sind in der wohltuenden Schlichtheit und Klar- 
heit der Diktion für Künstler und Laien gleich wertvoll. Für ein 
größeres Buch, das dem Werke der Fünfzigjährigen gewidmet 
ist, schrieb er 1956 ein knappes Vorwort, dessen letzter Satz für 
die künstlerische Auffassung des Meisters bezeichnend ist: 
„Für mich bleibt bei aller Technisierung unserer Umgebung 
und bei aller Bejahung der technischen Entwicklung die Liebe 
zum Gegenstand und die Liebe zum Formen Ausgangspunkt 
und Triebfeder alles Schaffens.‘* 

Zum Schluß noch einige Worte über den Werdegang von Gustav 
Seitz. 1906 wurde er in Neckarau bei Mannheim geboren. Sein 
Vater, aus dem Schwarzwald gebürtig, war Putzer- und Stukka- 
teurmeister — von ihm hat Seitz wohl die für seinen Beruf 


unerläßliche handwerkliche Begabung geerbt; seine Mutter 








G. Seitz Odenwälder Gastwirt Bronze 1955 


Odenwald Innkeeper 


kam aus Schwaben. Vom Putzerhandwerk 
wechselte er zur Bildhauerei über. Entschei- 
dend für seine künstlerische Ausbildung wurde 


sschulen 





das Studium an den Vereinigten Staat 
für freie undangewandte Kunstin Berlin-Char- 
lottenburg, besonders beiWilhelm Gerstel.Von 
1955 bis1958 hatte er ein Meisteratelier ander 
Preußischen Akademie der Künste in Berlin 
unter Hugo Lederer inne. Nach dem Kriege 
erhielt er einen Lehrstuhl für plastische Ge- 
staltungan der Technischen Universität Berlin. 
1947 berief ihn Carl Hofer als Professor für 
Bildhauerei an die Hochschule für bildende 
Künste in Berlin-Charlottenburg. Heute wirkt 
Seitz als Leiter eines Meisterateliers an der 
Deutschen Akademie der Künste in Berlin. 
Studienreisen führten ihn in fast alle europä- 
ischen Länder, nach Ägypten und Ostasien. 
Werke seiner Hand befindensich in vielen deut- 
schen Museen, so u.a. in West- und Ost-Berlin, 
3remen, Mannheim, Halle, Leipzig, ferner in 
Wien und Peking sowie in zahlreichen deut- 


schen und ausländischen Privatsammlungen. 


G. Seitz 


Badende Porphyr 1950 


Woman Bathing 








Große Berliner Kunstausstellung 1957 


Von Felix A. Dargel 


;rinnern Sie sich noch? An die „Große Berliner‘ im soge- 
nannten „‚Glaspalast‘“ am Lehrter Bahnhof? „Große Ber- 
iner‘‘ mehr brauchte man gar nicht zu sagen, unter diesem 
kurz-knappen Namen kannte sie jedes Kind. Buchstäblich, 
denn die Kinder wurden natürlich mitgenommen, wenn ganz 
Berlin hinauspilgerte zu Kuchen und Kunst. Und so mancher 
Wrwachsene entsann sich noch genau, wie er mit einer Mischung 
von geheimem Schauder und Bewunderung etwa vor einem 


Bilde gestanden hatte mit der Darstellung einer Gehirnopera- 





ion durch den berühmten Chirurgen Professor Bergmann. 
Den Namen des Malers hatte er längst vergessen, aber nicht 
das Bild. Und nicht nur die Kinder, auch die Mehrzahl der Er- 
wachsenen betrachtet und beurteilt ja ein Bild von seinem In- 
halt her. Erst auf einer sozusagen höheren Stufe kommt man 
allmählich so ein bil5chen hinter das Geheimnis der Form. 

Die „Große Berliner‘ wandte sich ja auch nicht ausschließlich 
an den Kenner. Es war im Gegenteil ihr Wunsch und ihre Auf- 
gabe, möglichst alle an die Kunst heranzubringen und in einer 
bunten Fülle von Tausenden von Bildern und Figuren jedem 
etwas zu bieten, das ihm geliel. Diese Aufgabe hat die „Große 
Berliner‘‘ von ehedem glänzend gelöst. Jene Ausstellungen am 
Lehrter Bahnhof waren ein wahres Volksfest. Draußen im Gar- 
ten spielten die Kapellen, das Auf und Ab und die hellen Klei- 
der fröhlicher Menschen entzückten das Auge jedes Impressio- 
nisten. Es war ohnehin die Zeit der Abschilderung der Wirk- 
lichkeit, und so gab es kaum einen Unterschied zwischen dem 
Draußen und Drinnen. 

So um 1910 war die „‚Große Berliner‘‘ wohl auf ihrem Höhe- 
punkt. Wenigstens im Blick auf die Teilnahme der Öffentlich- 
keit. Nach dem Kriege war doch manches anders: die Welt 
war erschüttert und der einzelne. Fast über Nacht erschien 
eine neue Kunst voller Problematik. Der unbeschwerte, harm- 
lose Genuß wich leidenschaftlichen Diskussionen. Sicher ein 
Plus für die Kunst, kaum ein Plus für den Künstler. Denn eine 
gewisse und sehr begreifliche Unsicherheit verhinderte den 


Kontakt zwischen dem Schaffenden und dem Laien. Eben der 





Laie stand fassungslos und erstaunt etwa vor Feininger, Kan- 


dinsky und Paul Klee. Diese waren immerhin schon 1927 auf 





der „Großen Berliner‘ zu sehen, wie 1928 der Entwurf für den 














Völkerbundspalast in Genf von Le Corbusier. 


Das war zugleich die letzte Schau der ‚‚Großen Berliner‘‘ am 























Lehrter Bahnhof. Im Mai 1929 zog sie ins Schloß Bellevue, und 

















die geringere Menge der Räume ließ das Angebot von über 
zweitausend Nummern auf die erträglichere Zahl von rund 
fünfhundert abschmelzen. Zugunsten der Qualität, zuungun- 
sten der Resonanz. Obwohl gerade hier ein schöner alter Park 


lockte mit hohen grünen Wipfeln. Aber für den richtigen Ber- 





liner war das Ganze eine Spur zu fein. Was dann bald folgte, 


die von oben her befohlene Gleichschaltung des Geschmacks, 











Von oben nach unten: From top to bottom: 
Harry Kögler Der Block The Block 
Bernhard Boes Fischjagd Chasing Fish 


Karl Schmidt-Rottluff Baum und Mond Tree and Moon 


PA: 


der zu lächelnder Maske erstarrte Optimismus der Bilder und 
Figuren, war ebensowenig nach seinem Sinn. Der Berliner hat 
eine gesunde Veranlagung zur Kritik und zum selbständigen 
Urteil, er läßt sich höchst ungern vorschreiben, wo und wie er 
sich bilden und zugleich amüsieren darf. So vermochte die be- 
hutsame Beibehaltung der in ihrem inneren \Wesen ohnehin 
verwandelten „Großen Berliner‘‘ — ihr Reiz war ja, daß man 
vordem sozusagen alles sehen konnte die alte Popularität 
nicht zu erwecken. 

Nach 1945 hatte man in Berlin wie anderswo auch zunächst 


andere Sorgen. Erst 1956 war es wieder so weit: in den Aus- 





Guido Jendritzko 


Komposition 


Composition 


stellungshallen am Funkturm gab es eine ‚„„Große Berliner“. 
Sie umfaßte über 1200 Bilder und Plastiken und sah in rund 
fünf Wochen etwa 20000 Besucher. Das ist natürlich noch be- 
scheiden gegen das Strömen von einst, aber doch ein Anfang. 
Und wie früher war es gelungen, die inzwischen entstandenen 
Künstler-Gemeinschaften und die etwa noch vorhandenen 
unter einen bunten Hut zu bringen. Die Hallen sind vielleicht 
nicht ideal — sie dienen halt den verschiedensten Zwecken —, 
aber das Gelände an sich ist keineswegs übel. Wie am Lehrter 
Bahnhof bieten auch hier weite gärtnerische Anlagen die not- 
wendige Erholung, ja, sie sind schöner und gepflegter als ehe- 
dem rings um den ja nun völlig verschwundenen Glaspalast am 
seit langem stillgelegten und gerade jetzt ebenfalls verschwin- 
denden Bahnhof. Und wenn jetzt die Frage nach einer würdi- 
gen Ausstellungshalle der bildenden Kunst lebhaft in Berlin 
diskutiert wird, so wäre doch wohl die Verbindung von Natur 
und Kunst, von Garten und Halle, die erste Forderung. 

Bis dahin wird freilich noch ein bißchen Wasser die Spree und 
die Havel hinunterfließen. Und so breitet sich die „„Große Ber- 
liner‘‘ 1957 wie die des Vorjahrs zu den stählernen Füßen des 
Funkturms. Und wieder sind weit über tausend Arbeiten hier 
versammelt. In der Ehrenhalle — das ist nun schon beinahe 
Tradition — die Träger des Berliner Kunstpreises: Erich 
Heckel, der Mitbegründer der „Brücke“, und für die junge 


Generation der 1922 in Halle geborene Hermann Bachmann, 
o 





Waldemar Otto Porträt R. Portrait of R. 


aus dunkler Melancholie sich lösend zu hoffnungsvollerer Far- 
bigkeit. Dazu angedeutet — Architekten sind ja schwieriger zu 
präsentieren — Ludwig Hilberseimer, der jetzt in Chikago leh- 
rende Theoretiker der Großstadt, und neben ihm der 1926 in 
Berlin geborene Georg Heinrichs. Übrigens, wenn auch in die- 
sem Jahr die Internationale Bau-Ausstellung am Rande des 
Berliner Tiergartens die Architektur groß in den Vordergrund 
rückt, so sollte doch die ,„„Große Berliner“ in Zukunft — wie sehr 
eindrucksvoll 1928 — auch die Meister des Bauens zeigen. 

Eine kleine Palastrevolution gab es in der 1949 auftretenden 
„Neuen Gruppe“: eine neu eingesetzte Jury vornehmlich 
Jüngerer war ein bißchen radikal. Ein paar Prominentere 
haben dies offenbar geahnt und gar nicht erst etwas eingesandt. 
Die Ausjurierten hatten immerhin so viel Humor und Selbst- 
bewußtsein, um nun im Kreise der ‚‚Juryfreien‘‘ gelassen das 
Urteil der Öffentlichkeit abzuwarten. Ein Lob für Schmidt- 


Rottluff: er erscheint grundsätzlich unter den Juryfreien, und 


Rudolf Ausleger Clowns Clowns 
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Hans Orlowski Monika Monica 


er kann es sich leisten. Schade, daß andere, die dies auch könn- 
ten, wie etwa Theodor Werner und Hans Uhlmann, sich fern- 
halten. Die ‚Neue Gruppe‘ wirkt nun magerer als sonst. Unter 
den Jungen hängt Arno Beckmann mit seinen farbigen Bän- 
dern auf schwarzem Grund neben der ‚‚Fischjagd‘‘ von Bern- 
hard Boes — inspirierte ihn der wunderbare Film von der 
„Schweigenden Welt‘? Man sieht: auch oder wieder die 
Jüngsten schwanken zwischen dem Dinghaften und der freien 
Komposition. Unter den Älteren die Blumensträuße von Ernst 


Schumacher und eine Plastik von Karl Hartung, erinnernd an 


O0? 
die archaischen Stierhörner auf dem Palast von Knossos. 
Gern begrüßte der Berliner die Gäste aus Westdeutschland, es 


sind ihrer etwa dreißig mit Zeichnungen und auch farbiger 


Aug. Wilh. Dreßler Hutsalon Atthe Milliner’s 
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Graphik. Viele der Namen: Philipp Harth, der Bildner der 
Tiere, Otto Pankok aus Düsseldorf, Grieshaber und Gotsch, 
Unold und der ja lange an der Berliner Akademie tätig ge- 
wesene Adolf Strübe sind jedem bekannt. Das ist natürlich 
auch Alfred Kubin. Die ‚Große Berliner“ ehrt den Achtzig- 
jährigen mit einer Sonderschau von über hundert Blättern und 
Büchern aus dem Besitz von Wolfgang Gurlitt. Und man be- 
wundert erneut, wie in jedem Baum und Haus, ja in jedem 
Strich das unsagbar Geheimnisvolle zum graphischen Ereignis 
wird. Diese kostbare Kollektion ist sicherlich ein nicht zufällig 
in einen runden Raum geborgenes Zentrum der diesjährigen 
Ausstellung. 





Paul Ohnsorge Baugerüst Scaffolding 


Und da wir als ‚„‚Insulaner‘“ ja für Inseln etwas übrig haben, so 
fügt sie auch die „Große Berliner‘ als Ausruh- und Halte- 
punkte ins bunte Meer, nun eben in Gestalt einer Sonderschau. 
Zum Glück haben gleich vier Mitglieder des ‚„‚Ringes‘‘ einen 
denkwürdigen Geburtstag, so ergaben sich ohne Zwang zum 
Verweilen einladende Darbietungen des siebzigjährigen und 
noch höchst munteren Heinrich Heuser, für den mit unge- 
wöhnlich großen graphischen Arbeiten überraschenden sech- 
zigjährigen Karl Rössing und für die fünfundsechzigjährigen 
Karl Eulenstein und Hans Goetsch. Aber ‚Der Ring‘ zeigt 
obendrein noch Plastiken von Reuter und Schreiter, Bilder von 
Kirchberger und Orlowski und dem rührigen Walter Wellen- 
stein, dem als Leiter des für die Organisation verantwortlichen 
Berufsverbandes eine Hauptlast oblag. 

Noch immer am Leben ist der bereits 1841 gegründete ‚‚Ver- 
ein Berliner Künstler‘, aber seine große Zeit hat er offenbar 
hinter sich. Immer wieder scheiterte der Versuch jüngerer 
Mitglieder, der einst so verdienstvollen Gemeinschaft frischen 


Atem einzupusten. Eine erholsame Insel: die Sonderschau für 


den siebzigjährigen August Wilhelm Dreßler, den Pionier der 
„Neuen Sachlichkeit“‘, der hier eine große „Kreuztragung‘‘ 
wagt im Gewande der Gegenwart. Einer der Interessantesten, 
der alte Paul Kuhfuß neben den beiden Jüngeren: dem Bild- 
hauer Harald Haacke und Walter Kohlhoff, der auch in der 
Nüchternheit von Hinterhof und Kanal farbige Reize entdeckt. 
Bleiben die schon erwähnten ‚‚Juryfreien‘‘. Sie haben es gut: 
von vier möglichen Einsendungen muß mindestens eine Arbeit 
genommen werden! Kein Wunder, daß ihre kunterbunte Schar 
rund die Hälfte des Ganzen beansprucht. Unter uns: erfahrene 
Kenner beginnen hier ihren Rundgang. Denn hier gibt es dann 
und wann echte „Originale“. Hier ist die Stätte der Sonntags- 
maler und Amateure, die ihr Herz an einen blonden Vamp 
hängen und viel Gips an einen gewaltigen Neufundländer 


oder ist es ein Bernhardiner? Ein von einer Dame modellierter 





„‚lorwächter“ hat an der Stelle seines Kopfes einen Ball, am 
Ende die Rache einer im Stich gelassenen Fußballerbraut. 
Mit trapezförmigem Rahmen erhoffte ein Schlauberger die 


Aufmerksamkeit des Betrachtenden — siehe, es ist ihm gelun- 








gen! Hier herrscht Burgfrieden für alle Richtungen: für einen 
täuschend exakt gezeichneten Schlüsselbund A la Richard Mül- 
ler wie für eine magische schwarze Hand unter einem Stern- 
bild auf Violett. Genug des Seltsamen! Übrigens hat dieses 
Sichausmalendürfen eine ernste und gute Seite: Es bedeutet oft 
genug eine Rettung für den seelisch Gefährdeten. 

Aber die ‚‚Juryfreien‘ sind durchaus nicht nur ein Gegenstand 
der Psychoanalyse und des wohlwollenden Humors. Gar nicht 
so selten stieg aus ihren Reihen ein Talent auf zu höherem 
Ruhm. Ganz abgesehen von den in ihrer Art Tüchtigen, die 
nur aus diesem oder jenem Grunde den Anschluß nicht fanden 
oder auch gar nicht suchten an irgendeine Gemeinschaft. Ob- 
wohl es heute beinahe schwerer ist, zu seinem eigenen Heil 
verborgen zu bleiben, als an die Rampe gezerrt zu werden und 
in einer Manier zu erstarren. Prophezeiungen sind sowieso eine 
mißliche Sache. Begnügen wir uns mit dem Wort „inter- 
essant‘‘, so gilt dies für ein Interieur mit großen Figuren von 
einem jungen Amerikaner namens Ronald C. Binks, sehr cha- 
rakteristisch für die Mischung aus Optimismus und Härte. 
Sehr deutsch dagegen die kleinen skurrilen Bilder von Martin 
Dittberner. Und das sind nur zwei rasch herausgegriffene Bei- 
spiele. Jeder wird etwas anderes entdecken, das ihn interessiert. 
Und gerade dies ist der Wunsch und der Sinn der ‚Großen 


Berliner“. 


Ottokar Koeppen Frau mit Vogelkäfig 


Woman with Bird-Cage 
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Fon oben nach unten: 


Hanna Roß Tiergarten im Schnee 


Walter Wellenstein Kindertheater 


Walter Kohlhoff Kanal in der Stadt 






























































































































































From top to bottom: 


“Tiergarten” covered by Snow 


Children’s Theatre 


Town Canal 
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Der Schweizer Maler Walter J.Moeschlin 


Heute experimentieren die Maler aller Länder immer leiden- 
schaftlicher jenseits der Natur, wenn man unter Natur die uns 
umgebende gegenständliche Wirklichkeit verstehen will. Sie 
versuchen mehr und mehr, ihre eigene Innenwelt auszudrük- 
ken. Daraufhin traten in der Kritik und beim Publikum zwei 
Grundurteile hervor, die beide abgewiesen werden müssen. 
Diejenigen Menschen, die fest am Gegenständlichen hängen, 
welches im Bilde, wenn auch noch so sehr umgeformt, immer 
wiederkehren solle, behaupten: Der Formenvorrat einer un- 
dinglichen Malerei wird schnell erschöpft sein, weshalb man 
bald gezwungen sein wird, sich wieder an die Naturformen 
anzusaugen. Die gegenstandslosen Maler aber behaupten um- 
gekehrt: Nachdem seit Jahrtausenden die uns bekannte Ding- 
welt in immer wieder anderer Weise einbezogen worden ist, 
muß diese nunmehr als ‚verbraucht‘ gelten. Deshalb seien 
heute alle interessanteren künstlerischen Kräfte auf der ent- 
gegengesetzten Seite tätig. 

Ich glaube aber, wenn sich die Regsameren tatsächlich immer 
mehr auf diesem ‚‚neuen‘‘ Felde tummeln, sie tun es weniger, 
weil die uns umgebende Natur verbraucht wäre, als vielmehr, 
weil ein ungeheuerer, noch neuer Reiz darin liegt, eine erfun- 
dene Formenwelt weiterhin auszuprobieren, zu variieren und 
auszubauen. Man dürfte sehr bald entdecken: Weder die 
Natur noch die Formerfindung des Menschen ist als „‚endlich‘ 
anzusehen. Wir werden deshalb gut daran tun, wenn wir uns 


auf ein Weiterleben beider Gattungen einrichten, samt allen 


wu 
wa 
[IS 





W.J. Moeschlin 


Wosgende Landschaft 1947 Surging Landscape 


Von Franz Roh 


ihren möglichen Zwischenstufen. Die ungegenständliche Kunst 
ist schwerlich als ein kurzlebiger Ismus anzusehen, wie der 
Kubismus einer war. Jedem umfassenden Betrachter wird aber 
auch die gegenständliche Malerei teuer bleiben, soweit es ihr 


), ein wahrhaft heuti- 


gelingt (aber das ist eben selten geworden) 
ges und vertieftes Lebensgefühl zu verwirklichen. 

In Walter J. Moeschlin scheint sich dieses zu vollziehen. Er 
bleibt ganz an die Natur angeschmiegt, und dennoch drückt er 
etwas aus, das hinter den Dingen dieser Welt zu liegen scheint. 
Er kreist um das Phänomen der absoluten Einsamkeit des Men- 
schen, die dieser empfindet, wenn er die Weite des Horizontes, 
die Wogen des Meeres, die Höhe des Himmels oder die Unend- 
lichkeit der ersterbenden Ebene wahrnimmt. In Moeschlin 
lebt etwas von jenem kostbaren Gefühl weiter, das vor 150 Jah- 
ren vor allem ein C.D. Friedrich immer wieder aufklingen ließ: 
Empfindung für die absolute Verlorenheit, die Kleinheit des 
Menschen in der Weite, bereits in jenem geringen Teilraum 
der Erde, den er zu übersehen vermag. 

Wir spüren bei Moeschlin einmal wieder, daß es, was heute oft 
bezweifelt wird, möglich ist, ein kosmisches Lebensempfinden 
auch innerhalb eines Realismus auszulösen. Realismus nennen 
wir neuerdings, nachdem man wegen der vielen Abstraktionen 
jenen Gegenbegriff bedenklich erweiterte, auch eine Malerei, 
wie sie von Friedrich bis Moeschlin reicht, die sich ja so sehr an 
die äußere Wirklichkeit anschmiegt. 

Moeschlin malt Urlandschaften, als wären sie für Menschen 


nicht betretbar. Dennoch erscheinen sie uns wohlvertraut. 
Wenige Farben träumen oder glimmen hier auf, ohne sich zu 


verselbständigen. Die Abstraktionen fehlen hier, sie werden 





entweder ganz latent oder in einigen Bildern, die wir hier nicht 





zeigen können, wie ein fahles Bezugssystem gleichnisweise in 
den schweigenden Abend gestellt. Sie wirken dann wie ein ver- 
geblicher Versuch des Menschen, der des Daseins mit seinen 
Kategorien habhaft werden möchte. In solchen Bildern klingt 
ist kein Zufall, daß 


Moeschlin den Maler Max Ernst verehrt, auf den er vor einigen 





dann doch etwas vom Surrealismus auf. 


Jahren eine bewundernde Rede hielt. Auch hegt er große 
Liebe zu Hans Arp, dessen oft weitausholendes, plastisches 
Melos ihm wohltat. Vielleicht ist es heute sogar nötig, daß ein 


Maler wie Moeschlin durch die abstrakte Kunst hindurchging, 





wenn er die Natur in neuem Sinne wiedergeben will. Tatsäch- 





lich hat er vorübergehend gegenstandslos gemalt und damals 
nur geometrische Figuren aufgeschichtet. 

Nicht alles ist gleich dicht, was er hervorbringt, aber von Zeit 
zu Zeit erhebt er sich zu wahrer Höhe. Er unterscheidet sich 
von Max Ernst vor allem durch ein friedsames Melos, das letz- 
ten Endes auch hinter allem Unheimlichen schwingt. Max Ernst 
ist, an Moeschlin gemessen, ein kristallisierender Dämon. Bei 
Moeschlin siegt schließlich immer ein friedlicher Lyrismus. 
1902 ist er in Basel geboren, studiert in Paris, Berlin, Südfrank- 
reich und Italien und lebt 1920 bis 1922 in Niederländisch- 
Indien. Er schuf ein großes Wandbild für Madame De Mandrot 
in deren Landhaus zu Le Bradet-Toulon, das Corbusier gebaut 
hat. Moeschlin ist auch des literarischen Ausdrucks fähig, wes- 
halb wir einen seiner Texte wiedergeben. In diesem verbindetsich 
eine surrealistische Auffassung der Wirklichkeit mit jener für 
ihn bezeichnenden Ruhe, die sich melodisch auch des Seltsam- 
sten bemächtigt. Auch mit Essays trat er hervor: über Walter 
Bodmer, Cocteau, Arp, Max Ernst, über das abstrakte Kunst- 


werk und das indische Kultbild hat er geschrieben. 


2 Kunst 9, 1957 





W.J. Moeschlin Zwei Welten begegnen sich Two Worlds Meet 


W.J. Moeschlin Wogen an der Küste 1945 Waves Near the Coast 





W.J. Moeschlin: DAS UNDURCHDRINGLICHE GEHEIMNIS 


\Veit hinten, am Rande der Dünen, in den flüsternden Hügeln 
von Quasquale, wo die Steine weinen und die steilen Nasenkan- 
zeln in die Täler pusten, haust Kandale, die einsamste aller 
Pflanzen. In tiefen Serpentinentälern lebt sie als \Wechselbalg 
der Schöpfung ihr fremdes Dasein; und keiner, der sie jemals 
sieht, vergißt den Anblick. 

Auf fetten Blätterarmen streift sie durchs Geröll, in hagern 
Wurzelfingern karge Erde schleppend, wie ein Hungernder, der 
hartes Brot in Händen hält. Doch viel schauervoller ist ihr An- 
blick in den hellen Mondglanznächten, wenn der Goldsand aus 
den Dünen duftet und bleiche W üstenhunde in den Tälern heu- 
len. Da reckt sie sich auf dünnen Blätterarmen hoch, schreiend 


wie ein Kind in Alptraumnächten. Dann, müde getrunken an 


ihrem Geschrei, senkt sie ihr schweres Doldenhaupt zurück auf 


weiche Blätterkissen. Dann aber kriecht sie an den steilen Hän- 
gen hoch, Gewöll aushustend von Vögeln, Mäusen und verlau- 
fenen Katzen, daß ein scheußliches Nest nun die Wege ver- 
schmiert. 


Da geschieht es manchmal, daß ein verspäteter Wanderer ihr 





begegnet, sie mit Füßen tritt, bis ihre Blätter bluten und Kan- 
dale kreischend in die Tiefen fliehen muß. Doch heimlich folgt 
sie dem Fremdling auf verschwommenen Pfaden, überfällt ihn 


meuchlings auf den glitschigen Säumen, stürzt ihn in die Ab- 


gründe, damit er mit gebrochenen Lenden in den Felsenmäu- 
lern ende. Am andern Tage hält sie dann Mahlzeit. Stück um 
Stück verzehrt sie den Wandrer, bis nur noch kleine Fahnen an 
den Steinen hängen. 

Im Herbst verwandeln sich Kandales satte Blätterarme in 
dunkle Flügel. Nicht nur schwirrt sie ratternd über weite Hügel, 
auch fliegt sie oftmals in die nahe gelegene Stadt, schraubt sich 
dort hoch über den schlingernden Türmen und rauchenden 
Kaminen, fällt dann herunter auf das harte Straßenpflaster, 
greift nach den Kindern und den kreischenden Müttern. Aber 
wenn sie irgendwo Hündchen erwischt, deren Fleisch sie 
anderm vorzieht, saugt sie das Blut aus mit schmatzendem Ge- 
räusch, wirft die leeren Hüllen weg in den Straßenrand, als 
hätte es Insektenlarven geregnet. 

Nachher kehrt sie zurück mit schweren Schwingen in die 
kichernden Hügel von Quasquale, lebt dort ein einsames Fest, 
ergriffen von dem Ungeheuerlichen ihres Daseins. Doch bald 
wieder geht sie umher auf festen Blätterarmen, lauernd wie ein 
Spinnenweib nach beendeter Begattung. 

Darum hüte dich, Wanderer, in die flüsternden Hügel von 
Quasquale zu gehen. Etwas trägst du immer davon, wenn du 
Kandale begegnest, sei es das Grauen, sei es die Ehrfurcht oder 


das Erschauern vor einem undurchdringlichen Geheimnis. 


W.J. Moeschlin Geheime Zeichen über der Ebene 1948 Secret Signs Hovering abore the Plain 
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Das Menschenbild in der Kunst Öezannes hat stets höchst 
widersprüchliche Beurteilung erfahren. Auf der einen Seite 
heißt es, in seiner Bildstruktur werde das Menschliche am 
Menschen — und damit ist gemeint: der Mensch als Scelenzen- 
trum — eigentlich ausgelöscht; Gestalt und Antlitz des Men- 
schen seien als solche, als Thema und Bildinhalt, gleichgültig 
geworden, nur noch Vorwand für bildformale Zusammen- 
hänge, nicht wichtiger als jeder beliebige Gegenstand; wie 
überhaupt gegenständliche Rangordnungen aufgehoben wür- 
den. In einem Stilleben verleiht Cezanne einer Blume, einer 
Schale mit schönen Früchten nicht mehr Bedeutung und kei- 
nen höheren Rang als etwa einer zerknüllten Serviette. Das 
dinglich Unansehnliche und Gleichgültige dient nicht mehr dem 
im Leben höher Bewerteten und Kostbaren, um es hervorzu- 


heben und gesteigert der Einfühlung darzubieten. Alles scheint 





gegenständlich gleichgültig — künstlerisch aber auch alles gleich 
gültig!. Man hat darin einen unmenschlichen, lebensfernen 
Purismus sehen wollen, aus dem eine Kunst ohne Mit teilung her- 
vorgehe, ein zwar höchst subtiles, farbiges Kompositionsgefüge, 
das aber über sich selbst hinaus nichts weiter bedeute. 

Dem stehen, was das Menschenbild betrifft, andere Urteile 
gegenüber, welche Cezanne zu den großartigsten Menschen- 
darstellern überhaupt rechnen. Denn geradeso wie ein von 
Cezanne gemalter Apfel nicht irgendeine uns aus dem Leben 
vertraute Frucht sei, aber auch nicht ein Apfel als bloße plasti- 
sche Form, auch nicht als stofflich schöne Oberlläche im Sinne 
des Realismus und auch nicht als reizende Farberscheinung im 
Sinne des Impressionismus; sondern wie dieser Apfel überhaupt 
erst aus dem Gesamtzusammenhang eigentümlicher Gestalt- 
werte der Farbe erzeugt und zur Einzelexistenz hervorgebracht 


werde und dadurch etwas Unvergängliches und Unzerstörbares 





P. Cezanne Porträt des Onkels Dominique 1865-1867 


Portrait of Uncle Dominique 


Zum Bild des Menschen 


in der Kunst Gezannes 


Von Walter Heß 


an ihm zur Anschauung komme: so werde auch der Mensch 
entrückt in eine Sphäre von geradezu antikischer Größe, nicht 
durch Verallgemeinerung zu irgendeinem Typus oder Schön- 
heitsideal, sondern dadurch, daß der durchaus individuelle, als 
einzelner aufgefaßte Mensch aus einem so dichten und ge- 
schlossenen farbkompositionellen Gefüge hervortrete, daß er 
gleichsam eingelagert erscheine in ein letztes, bleibendes Zu- 
sammenbestehen und Sicherhalten eines Weltganzen, jenseits 
von Werden und Vergehen, daher auch jenseits der klein- 
menschlichen Person des Dargestellten. 
Wäre, nach jener formalistischen Deutung, der Dargestellte 
nur Vorwand und Anlaß, um diese eigentümlichen Konstruk- 
tionen aus „„Farbmodulationen‘‘ zu errichten, aus denen jedes 
Bild des reifen Oezanne ‚‚realisiert‘* ist, und wären diese Struk- 
turen Selbstzweck, wollten sie nicht etwas vom Wesen und Da- 
seinsgrund der Dargestellten selbst sichtbar machen: dann 
hätte die Person der Modelle dem Künstler gleichgültig sein 
können. Cezanne aber hat sich, wie Gasquet berichtet?, einmal 
darüber ausgesprochen, warum es ihm nicht möglich war, eine 
Persönlichkeit wie Clemenceau zu porträtieren: „Er kam an, 
das Spazierstöckchen in den Fingern, prahlerisch wie ein Jüng- 
ling, mit wehender Krawatte, den grauen Filzhut auf dem Ohr. 
Ganz Frankreich gehörte ihm. Ich bemühte mich, er sprach. 
Von allem. Blendend und niederträchtig dabei wie die Pest. 
Wie Messerstiche. — Alles ging vorwärts. Bei der dritten Sit- 


zung verbiestere ich mich. Eine Mauer. Sie verstehen, das 


1 Dieses treffende Wortspielstammt von Curt Badt, dessen Buch ‚Die Kunst 
Cezannes“ grundlegendeGesichtspunkte zu den hierangeschnittenen Fragen 
enthält und auf das unsere Bemerkungen im wesentlichen zurückgehen. 

® Paul Cezanne: Über die Kunst, Gespräche mit Gasquet und Briefe. Her- 


ausgegeben von W. Heß, Rowohlts Klassiker, Band 6, 1957. 
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Modell hatte auf mich gewirkt, innerlich. Ich sah... Dann, 
eines Morgens, habe ich alles stehen- und liegenlassen... Dieser 
Mensch glaubte nicht an Gott. — Verstehen Sie. Ich war es los. 
Machen Sie damit ein Porträt!“ 

Die zwiespältigen Urteile über das Menschenbild in der Kunst 
Cezannes beziehen sich auf sein Schaffen nach 1870/71, also 
nicht auf die vor diesem tiefgreifenden Wendepunkt entstande- 


nen, scheinbar sehr andersartigen Jugendwerke. Gegen diese 


nämlich wird der Vorwurf der menschlichen Teilnahmslosig- 





keit nicht erhoben, sie scheinen nicht in jene unzugängliche, 
bildkonstruktive Distanz gerückt, sondern ganz im Gegenteil 
aus einem bis zur Gewalttätigkeit leidenschaftlichen Ausdrucks- 
verlangen hervorgegangen. Die Dargestellten sind Menschen 
der nächsten Umgebung des Künstlers, Angehörige der Familie, 
der Vater, der Onkel Dominique und ein paar Jugendfreunde. 
Ihren Ausdrucksgehalt aber, in seiner menschlichen Bedeu- 
tung, hat Badt etwa folgendermaßen umschrieben: Alle haben 
sie etwas tief Verschlossenes und sind von furchtbar ernstem 
Charakter. Es ist der Charakter von Cezanne selbst. Aber es 
sind doch nicht nur verkappte Selbstdarstellungen und keine 


Selbstbespiegelungen, die Dargestellten sind unverkennbar ver- 





schiedenen Charakters, aber unter einem Schicksal, in einer sie 
erstarren machenden Einsamkeit. — Welchen geistigen Aspekt 
allgemeiner Art konnte der Mann einem Künstler in jener Zeit 


bieten? Die Antwort ist kümmerlich genug: Der Angehörige 





der Bourgeoisie war entweder reaktionär und gläubiger Christ 
oder fortschrittlich und aufgeklärter Atheist, beides in bürger- 
lich zivilisierter Gestalt. Cezanne hält sich bei der Darstellung 


der Physiognomik solcher geistigen Schablonen nicht auf, auch 





nicht bei individueller Charakterpsychologie. Er stößt gleich 
auf den Grund der menschlichen Substanz los, und das ist in der 
geistigen Situation seines Zeitalters die tiefe Vereinzelung und 
die große Einsamkeit des Menschen. Die Dargestellten sind an- 
gesehene Bürger der Provinz, die ein solides, zum Teil noch von 
Fortschrittserwartungen geschwelltes Leben führen. Aber Ce- 
zanne sieht sie wie Gezeichnete. Keiner hateinen Hauch von frei 
entfalteter Persönlichkeit. Sie haben etwas Empörtes, und da- 
hinter lauert Verlorenheit im Ausweglosen, die Ratlosigkeit Ge- 


schlagener, die in bitterer Fassung Unvermeidliches ertragen. 


Cezanne nennt in jener Zeit seine künstlerische Grundhaltung 
realistisch. Als Wahrheitsgrund des Realen aber ist dem ein- 
samen modernen Künstler nichts anderes gegeben als die Ge- 
samt- und Grundsituation seiner eigenen Person in der Welt 
seines Zeitalters, das eigene Schicksal als Ganzes und der daraus 
hervorgehende eigentümliche Weltaspekt. Der junge Cezanne 
reagiert mit Empörung und Auflehnung gegen das Schicksal 
der Einsamkeit in einer undeutbaren, sinnleeren, sich entzie- 


henden Welt. Die dumpf-leidenschaftliche, expressive Gewalt- 


P. Cezanne 


Interieur mit einem klavierspielenden 


Mädchen 1869-187 


Interior with Girl Playing on the Piano 


P. Cezanne 
Der Vater des Künstlers 1866 


Portrait of the Artist’s father 








P.Cezanne Selbstbildnis 1894 Self-portrait 
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samkeit seiner Darstellung ist Ausdruck der 
Revolte eines Menschen, der die geistige Situa- 
tion seiner Zeit bis auf den Grund durchlebt, 
aber sie noch nicht anzunehmen imstande ist. 
Der schwere Konflikt mit dem Vater, dem tüch- 
tigen, erfolgreichen Bürger, dem harten, starr- 
sinnigen, gefürchteten, geliebten und gehaßten 
Familienoberhaupt, der in dem Sohn einen miß- 
ratenen Bohemien sieht, vor dem der junge Maler 
seine Beziehungen zu Hortense Fiquet, seiner 
späteren Frau, und die Existenz seines geliebten 
Sohnes verbergen muß: diese ganze drückende 
und demütigende Lage ist nur die besondere 


individuelle Ausprägung einer viel umfassenderen 


und tieferen Erfahrung des jungen Gezanne von 
der Existenz des Künstlers in der Welt seines 


Zeitalters. Wohl nicht zufällig übrigens liest der 
Vater in der Darstellung von 1866 die Zeitung 
IL? 


verteidigt hatte gegen das ahnungslose Fehlurteil 





venement, in der Zola die moderne Malerei 





der Zeitgenossen. 

Kurt Badt hat aufmerksam gemacht auf merk- 
würdige Zusammenhänge, die zu bestehen schei- 
nenzwischen einer Zeichnung des zwanzigjährigen 
OCeözanne, die inhaltlich ein Thema aus Dantes 
Inferno, die Geschichte des Ugolino, variiert, und 
seiner eigenen Konfliktsituation mit dem Vater; 
Zusammenhänge andererseits zwischen dieser 
Zeichnung und der Reihe der ‚‚Kartenspieler‘‘, 
die Cezanne auf dem Höhepunkt seiner künstle- 
rischen Reife gemalt hat und deren geheimnis- 
volle Großartigkeit damit zum eigenen Schick- 
sal des Künstlers in eine hintergründige Bezie- 


hung treten würde. Aus dem gleichen Komplex 


von Zu- 


sammenhängen gewinnt auch ein anderes Bild, nämlich 


der ‚„Mardi Gras‘‘, einen neuen Aspekt. Als Thema ent- 


hält das Bild, wie die „‚„Kartenspieler‘‘, ein ,„„Genremotiv‘‘, 


das als solches im Werk Cezannes ein Fremdkörper sein 


würde und sich auch künstlerisch, rein anschaulich, genre- 


hafter Auffassung durchaus entzieht. Man weiß, daß für 


P.Cezanne Der Sohn des Künstlers 1885 


Portrait of the Artist’s Son 





















































P. Cezanne Pierrot und Harlekin 1888 Pierrot and Harlequin 


den Harlekin Cezannes Sohn Modell gestanden hat. Badt bringt 
Gründe dafür bei, daß Cezanne, mehr oder weniger bewußt, den 
Sohn hier stellvertretend für sich selbst auftreten ließ, und daß in 
der Szene mit dem heranschleichenden Pierrot sich ebenfalls ein 
Grundzug der eigenen menschlichen und künstlerischen Schicksals- 
lage verbirgt, der zur konkreten Erfahrung geworden war in dem 
inneren Konflikt, welcher aus der unvermeidlichen Entfremdung 
zwischen ihm und seinem Jugendfreund Zola hervorging. 


Die entscheidende Veränderung im Schaffen Oezannes, die sich im 
o 





Anfang der siebziger Jahre vollzog, aus der er als der große Meister 
hervorging, dessen Werke in ihrer ‚bis ins Unzerstörbare gesteiger- 
ten Wirklichkeit‘ (Rilke) zu 


ausfordern, diese „Umkehr ist auch die Voraussetzung seines bis 


immer neuem Nachdenken her- 
heute so widersprüchlich beurteilten Menschenbildes. ‚In einsamen 
Räumen erscheinen einsame Menschen. Ihr erloschener Blick, ihre 
blicklosen Augen enthüllen ihr Abgetrenntsein in der Welt... Ganz 
ins Innere ihrer Erscheinung gedrängt und daher ausdruckslos... 
Und indem Geözanne sich selbst diesem Allein- und Abgetrenntsein 
unterwirft, gelangt er dazu, ohne Klage und Anklage, Menschen 
als Beispiele, als repräsentative Bilder dieser Unterwerfung zu 
malen...‘‘ Dabei aber werden ihm die Erscheinungen transparent, 
zeigt sich menschlicher Sinn und wahre Seinsverfassung. In der 
selbstvergessenen Anschauung, in der versunkenen Stille der Kon- 
templation nimmt der Geist keine Gemüts- und Stimmungsquali- 
täten an Menschen und Dingen mehr wahr. Aber gerade da zeigt 
sich ihm an der Welt ‚‚die Zeitlosigkeit, ihre tiefere Unabhängig- 
keit von allem Zeitgemäßen, sie eröffnet sich ihm in dem Zustand 
des Unzeitlichen, Unveränderlichen, des Bestehens und Sich-im- 
Bestehen-Erhaltens, und dies, paradoxerweise, an Gebilden, die der 


Verstand ohne Mühe als geworden und vergehend erweist‘. (Badt. 
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Detail der Bücherwand mit Türe, die so in die zebranofournierte Photovergrößerung eines Stiches von Piranesi als Raumteiler. Später 


Wand eingearbeitet ist, daß sie nicht stört. Leuchtstoffröhrenkasten soll dieser Raumteiler den Eßplatz vom Sitzplatz des Wohnraumes 
8 ! A 
in der ganzen Zimmerlänge trennen. Die niedere Kommode neben der Liege dient zur Aufbewah- 


R . s rung großer Mappen und Zeichenbögen 
Section of the wall formed by book shelves and door built quite unobtru- ET 


sively into the zebrano-veneered wall. Continuous neon tube lighting Photographic enlargement of a Piranesi etching which is used here as a 
partition. This partition will later separate the sitting-area from Ihe 
dining-area in the living-room. Thhe low chest next to the couch holds 


large maps and drawing sheets 


Der aufgeklappte Arbeits- 
platz in der Bücherwand. 
Schreibklappe 145 cm lang, 
schwarz. Ablage über der 
Schreibmaschine rot. Große 
Ablage für Zeichnungen 
usw. türkis wie Wand und 


Beleuchtung 


The opened working-desk 
of the book wall. The black 
wriling-surface is 145 cm. 
long. T'he little shelf above 
the typewriter is coated in 
red. The larger shelf, of 
turquoise colour like the 
wall and the fittings, is 


meant to hold drawings 
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Kleiner Raum - 


groß gesehen 


Von Innenarchitekt 


Heinz Max Dräger, München 


Wenn sich ein Innenarchitekt 
sein eigenes Heim gestaltet, 
auch wenn es vorläufig nur ein 
Raum ist, so kann man sagen, 
daß das Ergebnis seine Geistes- 
haltung eindeutig dokumen- 
tiert, da ihn kein Kunde zu 
Konzessionen zwingt. 

Dieser maßlich bescheidene 
Raum, dessen Einrichtung spä- 
ter in dem Wohnraum des vor- 
gesehenen Eigenheimes (siehe 
Entwurf Seite 542) mit Verwen- 
dung finden soll, wurde für alle 
Wohnfunktionen gestaltet. Es 
ist allesso entworfen und gebaut, 
daß es jederzeit ab und wo- 
anders wieder aufgebaut werden 
kann. Auch die holzverkleidete 
Wand, die auf eine Eisenkon- 
struktion aufgehängt ist. Die 
Kommoden sind so gearbeitet, 
daß sie auch frei im Raum 
stehen können, jede Seite ist 
zugleich Schauseite. 

Trotz der starken Farbigkeit des 
Raumes ist die Wirkung nicht 
bunt. Die großen Holzflächen 


in Palisander und Zebrano mil- 


Grundriß des jetzigen kleinen Wohnraumes 


Layout of the present small living-room 





Die hängende Kommode aus Palisander an der Bücherwand, mit Zügen für Zeichnungen usw. und der großen 


‚geschlossenen Schreibklappe. Platten der Tischcehen römischer Travertin. Vorhang aus Schweden 


The suspended chest at the book wall is made of rosewood and contains drawers to hold drawings ete.-T'he closed 


writing-desk.—T'he tops of the little tables are of Roman travertine. The curtain fabric is from Sweden 
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Zeichnung der gesamlien Bücherwand, die später durch Hinzunahme 














eines weiteren Regalsvergrößert wird (siehe Raumzeichnung auf 8.342) 


Drawing showing the entire wall of book shelves which later on will be 





extended by adding further shelves (see drawing on page 342 
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Zeichnung des vorgesehenen Raumes im eigenen Haus, eingerichtet mit den 





, ; ; EINE 
2 2 Fi vorhandenen Möbeln des bisherigen kleinen Raumes, dazu nur wenige Zusatz- 
/ 
Y 





stücke. Der eiserne Kamin mit emailliertem Mantel hängt unter der Decke 


Layout of the room as it will look in Ihe house, furnished with the existing pieces 
of furniture used in the present room with only a very few pieces added. The 
Entwurf für das eigene Haus am leichten Hang, der zu einer iron fire-place with enameled mantel is suspended from the ceiling 


originellen Treppenlösung führte 


Design for the house to be erected on a gentle slope which led to 


a very original arrangement of the staircase 


dern die Farben sehr, dazu das Weiß der Piranesi- 
Photovergrößerung und der Lamellen-Stores. 
Trotzdem in diesem verhältnismäßig kleinen Raum 


so viel untergebracht werden mußte, wirkt er nicht 








beengend. Alles hat seinen bestimmten Zweck, ohne 














eine unangenehme Perfektion erreicht zu haben. 














Die Zwischenwand verkleinert zwar den Raum, gibt 
aber eine angenehme optische Weite und ist über- 
haupt der Akzent des Raumes. 





Der Grundriß der oberen Etage mit dem großen Wohnraum 


Layout of the upper floor with the large living-room 
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Die Sitz- und Schlafecke im jetzigen kleinen Raum, - unverändert in den 
vorgesehenen Wohnraum des Eigenhauses übernommen werden kann. Die 
überlange Liege kann zum Schlafen vorgezogen werden. Kommode vor 


dem Fenster nimmt das Bettzeug auf. Wand hinter der Liege gestrichenes 





Holzgewebe. Sessel: Knoll International, Entwurf Ero Saarinen 





Sitting- and sleeping-corner in 





present room. I 





s arrangement can be 


used as it is in the living-room of the future house. The extremely long 


couch can be drawn forth for sleeping. The chest placed before the window is 





meant to hold the bed sheets. The wall behind the couch is covered by a coated 


wooden material. Chairs: Knoll International, Designer Ero Saarinen 


EN 


Ein Atrium-Wohnhaus in Köln-Rodenkirchen 


Von Architekt BDA Dipl.-Ing. Peter Neufert, Köln 


Auf einem verhältnismäßig kleinen Grundstück von 1000 m? 
war ein recht ansehnliches Bauprogramm unterzubringen, das 
einschließlich Garage 1520 m? ausmacht, bei 200 m* über- 
bauter Fläche. Von einem zweiflügeligen Bau ist ein Trakt 
parallel zur Nord-Südstraße und der andere quer dazu nach 
Westen in das Grundstück hineingelegt. 

Außer einer praktischen Grundrißeinteilung schwebte dem 
Architekten wohl vor, auf der nur geringen zur Verfügung ste- 
henden Grundstücksfläche doch einen völlig ungestörten und in 
sich abgeschlossenen Wohnbezirk zu schaffen. Er erreichte 
dies vollauf durch die gewählte Winkelanlage, in der ein wind- 
stiller Wohnhof mit Wasserbecken liegt. 

Die Zusammenstellung der sichtbaren Baustoffe ist ebenfalls 
sehr behaglich: Gehobelte Brettschalung an den Gesimsen 


und helles Klinkermauerwerk an den Außenwänden. @G.H, 


Blick zum Eßplatz bei geöffneten Glaswänden 


View looking on the dining-area with window wall opened 


Dıe Südseite mit geschlossenen Fensterwänden 


South side with window walls closed 
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Blick vom Sitzplatz der 


Halle zum Garten 


View looking from the 
sitting-area of the hall 


towards the garden 


Die Gartenseite mit dem 


Schwimmbecken 


Garden side with swimming-poo 





Der Haupttrakt enthält straßenseitig das Mädchenzimmer, Geselligkeit, eine Waschküche mit Badeinrichtung, ein großer 


Garderobe mit WC, den Eingang, ein Gästezimmer, zwei Vorratskeller und die Ölheizung. Die Konstruktion des Hauses: 
Bäder und das Ankleidezimmer des Elternschlafraumes. Nach Mauerwerk mit Holz-, Dach und Deckenkonstruktion (im Wohn- 
dem patioartig ausgebildeten Garten liegen das Elternschlaf- flügel Stahlbetondecke). Alle Decken sind mit Heraklith isoliert, 
zimmer, die beiden Kinderzimmer und die Halle, welche von im Wohnraum zusätzlich die Wände. 
der Diele (Windfang) aus zugänglich, über den Eßraum in die Die Fußböden bestehen im Ankleide- und Elternschlafzimmer 
große Wohnhalle hinüberleitet. Die Küche ist ebenso wie die wie auch im großen Wohnraum aus Velour, in den Kinder- 
Kellertreppe an der Nordseite angeordnet und erhält ihre Be- zımmern und den Gäste- und Mädchenzimmern aus Haargarn, 
lichtung über die niedriger gebaute Doppelgarage. in Diele, Halle und Eßzimmer aus Marmor und in Küche und 
Der Hauptflügel ist straßenseitig zu drei Viertel unterkellert. Gesellschaftsraum (im Kellergeschoß) aus weißem Kunststein. 


Hier befinden sich eine große Halle für Ping-Pong, Billard und Die Terrasse ist mit Sandsteinplatten ausgelegt. 
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Grundriß 


1 Windfang 7 Eßraum 13 Eltern 
2 Garderobe & Wohnraum 14 Schrankraum 
3 WC 9 Halle 15 Bad 

4 Mädchenzimmer 10 Flur 16 Duschraum 

5 Kellerabgang 11 Tochter 17 Gastzimmer 
6 Küche 12 Sohn 18 Garage 
Groundplan 

1 porch 7  dining-room 13 parents’ room 
2 coats 8 living-room 14 wardrobes 

3 WC 9 hall 15 bathroom 

+ servant’s room 10 corridor 16 shower 

5 cellar stairs 11 daughter’s room 17 guest’s room 
6 kitchen 12 son’s room 18 carport 


\l 





Das Baugrundstück besitzt insofern ideale Eigenschaften für 
die Errichtung eines Eigenheimes, als die Straße im Ein- 
schnitt geführt ist und damit der nach Süden orientierte Bau- 
platz 2m über Straßenniveau liegt. Hierdurch ist einerseits der 
Einblick in Haus und Garten von der Straße aus verwehrt, an- 
dererseits bietet sich die Möglichkeit, die Baumasse ebenerdig 
Haus eines Architekten mit Atelier zu halten und mit einem Flachdach zu versehen, ohne den 
sonst auf einem ebenen Bauplatz leicht auftretenden unfer- 
. Pr tigen Charakter (besonders im Zusammenhang mit benachbar- 
ın Mönchengladbach ziegelgedeckten Bauten) in Kauf EEE müssen. 
Das Haus enthält 905cbm umbauten Raumes, 117qm Wohn- 
Von Architekt BDA Dipl.-Ing. Jochen Hebestreit, fläche und 58 qm gewerbliche Nutziläche, Besonderer ‚Wert 
wurde auf die großzügige Raumverbindung zwischen Arbeits- 
Mönchengladbach zimmer — Wohnaimmer  Aplaz und dem tagsüber als Zim- 
mer der Dame dienenden Schlafzimmer gelegt. 
Die Kinderzimmer sind in einem dem Gelände angepaßten 
zwei Stufen tiefer liegenden Flügelbau untergebracht und nach 
Osten und Süden orientiert. 
Im Gegensatz zu dem nach Süden mit feststehender Vergla- 
sung versehenen Wohnzimmer wird das Schlafzimmer vor 


Südbesonnung durch eine geschlossene Wand geschützt. 


Die Gartenseite des Hauses Garden side of the house 





1 Eingangsiiel 
2 Wohnzimmer 


3 Atelier 

+  Zeichenraum 
5 Eßplatz 

6 Schlafzimmer 
7 Küche 

8 Zum Keller 

2 WC 


10  Kinde 
11 Kinder-Schlafzimmer 





pielzimmer 


12 Mädchenzimmer 
13 Bad 
1#  Gedeckter Freisitz 


1 vestibule 
2 living-room 
3 studio 

+ drawing-room 
5 dining-area 


6 bedroom 


7 kitchen 
8  cellar stairs 
9 WC 


10  children‘s dayroom 
11  children’s bedroom 
12  servant’s room 

13  bathroom 

14 covered open-air 


sitling-area 








Oben: Die Eingangseite 





Above: Entrance side 
techts: Die Straßen- und 
Eingangseite 


Right: Street and 


entrance front 
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Alle Schränke und Bücherregale sind eingebaut. Zwischen 
Küche und Eßplatz befindet sich eine Frühstückstheke mit Glas- 
schiebefenster. Die Garage befindet sich im Keller und ist 
ebenerdig von der Straße aus zu erreichen. Das Haus ist nur zur 
Hälfte unterkellert. 

Zwischen der isolierten Rabitzdecke des Erdgeschosses und 
dem muldenförmigen, mit plastischer Dichtungsmasse gedeck- 
ten Stahlbetondach befindet sich ein belüfteter Zwischenraum, 
der die Funktion eines Dachbodens insofern übernimmt, als er 


die im Hausinnern auftretende Luftfeuchtigkeit nach außen ab- 
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gibt. Die Warmwasserheizung mit Konvektoren-Heizkörpern 
wird durch eine automatische Ölfeuerung betrieben. Die Außen- 
wände bestehen aus 50 cm starken Hochlochziegelmauerwerk. 

Die Gestaltung des Hauses ist im wesentlichen auf der Kon- 
trastwirkung von geschlossenen Mauerflächen (Putzflächen) zu 
verglasten Öffnungen sowie von weißen Wandflächen zu farbig 
gehaltenen aufgebaut. Die zurückgesetzten Brüstungsfelder 
und Stahlfenster sind hell seegrün getönt, die Gesimsuntersich- 
ten orangefarben. Der Außenanstrich besteht aus Latexfarbe 


und ist wetter- und scheuerfest. 


Die Büchertrennwand 
zwischen Wohn- und 


‚Arbeitsraum 


Book shelves serving as 
partition wall between 


living-room and study 


Der offene Kamin im 
Wohnraum mit Durch- 
blick zum Eßplatz und 


Schlafraum 


Open fire-place in 
living-room with view 
looking on dining-area 


and bedroom 














Die Küchendurchreiche zum Eßplatz 


Service-hatch between kitchen and dinıng-area 


Der Wohnraum mit Blick zum Arbeitsplatz 


Living-room with view towards working-area 
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Terrassenhaus als Eigenheim eines Architekten-Ehepaares 


Von Architekten E. H. und M.K. Hunter, Hanover|New Hampshire, USA. 








Westansicht West side 


Grundriß 


Groundplan 
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Südansıcht 


South front 








Treppe zum Schlafzimmerflügel 


Steps leading to bedroom wing 









































Der große Wohnraum mit dem Nordfenster The big living-room with window facing north 


Auf ansteigendem Gelände ist dieses Haus in zwei miteinander 
durch einen Treppenzwischenbau verbundenen Bauteilen errich - 
tet. Der Eingangsbereich nach Norden ist binnenhofartig von 
diesen beiden Wohn-Bauteilen und der Garage umschlossen. 

Architekt Hunter ist Gärtner aus Leidenschaft. So hat er auch 
im Winter seine Freude an der Pflege von Orchideen und an- 
deren seltenen Züchtungen im Inneren des Hauses. In dem 
Zwischentrakt mit einigen Treppenstufen sieht man tropische 
Pflanzen ranken. Im Wohnbereich ist neben dem offenen 


Kamin eine eigene Pflanzzone eingerichtet. 


ww 
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Raumsparend und neuarlig erscheint die Einteilung des Wohn- 
EB-Wirtschaftsbereichs. Der Wohnraum ist halbrund gegen 
den Gang abgeschlossen. Dieser öffnet sich zu einem EBplatz 
bei der Kochnische und einem Arbeitsplatz. 

Neben zwei Gastzimmern liegen das Schlafzimmer des Ehe- 
paares und zwei Bäder. Aus diesem Schlafraum gelangt man 
auf die Pergola. 

Das Haus ist in Terrassen abgestuft. Dadurch entsteht auch 
unter dem Wohngeschoß eine gedeckte \Vohnterrasse. 


Harbers 








Dining-area 


Der große Wohnraum mit dem Südfenster 


The big living-room with window facing south 





Wir lieben helles, aber nicht grelles Licht. Die Lichtquelle 

selbst bedarf daher einer Hülle, die das Licht verteilt und doch 

in genügender Stärke durchscheinen läßt. Als lichtmildernde 

Hüllen haben sich bisher Papier, Seide, Kunststoff und Glas, 

. = A weiß oder hellfarbig, glatt, gefältelt oder strukturiert, als 

Glasleuchten, lichtmildernd und formschön brauchbar erwiesen. Unter ihnen bietet das Glas die meisten 


Vorzüge. Es ist unbedingt haltbar, leicht zu reinigen und nutzt 





nach Entwürfen von A. F. Gangkofner sich nicht ab. Vor allem aber läßt es sich in mannigfaltigster 
Weise durch Matt- und Blankschliff, durch Überfang oder Ein- 
lagen mit opalweißem und farbigem Glase veredeln. Diese 
Hersteller: ö ; ” % s : 
durchaus materialgemäßen Verfahren schmücken nicht nur 
; N . y au das Glas selbst, sondern wirken zugleich lichtumbildend. Sie 
Peill & Putzler Glashüttenwerke GmbH., Düren 5 . Be ee a Er : 
können das Licht in Flächen, Streifen, Linien, Kugeln, Tropfen 
sammeln, dämpfen oder verstärken, wobei sich ein ganzes 
\egister einzelner oder miteinander verbundener Möglichkei- 


ten ergibt, die natürlich allemal auf die Form der Leuchte ab- 








Pendelleuchte ‚Vigo‘ 


Opalüberfangen mit violetten oder grünen Streifen 


Swing lamp “Vigo”. Opal flash with violet or green stripes 




















Pendelleuchte „Barcelona“. Hellglas mit weißen Streifen 


Swing lamp “Barcelona”. Bright glass with white stripes 





Pendelleuchte ‚Palma‘. Hellglas mit weißen Streifen 


Swing lamp * Palma’. Bright glass with white stripes 








Pendelleuchte „Madrid“. Hellglas mit weißen und violetten Streifen Pendelleuchte ‚‚Madrid“. Opalüberfangen, seidenmatt 
Swing lamp “‘ Madrid’. Bright glass with white and violet stripes Swing lamp ** Madrid”. Silky opal flash 


Deckenleuchte ‚Toledo. Hellglas mit weißen Streifen 


Ceiling lamp “ Toledo”. Bright glass with white stripes 


Pendelleuchte ‚„„Granada“ 


Hellglas mit weißen und violetten Streifen 


Swing lamp “Granada” 


Bright glass with white and violet stripes 
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Pendelleuchte ‚„„Granada**‘ 


Opalüberfangen, seidenmatt 


Swing lamp “Granada”. 


Silky opal flash 





Pendelleuchte „Ibiza“. Opalüberfangen mit grünem, 


gelbem oder orangefarbenen Dekor 


Swing lamp “Ibiza”. Opal flash with green, yello 


or orange-coloured pattern 





Pendelleuchte ‚Mallorca‘. Hel 





weißen Streifen 





. Bright glass with white stripes 


Swing lamp “* Mallorca 


Pendelleuchte „Ibiza“. 
Opalüberfangen, seidenmatt, mit Kugeloptik 
Swing lamp “Ibiza”. 


Silky opal flash, with spheric optical effect 















































zustimmen sind, der wiederum die verschiedensten Möglich- 
keiten offenstehen. 

A. F. Gangkofner, der Leiter der Glasabteilung an der Aka- 
demie der Bildenden Künste in München, bedient sich beider 
Möglichkeiten in souveräner Weise. Seine für die Glashütten- 
werke Peill & Putzler entworfenen Pendel- und Deckenleuch- 
ten haben in ihren Schalen-, Flaschen- und Trichterformen 
einen leichten, freien Schwung, der sich auch auf die weißen 
und farbigen Streifen und Fadeneinlagen überträgt, die sich 
gern in schrägen Schwüngen um die Formen bewegen. Da- 
neben gibt es auch Kugeloptik oder völlig glatte Formen in 
seidenmattem, opalweißem Überfang. Alles das ist Glas, auch 
im Farbigen. Bei den Pendelleuchten kommt noch ein tech- 
nischer, zugleich für die Lichtwirkung günstiger Vorzug hinzu: 
das Pendel taucht frei, also mit höhenverstellbarer Lichtquelle 
in die Umschalung ein, so daß selbst langgestreckte Formen 
gut auszuleuchten sind, eine zum Patent angemeldete neue 
Aufhängevorrichtung. In mannigfachen Abwandlungen waren 
diese Leuchten erstmals auf der vorjährigen Industriemesse 


in Hannover zu sehen. Bernhard Siepen 
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Plastik in dänischen Gärten 


gesehen und aufgenommen 


von Th. Andresen, Kopenhagen 


Natürlich gewachsenes Holzgebilde, aufgestellt in einem 


Garten von Gartengestalter Brandt, Kopenhagen 


Naturally grown form of wood, placed in a garden 


by landscape designer Brandt, Copenhagen 








Sitzgelegenheiten für einen Kindergarten von Bildhauer Egon Möller-Nielsen, Stockholm 


Seats for anursery school by Sculptor Egon Möller Nielsen, Stockholm 


„My home is my castle‘‘ darf man bei der Betrachtung dieser 
kurzen Bildreihe füglich auf den kleinen Gartenbereich un- 
serer Nachbarn im Norden anwenden. 

Zunächst wird aus dem gesamten Grundstück und Garten ein 
intimerer Bereich ausgewählt, der abgeschirmt ist und in dem 


Besonderes vorgeht: sei es, daß man in Ruhe eine Plastik an der 


je = 


Wand betrachten kann oder daß eine Keramiksäule, als Vogel- 
becken mit Schalen, fließendem Wasser Gelegenheit zu fröh- 
lichem Plätschern gibt. Da sind denn auch skurrile Dinge er- 
laubt, wie etwa der Holzrundklotz auf Natursteinsockel, das 
Metallgebilde über stehendem Wasser und Tiere, welcheals Sitze 


für Kinder gedacht sind. I: 





















































Bewegliche Metallplastik über stillem Wasser von Ib. Geertsen 


Movable piece of sculpture made of metal, above quiet water by Ib. Geertsen 


Keramik-Vogelbad von Bildhauer Magnus Bengtson Gartenrelief von Bildhauer Hammerich Aroö 
Bird-bath of ceramic material by Magnus Bengtson, sculptor Garden relief by Hammerich Ars, sculptor 
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Ein Gastzimmer mit Ausziehbett 


Wohnungen sind heute in der Grundrißfläche klein geworden. 
Wenn man in dieser Hinsicht schon bei den ständig bewohnten 
Zimmern einer Wohnung auf das Äußerste spart, so wird natür- 
lich auch ein Gastraum, der nur ab und zu belegt ist, nicht 


mehrin der früher gewohnten Größe vorgesehen werden können. 
























































Und doch soll sich der Gast behaglich fühlen. Es muß ihm er- 
wünscht erscheinen, sich in seinem Raum auch etwas länger, 
sei es bei Tage oder am Abend, aufzuhalten. So muß ihm auf 
alle Fälle das Gefühl einer gewissen Weiträumigkeit ver- 
bleiben. Dies geschieht, indem das Bett tagsüber teilweise unter 
dem nächtlich nicht gebrauchten Bücherregal verschwindet und 


dann reichlich Platz bleibt zwischen Tischbereich und Komode. 
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Von Architekt Max Dürr, Stuttgart 


Ein weiteres Gestaltungsmittel ist die freundliche, helle Holz- 
art der Möbel und ein zarter Maßstab derselben. Beides verbes- 
sert ebenfalls optisch den Eindruck der Raumgröße. 

Der W 
sind in diesem Sinne aus hellem Eschenholz, Griffe dunkel- 





:heschrank und das Ausziehbett mit Bücherschrank 
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birn; Tisch und Stühle ebenfalls aus Esche, der Bezug der Bett- 
bank ist grünes Naturleder. Die Stühle haben rote Naturleder- 
bezüge. Der Tisch erhielt einen hellgrauen Resopalbelag. Die 
Vorhänge sind aus Azella, hellblau, dazu die Decke in gebro- 
chenem, lichtem Grau und die Wände in wischfestem Binder- 
anstrich-Weiß. Auf braunrotem Asphaltplatten-Bodenbelag 
GH. 


liegt ein Teppich aus handgewobener Schafwolle. 





FIETER 


| aurens Gelb« 
3 fach willkommen / 


Drei Vorzüge findet der Raucher dank 
der modernen Vervollkommnung der 
Verfahren und der hochentwickelten 
Laurens-Qualität in der LAURENS GELB 
vereinigt. Es ist eine Cigarette, die er- 
freut, leicht ist und gut bekommt. 
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organischer Formen 


Goldmedaille „A.Triennale UENELTESERT! 





PORZELLANFABRIK ARZBERG ARZBERG/OBFR. 
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(Fortsetzung von Seite 277) 
STUTTGART. Im ehemaligen Stiftsfruchtkasten am Schiller- 
platz wird noch ‚in diesem Jahre das dem Württembergischen 
Landesmuseum unterstehende Lapidarium, die Sammlung der 
im Lande gefundenen römischen Steindenkmäler, eröffnet. j.f. 
Der Pressedienst des Tapeten-Archivs meldet, daß nach den 
Erfolgen der drei großen Wettbewerbe an den deutschen 
Kunstschulen zur Erlangung von Tapeten-Entwürfen der Präsi- 
dent des Verbandes deutscher Tapetenfabrikanten, Dr. Emil 
Rasch, nun die Durchführung eines europäischen Kunstschul- 
wettbewerbes angeregt hat. Dieser Vorschlag ist in Paris auf der 
letzten Tagung der Internationalen Vereinigung der Tapeten- 
fabrikanten einstimmig akzeptiert worden. Es ist damit zu rech- 
nen, daß dieser Wettbewerb im Jahr 1958 verwirklicht wird und 
die Entwürfe aus vielen europäischen Ländern dann anläßlich 


der Weltausstellung in Brüssel gezeigt werden. 


Buchbesprechungen 


Monographien zur rheinisch-westfälischen Kunst der Gegenwart: 
AUGUST MACKE. Eingeleitet von M.T. Engels. 

CHRISTIAN ROHLFS. Eingeleitet von Paul Vogt. 

Je Band 48 Seiten, davon 24 Seiten Text, 24 Schwarzweiß- Tafeln 
und zwei Farbabbildungen. Halbleinen je 4,80 DM. Verlag E. A. See- 


mann, Köln-Sülz. 


Aus der vom Kultusministerium des Landes Rheinland- Westfalen 
herausgegebenen Monographien-Reihe zur rheinisch-westfäli- 
schen Kunst der Gegenwart liegen die Veröffentlichungen über 
die Maler Christian Rohlfs und August Macke vor, denen zwei 
weitere Bände über Wilhelm Morgner und Ewald Matare 
folgen. 

Es dürfte schwerfallen, zwischen dem holsteinischen Bauern- 
jungen Christian Rohlfs, dessen Begabung der Dichter Theodor 
Storm erkannte, und dem frühreifen und früh vollendeten 
Westfalen August Macke künstlerisch und menschlich gemein- 
same Züge zu entdecken. Gemeinsam war beiden das Verlangen 
und Streben nach einer Kunst, die nach der Begegnung mit dem 
Impressionismus zu eigenen Wegen führte. Während aber der 
das biblische Alter von fast 90 Jahren erreichende Rohlfs auch 
in seinen expressionistischen Bildern, gleich seinem Landsmanne 
Emil Nolde, als typischer nordischer Maler anzusprechen ist, 
darf man Macke mit Recht als einen Exponenten jener europäi- 
schen Künstlergruppe bezeichnen, deren Namen für immer mit 
dem Durchbruch einer neuen Malerei in den Jahren vor dem 
ersten Weltkrieg verbunden bleibt. Für den damals bereits 
50jährigen Rohlfs bedeutet die Berufung durch den Mäzen Karl 
Ernst Osthaus in den Folkwang-Kreis nach Hagen eine entschei- 
dende Wendung in seiner Kunst. Für den noch nicht 20jährigen 
Macke mag der Umgang mit einer geistigen Elite während seiner 
Düsseldorfer Zeit mitbestimmend für seine spätere Entwicklung 
gewesen sein. Entscheidend hierfür aber waren wohl seine Stu- 
dienaufenthalte in Paris. Die Kubisten und Matisse, bis zu einem 
gewissen Grade auch Robert Delaunay, mochten stärkeren An- 
teil an seinem Schaffen gehabt haben als sein Freund Franz Marc 
und die anderen Maler der „Blaue Reiter‘‘-Gruppe. 

Paul Vogt gibt mit seiner Werkanalyse eine klare Vorstellung 
von Rohlfs künstlerischen Intentionen. Den Maler und Menschen 
Macke würdigt Mathias T. Engels, der zum Freundeskreis des 


H..H: 


Künstlers zählte. 


MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige sams- 
tags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreisermäßi- 
gung. Ferienkurse. Staatl.genehmigt.Gegr.1925. Hein König, München 23B,Leopoldstr.61,1.3349 44 








SONNTAGSMALER. DAS BILD DES EINFÄLTIGEN HER- 
ZENS. Unter Mitarbeit von Bernhard Jasmand und Otto Kallir, her- 
ausgegeben von Otto Aug. Ehlers. 104 Seiten, darunter 49 schwarz- 
weiße und 8 farbige Abbildungen. Leinen 16,30 DM. Verlag O.A.Ehlers, 
Berlin und Darmstadt. 


Zuerst werden einige französische Sonntagsmaler gezeigt, jedoch 
nur Vivin, Bauchant, Rousseau (der voran stehen müßte), Bom- 
bois und die Seraphime, was für den Beitrag dieses Landes etwas 
dürftig bleibt. Für Deutschland dann Breuer, Ramholz, Braren, 
der historisch doch den Anfang machen sollte, Boetius, Hansen, 
Maeder, Toussaint, Bergmann, Brugsch, Thegen, Jaeger, 
Fehrle-Menrad, Scholtis. Dann werden zwölf weitere Laien- 
maler unter dem Begriff der ‚europäischen Sippe‘‘ zusammen- 
gerafft, worauf man mit der Volkskunst aus Amerika schließt, 
die mit fünfzehn Malern repräsentiert wird. Alle diese naiven, 
reizvollen Gebilde würden viel besser wirken, wenn der ganze 
Band ein kleineres Format hätte, während sie so auf der allzu 
weiten Fläche der Seiten ziemlich schwimmen. Die Texte sind 
knapp und führen munter in die anmutige Materie ein. Man 
will keinen Beitrag zur historischen Erforschung des Gegenstan- 
des geben, obgleich ein solcher Beitrag allmählich fällig wäre. 
Auch will man nicht gewisse theoretische Fragen klären, die 
sich immer dringender für den denkenden Menschen ergeben: 
unter welchen soziologischen oder anderen Umständen anzie- 
hende Laienkunst entsteht, und wodurch sie sich dann vom 
naiven Kitsch oder der Kinderzeichnung oder von der Kunst der 
Primitiven abhebt. Man sollte, um die offizielle, moderne Kunst 
zu kontrastieren, nun aber nicht gleich von deren ‚„‚gemanagter 
Betriebskultur‘‘ reden oder behaupten, diese naiven und innigen 
Dinge stünden in einer ‚‚Rebellion gegen die Entleerung der 
Symbole‘. Sie haben nur andere Symbole. Und unsere „‚ge- 
managte Betriebskultur‘‘ wendet sich ja mit Recht auch ihnen zu, 
in Ausstellungen, Besprechungen und eben solchen hübschen 
Büchern. Franz Roh 


KUNST UND KUNSTHANDWERK. Meisterwerke im Bayerischen 
Nationalmuseum München. Festschrift zum 100jährigen Bestehen 
des Museums. 82 Seiten Text, 179 Abbildungen, 8 Farbtafeln. Leinen 
28,— DM. Verlag F. Bruckmann KG, München. 


Die Jahrhundertfeier des Bayerischen Nationalmuseums war der 
gegebene Anlaß zur Veröffentlichung eines längst fälligen Stan- 
dardwerkes über „Kunst und Kunsthandwerk‘, so wie es sich 
in der von König Maximilian II. angeregten Sammlung im 
Hause an der Prinzregentenstraße spiegelt. Der Stammbaum des 
neu konstruierten Museums reichte, wie sein derzeitiger Leiter 
Dr. Theodor Müller in seinem Vorwort bemerkt, bis zu der 
humanistischen Kunstkammer der Renaissance zurück. Von 
letzterer unterscheidet es sich freilich, gleich seinen Vettern, 
dem Britischen Museum und dem Nürnberger Germanischen 
Museum, in seiner volkserzieherischen Aufgabe mit dem Ziele, 
die künstlerischen und kunsthandwerklichen Schöpfungen der 
Vergangenheit ihrer Bedeutung gemäß der Öffentlichkeit in 
einer adäquaten Atmosphäre zugänglich zu machen. In einer 
längeren Einführung schildert Oskar Lenz Entstehung und 
Wachstum dieser bedeutenden europäischen Sammlung, vom ein- 
stigen ‚, Wittelsbacher Museum“ in der Max-Burgerst zum Riedel- 
schen Bau an der Maximilianstraße, dann zum Seidlschen Bau an 
der Prinzregentenstraße. 

Die kultur- und kunstgeschichtliche Bedeutung des Bayerischen 
Nationalmuseums hat sich mittlerweile auch in jenen Kreisen 
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Ornamentglas Nr. 534, 3-4 mm dick 





Es gibt mehr als 50 Gußglasstrukturen. 
Ein Muster aus dieser Auswahl: 


Ornamentglas Nr. 534 


Die Oberflächenprägung von Ornamentglas 
Nr. 534 behindert die Durchsicht in hohem 
Maße und macht dieses Gußglas für die Ver- 
glasung von Räumen geeignet, in denen man 
nicht beobachtet werden möchte. Man verwen- 
det es unter anderem für Oberlichte und Fenster 
von Schlafzimmern, Badezimmern, Treppen- 
häusern usw. 


- Bezug über Flachglashandel 
: und Glaserhandwerk 
E Auskunft und Prospekte: 
, Agentur für Gußglas GmbH. 
Düsseldorf 
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Tapeten von gestern passen nicht inWohnungen von 
heute. Menschen unserer Zeit verlangen einen modernen 
Stil des Wohnens - in Räumen mit einer zeitgemäßen 
"Wandbekleidung. Bei den von Künstlerhand entworfenen 
folkwang -Tapeten haben Sie die Gewißheit, Ihrem 
Auftraggeber moderne Muster, Ideen und Farbstellungen zu 
empfehlen, die seinem persönlichen Geschmack trotzdem 
die Freiheit der Wahl lassen. folkwang -Tapeten sind 
eine stilvolle, kultivierte Wandbekleidung, die auch 

dem konservativ eingestellten Auftraggeber den Entschluß 
zu einem „Tapetenwechsel” denkbar leicht macht. 


P+S liefert neben folkwang -Tapeten auch 

die abwaschbaren Siguetin Tapeten. Der Fachhandel 
legt Ihnen diese und alle anderen P+S-Kollektionen 
gern unverbindlich vor. 


TAPETENFABRIK PICKHARDT+SIEBERT GUMMERSBACH 
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herumgesprochen, welche es bisher nur zur Weihnachtszeit, der 
Schmedererschen Krippensammlung wegen, besuchten. Was es 
darüber hinaus an künstlerischen und kunsthandwerklichen 
Schätzen — vom frühen Mittelalter bis Anfang des 19. Jahrhun- 
derts — birgt, wird durch das 179 Nummern zählende, präzis 
kommentierte Abbildungsmaterial aktenkundig. Die Spannweite 
reicht vom Zellenschmelz-Engel aus der ottonischen Zeit bis zur 
Berchtesgadener Spanschachtel mit der achtspännigen Prunk- 
kutsche. Im Anhang ist ein Verzeichnis der bisher erschienenen 
Spezialkataloge und Monographien über die verschiedenen Kol- 
lektionen des Museums aufgeführt. Dieses Buch ist ein wert- 
voller Leitfaden für jene Kategorie von Lesern, welche die be- 
sonders ansprechenden Objekte aus den reichen Beständen des 
Bayerischen Nationalmuseums in Muße zu betrachten wünschen. 


Hans Heilmaier 


DIE KULTUREN DER VORZEIT. Eine Million Jahre Lebensfor- 
men der Menschheit. Von Gert v. Natzmer. 218 Seiten, 83 Photos, 
1 Farbkarte, 3 Textkarten. Leinen 15,80 DM. Safari-Verlag, Berlin. 
KUNSTBETRACHTUNG. Von Franz Winzinger. 162 Seiten, 
100 Abbildungen, darunter 16 Farbtafeln. Leinen 14,50 DM. Rem- 
brandt-Verlag, Berlin. 

DIE KUNST HAT VIELE GESICHTER. Wege zum Betrachten 
und Verstehen moderner Kunst. Von Katharine Kuh. 192 Seiten mit 
271 Abbildungen, darunter 7 farbige. Leinen 19,80 DM. Fackelträger- 
Verlag Schmidt- Küster GmbH, Hannover. 


MIT BILDERN LEBEN. 
Kurt Kusenberg. 127 Seiten Text und 88 Abbildungen, davon 4 farbig. 
Leinen 16,80 DM. Verlag R. Piper & Co., München. 





7 Kapitel über Malerei und Maler. Von 





Gert von Natzmer durchwandert die Jahrtausende der Prähisto- 
rie, für unser Wissen eine riesige Wüste mit einzelnen Oasen, 
nach rückwärts. Fasziniert nimmt man wahr, daß solch ein Ta- 
sten in die Vergangenheit immer wieder statt des erwarteten 
Primitiven Hochentwickeltes zutage fördert. Kanalsysteme, 
Gartenanlagen, Olivenhaine, Weinberge im noch vorgeschicht- 
lichen Zweistromlande — der Garten Eden! Großstädte über 
geometrischem Grundriß am Indus und in Vorderasien, Welt- 
sprachen, Weltwirtschaft zu jener Zeit. Und Jahrzehntausende 
früher, in der letzten Zwischeneiszeit beginnend — nunmehr 
durch mancherlei Publikationen ins Bewußtsein gerückt —, Fel- 
sen- und Höhlenmalereien von bestürzendem künstlerischem 
Rang. Erst mit dem Australopithecus, der dem Tertiär angehört 
und dessen Spuren man in Südafrika fand, trifft man auf einen 
urtümlichen, höheren Lebens nicht teilhaftigen Menschen. Viel- 
leicht aber erweist sich auch dieses, dem lebensgeschichtlich 
wohl jüngeren Affen eng verwandte Wesen wieder als ein Sei- 
tenprodukt im großen Ablauf der Menschheitsgeschichte. So ge- 
schehen beim Neandertaler. 

Wir sind imstande, von der eigenen Lebensspanne her, hundert, 
tausend, ein paar tausend Jahre in unserer Vorstellung zu um- 
greifen. Sich von Zeiträumen vervielfachter Größe ein Bild zu 
machen, verursacht geradezu Schwindel, körperliche Bedräng- 
nis. Man ist, sein Wohlbefinden zu bewahren, angehalten, Ver- 


zicht zu leisten auf ein Sichbewußtmachen derart riesiger Zeit- 
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800 Meter über dem Meer - Im südlichen badischen Schwarzwald 
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abstände und alles Geschaffene, auch alle Kunst, unmittelbar zu 
nehmen. Damit gelangen wir zu einer Geschichtsdeutung, die 
Herodot wiederum mehr verdankt als Thukydides, alles aus dem 
Weltenlauf Überkommene wird uns gleich gegenwärtig. 
Sicherlich rührt die augenblickliche Beliebtheit von Publikatio- 
nen über Vorgeschichte nicht zuletzt daher, daß zeitrichtiges 
Denken auf diesem Felde unmöglich wird und daß eben diese 
Unmöglichkeit heute, des Negativen entkleidet, einem neuen 
Wollen entspricht. So wie auch in der Bildnerei das Interesse an 
der Perspektive, am rechten Ordnen, Zeit und Raum gemäß, 
gering geworden ist. Im Seminar, in kunstgeschichtlichen Übun- 
gen, lernten wir mit philologischer Akribie Jahrzehnte, ja Jahre 
in der Entwicklung voneinander zu scheiden. Ein Wort dazu, daß 
etwa eine Figur des 12. Jahrhunderts ihrer Frontalität und Starre 
halber an Ägyptisches erinnere, wäre nur mit dem Verweis be- 
dacht worden, man sei hier schließlich unter sich, an einer Uni- 
versität, nicht in einem Kaffeekränzchen mit schöngeistigen 
Ambitionen. Jene Enge der Betrachtung hatte ihre Zeit, ihre 
Bedeutung. Nun aber scheint es wesentlicher, über Kontinente 
und Jahrtausende hinweg zu vergleichen, nachzusinnen, wie da 
und dort der Mensch mit seiner Welt fertig wurde. Drei Bücher 
von weitläufiger Thematik seien angezeigt. 

Franz Winziger handelt in seiner ‚„‚Kunstbetrachtung‘‘ über Ab- 
bildhaftes und Sinnbildliches, über nationale Elemente, die Ge- 
setzlichkeit der Bildtypen und dergleichen mehr. Dem Zweck 
entsprechend, ein Lehrbuch für Höhere Schulen zu sein, ist die 
Niederschrift betont didaktisch gehalten. 

Katharine Kuh, Kuratorin für moderne Malerei und Plastik am 
Art Institute in Chicago beschäftigt sich in einer Arbeit des 
Titels „Die Kunst hat viele Gesichter‘‘ mit den Freiheiten des 
Künstlers, den Eigenarten der Werkstoffe, dem Milieu der 
Schaffenden. Die Abbildungen, Kunstwerke aus den verschieden- 
sten Epochen betreffend, experimentelle Photos und Naturauf- 
nahmen, bieten gelegentlich mehr ein amüsantes Sammelsurium, 
als daß man sich ernsthaft zum Vergleich gedrängt fühlte. Allein, 
die Anregungen überwiegen doch wohl den Mangel an Methode 
wie auch der Text oft nur an die Grenze des wirklichen Problems 
führt und doch gerade seiner unbekümmerten Frische wegen 
erfreut. 

Bleibt Kurt Kusenbergs „‚Mit Bildern leben‘‘. Der Autor pflegt 
eines lässigen Plauderns über europäische Tafelmalerei — zu läs- 
sig vielleicht, zu maßvoll auch im Urteilen, als daß man nicht 
mutmaßen müßte, der formerfahrene und meinungssichere 
Schriftsteller tue hier eine milde Geste an die Unkundigen. Ein- 
zelnes wäre anzumerken. Die Rolle des Gegenständlichen bei der 
Bildwerdung wird entschieden unterschätzt, der Begriff ‚‚dekora- 
tiv‘ zu negativ bewertet. Und für Raffaels oder Michelangelos 
Malwerke ist die Schwarzweißabbildung keineswegs günstiger als 
die Farbreproduktion. Sind diese Meister auch keine Koloristen 
etwa in Tizians Sinne: wenn sie sich mit der Farbe abgeben, ge- 
schieht Großes, nicht Wegzudenkendes. Allein solche Einwände 
sollen keineswegs, addiert, das Stirnrunzeln der Kenner im Ge- 
folge haben. Unser leises Unbehagen rührt, bei aller Anerken- 
nung des allgemeinbildenden Wertes von Kusenbergs Buch, 
daher, daß alles so gar einfach wird, daß alle Widersprüche so 
leicht in ein Sowohlalsauch sich auflösen und daß Gravierendes 


wie die Feststellung, das Klima der Kunst sei unmenschlich, eis- 
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Vollendeten Kühlkomfort 


bieten BBC-Kühlschränke mit breitem Tiefkühlfach, 
reichlichem Platz für große Flaschen, 

dichter Gemüseschale, separatem Butterfach 

Preise ab DM 589.- 


und praktischen Türetageren. 


Ihr Fachhändler zeigt Ihnen gern die verschiede- 
nen Kühlschrankmodelle und auch diebewährten 
BBC-Elektroherde und BBC-Küchenmaschinen, 
— Geräte, die das Leben angenehmer machen. 
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BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 


kalt oder glühend, im gleichen Tone serviert wird wie eine Be- 
merkung über den Farbauftrag. — Ein sehr kluges Cocktailparty- 
gespräch. Und wie gesagt, sicher von Nutzen. Harro Ernst 
UNTERGANG DER BILDERWELT. Fon Werner Luft. 105 Sei- 
ten. Engl. Broschur 4,50 DM. Agis-Verlag GmbH, Krefeld. 

Diese geschmeidig und geistreich geschriebene, häufig auch nur 
allzu geistreichelnd dahinplätschernde Schrift enthält eine kaum 
zu entwirrende Fülle kunsthistorischer Irrtümer, denkerischer 
Kurzschlüsse und unhaltbarer Behauptungen in bezug auf die 
Gegenwartskunst. Luft beginnt seine sprunghaften Ausführun- 
gen mit der bereits seit Jahren von den Anhängern eines (ver- 
meintlichen) ‚‚sozialen Realismus‘ in den Ostblockstaaten — 
allerdings mit anderen Argumenten — vertretenen These, daß die 
abstrakte Kunst ‚‚die letzte Phase der bürgerlichen‘ sei, ‚„‚näm- 
lich ihr Zerfallsprodukt‘“. Diese Behauptung wird zwar gleich auf 
der ersten Seite aufgestellt, aber an keiner Stelle des Buches stich- 
haltig begründet. 

Dem Autor erscheinen die bisherigen Antipoden ‚Realismus‘ 
und „Abstraktion“ als einer gemeinsamen Richtung angehörend, 


die im Grunde von „bürgerlichem‘‘ Geist bestimmt wird. Jed- 
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weder Realismus von der Renaissance bis zur Gegenwart ist für 
Luft 


„Haffaelisches Gaukelspiel“, ein Verfahren, ‚‚die Dinge, die uns 


letzten Endes nichts als ‚Schöpfungsschändung‘‘ oder 
umgeben, augentreu zu spiegeln‘, ja Ausdruck einer Gesinnung, 
die vorliegende Welt sei die ‚beste aller Welten‘. Der gesamte 
„realisme noir‘‘ von Goya bis zu Buffet wird einfach unterschla- 
gen. Der Expressionismus hat nach Lufts Meinung kein Formge- 
wissen besessen und war eine „rein bürgerliche‘ Angelegenheit. 
Wie sehr gerade diese Bewegung von ethischer und sozialer Re- 
volte erfüllt war, übersieht der Verfasser vollkommen. Und der 
Surrealismus wird gleichsam en passart niedergemacht. Monta- 
gen von Max Ernst gelten als willkürlich zusammengewürfeltes 
Scherengeschnipsel. Nicht bessser ergeht es Chagall, dessen Ma- 
lerei als ‚„„Puzzlespiel‘‘ angesehen, ıınd vor allem natürlich der 
ungegenständlichen Kunst, die als ‚Tapete‘‘ abgetan wird. Wie 
sehr auch gegenstandsfreie Bilder „unsere Lust am sichtbar Ge- 
machten, am Sehakt‘‘ zu befriedigen vermögen,ja daß sie durch- 
aus nicht nur begrifflich, sondern in erster Linie sinnlich-visuell 
wahrzunehmen sind, dafür }esitzt Luft offenbar keinerlei Emp- 
finden. Und wie wenig d.e maßgebliche abstrakte Malerei mit 


Tapete zu tun hat, bewies Wilhelm Weischedel bereits innerhalb 





der coffeinfreie Bohnenkaffee 


Er regt an, ohne aufzuregen, und kann den Schlaf nicht stören. 


bekommt immer, auch spätabends. 





der philosophischen Sparte mit seinem Entwurf zu einer Meta- 
physik der Kunst ‚‚Die Tiefe im Antlitz der Welt‘. 

Neben unhaltbaren Behauptungen findet sich bei Luft auch man- 
che treffende Formulierung. Feststellungen wie ‚Kunst ist einzig 
ein Formereignis‘‘ oder ‚‚Augenbild und Urbild sind Lichtjahre 
voneinander entfernt‘‘ bleiben unanfechtbar und bilden den 
Grundstock gegenwärtiger Ästhetik. Die Schrift sagt, darin fer- 
nen Vorbildern von Nietzsche bis Max Bense deutlich verpflich- 
tet, den Deutschen manche harte Wahrheit. Im übrigen kann sie 
aber in unserer heutigen Situation nur Verwirrung stiften und 
den amoklaufenden Gegnern aller maßgeblichen zeitgenössi- 
schen Kunst weitere schiefe Argumente liefern. Als ‚„Vademe- 


cum‘ scheint sie kaum geeignet. Hanns Theodor Flemming 


DIE KUNST AM ENDE DER NEUZEIT. Von Hans Weigert. 
240Seiten Text mit 12Strichätzungen, 32Seiten Kunstdrucktafeln. 
Leinen 16,80 DM. Rainer- Wunderlich-Verlag, 


Tübingen. 


Hermann Leins, 
Eine noch so glänzende Diagnose des jüngsten Gestern reicht 
noch nicht zur Therapie der Krankheit von heute oder gar zum 
Aufzeigen von Methoden, die zu einer Gesundung in der Zukunft 
führen. Jede Darstellung des gegenwärtigen Augenblicks ordnet 
ihren Deuter ebenso in seine Zeit ein, wie er seinerseits versucht, 
die Fülle der Erscheinungen in seinen geistigen Perspektiven zu 
fassen. Weigerts Analyse vermag uns, bei allen bestrickenden 
Einzelerkenntnissen und Formulierungen, doch keine wirkliche 
Hilfe zu geben, da er selbst den Schritt ins geistige Neuland nicht 
zu wagen scheint. 

Schon Hans Sedlmayr hat in einem Münchner Vortrag einmal 
behauptet, es schade gar nichts, wenn die Künstler in einer Zeit 
wie der unsrigen für eine Generation pausieren würden. Auch 
Paul Fechter verlangte diese ‚„‚Schonzeit‘‘, und Weigert schließt 





ern 





sich an. Da war ja Oswald Spengler noch konsequenter, wenn er 
vor einem Menschenalter bereits die Ablösung jeglicher Kultur 
durch die Zivilisation und damit die des Künstlers durch den 
Techniker in den Zwangsläufigkeiten seiner Untergangsprophe- 
tien glaubte fordern zu müssen. 

Darf aber eine Zeit auch nur einen Augenblick aufhören, sich 
selbst zu erkennen und im Werk seiner Künstler darzustellen ? Ist 
es nicht überhaupt eine völlige Verkennung des Wesens allen 
Schöpfertums, wenn man vom Künstler diese Selbstaufgabe, den 
geistigen Selbstmord verlangt? „Wir können die Kunst nicht 
mehr zu einer das Leben prägenden Macht erheben, wir können 
ihr Erbe nicht wesentlich mehren, aber wir können es wenig- 
stens wahren.‘‘ Das ist Eingeständnis der eigenen Ausweglosig- 
keit, Bekenntnis zum sehnsüchtigen Blick nach rückwärts und 
höchstens zur Seite, im Unvermögen, die geistigen Phänomene 
unserer Aufbruchszeit mit der kulturellen Bereitschaft in einen 
strukturellen Zusammenhang zu bringen. Kunst aber ist Leben. 
Das kann doch nicht einfach unterbrochen werden. Jede Zeit 
muß ihr „Ecce homo‘‘ weisen. Künstler sind weder Murmeltiere 
im Winterschlaf noch Pensionäre, von einer „unproduktiven 
Zeit‘ zeitweilig in Urlaub geschickt oder sonstwie ‚‚zweckent- 
fremdet‘. 

Eigenartig, wo doch alles Gestrige von Weigert oft sehr gut er- 
kannt und treffend einander zugeordnet wird. Aber Gegenwart 
schaut immer nach zwei Richtungen: sie ist selbst auf der einen 
Seite letzter Augenblick der Vergangenheit. So gesehen ist Wei- 
gerts Darstellung mit dem Blick nach rückwärts eine typische 
deutsche Gelehrtenarbeit mit allen Vorzügen. In jeder Gegen- 
wart liegen aber auch Keime, Nöte und Möglichkeiten zur Zu- 
kunft. Die aber können nur entdeckt werden von Menschen, die 
selbst den Blick nach vorn richten und nicht über unsere Stunde 


eine große Fermate setzen. 


Hagen 


























Was ist wichtiger: Form oder Funktion ? 


Wer sich heute einzurichten hat, steht vor einer schwierigen Entscheidung. Eine unge- 
heure Formenfülle wirbt um seine Gunst: Formen aus historischen Epochen, Formen, 
die nur noch Zweckdienlichkeit bedeuten, Formen, die die Gebrauchsaufgabe völlig 
überwuchern. In diesem Stilwirrwarr sind WK-Möbel ein beruhigender Lichtblick. Als 
Gemeinschaftswerk von Technikern und Künstlern verbinden sie hohe funktionelle Reife 
mit individueller Ausdrucksfreiheit zu jener Vollkommenheit, die den kritischen Verstand 
nicht weniger als das schönheitssuchende Auge befriedigt. Möchten Sie mit diesem — also 
wahrhaft wertbeständigen — Möbelschaffen nicht einmal Bekanntschaft schließen ? 


An die » Neue Gemeinschaft f. Wohnkul- 
tur eV.« Stuttgart N, Kriegsbergstr. 42 
Senden Sie mir völlig kostenlos und unver- 
bindlich über das nächstgelegene WK-Ein- 
richtungshaus das 56 seitige reichbebilderte 
WK-Möbelbuch vom guten Neuzeitheim. 
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ALT-KIEL UND DIE KIELER LANDSCHAFT. Von Olaf 
Klose/Richard Sedlmaier. 60 Seiten Text mit zehn Farbtafeln, 
69 Schwarzweiß-Bildern und einer Doppelbildtafel. Leinen 18 DM. 
Westholsteinische Verlagsanstalt Boyens & Co., Heide in Holstein. 
Das unlängst hier angezeigte Werk von Lilli Martius, die Schles- 
wig-Holsteinische Malerei des 19. Jahrhunderts, erfährt durch 
den vorliegenden Band eine auf ein bestimmtes Landschafts- 
thema begrenzte Ergänzung. Es ist ein Buch der Erinnerung an 
die stille biedermeierliche Zeit Kiels, das in die schöne Förde- 
landschaft eingebettet, den ganzen Reiz einer etwas verträumten, 
aber organisch gewachsenen Kleinstadt bis in die 80er Jahre des 
19. Jahrhunderts bewahrt hat. In reizenden intimen Zeichnungen, 
in zum Teil romantisch pathetischen Veduten ist dieses Bild ein- 
gefangen, teils topographisch getreu, teils in künstlerischer Aus- 
deutung der Gegebenheiten. Der einführende Text der Autoren 
begleitet die Entwicklung dieser Darstellungen an Hand der Ge- 
schichte und charakterisiert die einzelnen Künstlerpersönlichkei- 
ten. Die schönen Farbtafeln vermitteln einen guten Eindruck 
von den koloristischen Reizen der Originale. Wenig Städte können 
sich rühmen einen so reizvollen Band über die Geschichte ihres 


Porträts zu besitzen. BE... 


PIETER BRUEGEL. DIE GEMÄLDE. Gesamtausgabe von 
Früz Großmann. 207 Seiten mit 155 Tafeln und 11 Farbtafeln. In 
Leinen 28 DM. Phaidon-Verlag, Köln. 

Der stattliche Band enthält alle Malereien Bruegels, die der Ver- 
fasser, ein entscheidender Spezialist, für echt hält. Er zieht den 
Kreis ziemlich eng, d. h. scheidet allerhand aus, das von G. Glück 
und anderen Kennern dem Meister ebenfalls gegeben wird. Nach- 
dem die Forschung im 19.Jahrhundert die Kreise mancher 
Meister zu weit gezogen hatte, droht heute bei vielen die Gefahr, 
sie umgekehrt zu eng zu nehmen, also die Variationsbreite mit 
allden Versuchen und Zickzackentwicklungen überragend reicher 
Individuen zu schmal anzusetzen. Aber darüber wird sich hier 
erst reden lassen, wenn der 2.Band vorliegt, in dem Großmann 
einen wissenschaftlich begründeten (Euvrekatalog der von ihm 
für echt gehaltenen Arbeiten geben und seine Abtrennungen 
begründen will, samt Untersuchung der verschollenen Werke, 
die man nur in Kopien oder in Form von Nachrichten kennt. 
Wobei dann auch jene Arbeiten diskutiert werden sollen, die an- 
dere Forscher für echt halten. Bevor dieser 2. Band vorliegt, 
wird niemand in diese Diskussion eintreten wollen. Großmanns 
Argumente sind nicht ohne Gewicht, da er sich schon lange mit 
Bruegel befaßt. Er hatte sein gesammeltes dokumentarisches 
Material dem verstorbenen Gustav Glück für dessen Bruegel- 


werk zur Verfügung gestellt. Der jetzige Band enthält vier ent- 


Bittere Schokoladen 


Fabrik und Verkauf: Berlin-Wilmersdorf 
Brandenburgische Str.17 - Tel. 854885 und 
Berlin W 30, Tauentzienstr. 4 - Tel. 243810 


auch in den ersten Spezialgeschäften größerer Städte West- 
deutschlands. 


Sehr empfehlenswert: Die bekannten, wohlschmecken- 
den Diabetiker-Schokoladen und -Pralinen unter fachärztlicher 
Kontrolle. 


deckte Gemälde, die in allen anderen Ausgaben fehlen. Alle 
jüngst gereinigten Bilder wurden neu aufgenommen und in die- 
sem besseren Zustand wiedergegeben, auch die Farbreproduk- 
tionen sind sämtlich neu, ebenso die meisten Detailaufnahmen. 
So bekommt man bereits in den bestens gelungenen Abbildun- 
gen einen gereinigten, genaueren Einblick in die Formungs- 
und Malweise des Meisters. Während im 2. Band alle frühen 
Dokumente im Wortlaut abgedruckt werden sollen, gibt unser 
erster eine knappe, aber sehr vorsichtig und solide aufgebaute 
Schilderung des Lebens. Daraufhin folgt ‚‚Bruegel im Urteil der 
Zeitgenossen und der Nachwelt‘. Erläuternde Anmerkungen zu 
jedem wiedergegebenen Bild, die auf dem kommenden CEuvre- 
katalog basieren, wurden angefügt, damit der erste Band selb- 
ständigen Existenzwert besitze. Den kann man ihm bestens be- 
stätigen. F. Roh 


EUROPÄISCHE BILDHAUER: ZADKINE-DESPIAU-MARI- 
NI-LIPCHITZ. Eine Reihe kleiner Bildbände mit Texteinführung 
verschiedener Autoren. Herausgegeben von Professor A. M. Hammacher. 
Je 10-15 Seiten Text und 30-35 Abbildungen. Kartoniert je Band 
5,80 DM. Verlag Kiepenheuer & Witsch, Köln-Marienburg. 
In dieser Reihe liegen vor: Monographien über die Bildhauer 
Charles Despiau (1874-1946), Ossip Zadkine (geb. 1890), Jac- 
ques Lipchitz (geb. 1891) und Marino Marini (geb. 1901). 
Weitere Bände sind angekündigt. Stärker als in der Malerei 
macht sich der langjährige Abschluß Deutschlands von aus- 
ländischer Bildhauerkunst bemerkbar. Bildhauerausstellungen 
über die Landesgrenzen hinweg sind weit schwieriger zu ver- 
wirklichen. Dieser von Professor A. M.Hammacher herausge- 
gebenen Bildbandreihe kommt das Verdienst zu, in knapper 
Form über erfolgreiche Bildhauer europäischen Formats zu 
unterrichten. In einer kurzgefaßten Finleitung wird auf den 
künstlerischen und biographischen Lebensgang jedes der vor- 
gestellten Bildhauer eingegangen. Ein Atelierbild oder Porträt 
geht voran. 52 Bildseiten stehen zur Wiedergabe der bildneri- 
schen Werke zur Verfügung. Die Kürze zwingt zur Auswahl 
des Gewichtigen unter Verzicht auf breitere Darstellung der zu- 
weilen (Marini, Zadkine) wesentlichen zeichnerischen oder gra- 
phischen Leistungen. Dennoch entstehen formal klar orien- 
tierende Dokumente des bildhauerischen Gestaltungswillens 
unseres Jahrhunderts, dessen Problematik sich in einer Vielfalt 
neuartiger, intensiv sich auswirkender Gebilde kundgibt. 

A. Mardersteig 


UNESCO -SAMMLUNG DER WELTKUNST. Band VII:IRAN. 
Frühe persische Miniaturen — Kaiserliche Bibliothek. Vorwort von Basil 
Gray. Einführung von Andre Godard. Mit 32 Reproduktionen in zehn- 
‚farbigem Offsetdruck 75 DM. Veröffentlicht von der New York Graphic 
Society. R. Piper & Co. Verlag, München. 

Nur eine Organisation wie die UNESCO mit ihren weltweiten 
Verbindungen ist in der Lage, ein verlegerisches Unternehmen zu 
patronieren, das es sich zur Aufgabe gemacht hat, entlegene 
Kunstschätze durch aufwendige Publikationen für die Allgemein- 
heit zu heben. So wurden Malereien in norwegischen Holzkir- 
chen, vorgeschichtliche Felsmalereien Australiens, Fresken in 
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Spanien und Jugoslawien in reich ausgestatteten Bildbänden er- 
faßt. Das neueste Werk ist frühpersischen Miniaturen gewidmet, 
wie sie die Kaiserliche Bibliothek in Teheran in besonders schö- 
nen Exemplaren aufbewahrt. Die reizvollen, grazilen Schöpfungen 
einer höchst kultivierten Welt, deren aus bildhafter Phantasie 
geborene märchenhafte Erzählungen in Wort und Bild zusam- 
mengefaßt werden, sind auf hervorragend gedruckten Tafeln zu 


genießen. E..H. 


HÄNDE HOCH - ES BRENNT! Ein Bilderbuch von Mose. Einge- 
leitet von L.G. Buchheim. 


COWBOYS UND KORSAREN. Televisiert von Michel Douay. Ein- 
leitung von L.G. Buchheim. 


WER WILL UNTER DIE SOLDATEN... ein respektloses Bıl- 


derbuch von Canzler. Eingeleitet von Herbert Asmodi. 


GLORIA VIKTORIA. Ein gänzlich respektloses Bilderbuch von Bosc. 
Eingeleitet von Herbert Asmodi. 


Aus der Reihe: Humor der Welt. Farbige Pappbände. Jeder Band 
40-50 Abbildungen nach Zeichnungen, Holzschnitten, Radierungen 


und Lithos. Preis je Band 2,40 DM. Buchheim-Verlag, Feldafing/Obb. 


Ein Gaudium, köstlich! Gemeinsam ist den vier Zeichnern, so 
sehr sie sich im Rang und ihren Vorlieben thematischer Natur 
unterscheiden, der Umgang mit dem sozusagen höheren Blöd- 
sinn, sie lieben anspruchsvolle Komik. Wobei aber der Witz dank 
der Drastik des Graphischen auch dem Einfältigen sofort be- 
greiflich wird. Tiefsinn und handgreiflicher Ulk gekoppelt — 
wer will, mag die formale Entsprechung dazu in der Begegnung 
von Karikatur, von Übersteigerung des Reellen und weitgehend 
Abstraktem sehen. 

Bei den Scherzen über Cowboys, Korsaren, Feuerwehr und 
Polizei handelt es sich um Humor ohne Tendenz und Agressivi- 
tät, um Freude am Spaß schlechthin. Wunderbar doch etwa, wie 
der überfallene Alte dem coltschwingenden Desperado das Hör- 
rohr ins weitaufgerissene Maul schiebt! Den Zeichnungen zum 
Fall Kasernenhof allerdings mangelt die unwillige Satire nicht. 
Beißenden Spott aber sucht man vergebens, ebenso wie Ver- 
niedlichung. Man hat den Eindruck, für diese Graphiker bietet 


das Militär nur Anreiz zu ehrlichem Humor. hhe 


DUTCH STILL-LIFE PAINTING in the 17th century by Ingvar 
Bergström. Translated by Chr. Hedström and G.Tailor. XX und 
330 Seiten, 8 farbige und 240 schwarzweiße Abbildungen. Leinen, 
4 gns. Verlag Faber and Faber Limited, London. 


Es handelt sich um die englische Übersetzung des 1947 erschie- 




























































































nenen schwedischen Buches. Der Verfasser ist ein Spezialist 
dieser Materie. Als Kunsthistoriker der Universität Gotenburg 
hat er sich 20 Jahre lang mit diesem Thema beschäftigt. Er ent- 
wickelt aus genauer Einzelkenntnis die Ursprünge des Still- 
lebens, die zuerst als Vordergründe auf spätmittelalterlichen 
Figurenbildern auftauchen, im 16. Jahrhundert bei Meistern wie 
Artsen dann immer mehr dominieren, obgleich hierbei in den 
Hintergründen immer noch heilige Geschichten nachklingen. 
Erst im 17.Jahrhundert fallen diese dann ab, aber den selbstän- 
dig gewordenen Stilleben kommt noch eine symbolische Bedeu- 
tung zu (Vanitasdarstellungen z. B.). Erst allmählich siegt der 
schöne Schein der Dinge dieser Welt als Selbstzweck. Der Ver- 
fasser bespricht zunächst die früheren Blumen- und Früchte- 
maler de Gheyn, Bosschaert d. Ä., Ast, R. Savery, aber auch ihre 
Nachfolger. Dann wird das Frühstücksbild mit Gillis, F. van 
Dijck, Essen, Claesz, Heda, Uyl samt Nachfolgern durchgenom- 
ınen. Die Darsteller des Vanitasstillebens schließen sich an, worauf 
de Heem und andere Blumen- oder Früchtemaler der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts samt Aelst, R. Ruysch, J. van Huysum 
folgen. Beyeren wird ein Sonderkapitel mit anderen Malern des 
Fischstillebens gewidmet. Auf Meister der Jagdstücke folgt im 
letzten Kapitel Kalf mit seinen Nachfolgern. Mit einer sehr aus- 
führlichen Bibliographie zu dem umfassenden Thema schließt 
dieses Buch, das sich durch große Materialkenntnis, exakte For- 
schung und blendende Bebilderung auszeichnet. F. Roh 


JULIUS SCHLOSSER MAGNINO: „La letteratura artistica“, 
manuale delle fonti della storia dell’ arte moderna. Traduzione di 
Filippo Rossi, seconda edizione. Serie: Il pensiero storico, Band 12. 
766 Seiten, Preis 12000 Lire. La nuova Italia editrice, Firenze. 
Kunstverlag Anton Schroll & Co., Wien. 


Das umfangreiche Werk: ‚Die Kunstliteratur‘‘ Julius von 
Schlossers (gest. 1958), des großen österreichischen Kunstge- 
lehrten im Museumsdienst und auf dem Wiener Lehrstuhl, be- 
deutet ein klassisches Ergebnis jahrelanger gründlicher wissen- 
schaftlicher Forschung. Ein wichtiges Teilgebiet der Kunstge- 
schichte wird in seinem Gesamtverlauf hier zum ersten Male 
systematisch erschlossen. Anfänglich in. den Sitzungsberichten 
der Wiener Akademie in loser Folge zwischen 1914 und 1920 ge- 
druckt, erschien „Die Kunstliteratur‘‘ als Buch im Verlag 
Schroll, Wien, 1924. In neun Kapiteln behandelt diese gewaltige 
Enzyklopädie die Geschichte der Kunstliteratur und untersucht 
kritisch die verschiedenen Kunsttheorien im Wandel der Zeiten 
von der Spätantike über Mittelalter, Renaissance und Barock bis 
ins 19. Jahrhundert. Von der deutschen Buchausgabe erfolgte 
erstmals 1955 eine vorzügliche, vollständige italienische Über- 
setzung von Filippo Rossi, die seit langem vergriffen ist. Vor 
kurzem erschien davon nun eine neue, unveränderte Auflage. In 
dieser hat Otto Kurz die jedem Kapitel angefügten und für die 
Forschung besonders wichtigen Bibliographien, soweit sie 
Schlosser entgangen waren, nachgetragen und die seither er- 
schienenen Veröffentlichungen auf diesem Gebiet eingearbeitet. 
Diese monumentale italienische Neuausgabe des Florentiner Ver- 
lages, in Papier, Druck und Einband würdigst ausgestattet, wird 
nicht nur den italienischen Gelehrten, sondern auch nördlich der 
Alpen den vielen Forschern, die der italienischen Kunst innerlich 
verbunden sind, und ebenso wissenschaftlichen Instituten will- 


kommen sein und hoffentlich weite Verbreitung finden. 
‚Muchall-Viebrook 


HANDBUCH MODERNER ARCHITEKTUR. Eine Kunstge- 
schichte der Architektur unserer Zeit vom Einfamilienhaus bis zum 
Städtebau. Von den Architekten Martin Elsässer, Werner Harting, Gu- 
stav Hassenpflug, Rudolf Hillebrecht, Fritz Jaspert, Friedrich Wil- 
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helm Kraemer, Gerhard Langmaack, Ernst May, Reinhold Niemeyer, 
Hans Scharoun, Otto Ernst Schweizer, Karl Selg, Willy Weyres. 
1334 Abbildungen, Photos, Pläne und Zeichnungen auf 960 Seiten, 
19 cm. Leinen 88 DM. Safari-Verlag Carl Boldt und Reinhardt 


27% 


Jaspert, Berlin- Wilmersdorf. 


Der Herausgeber nennt dieses 960 Seiten umfassende Sammel- 
werk „eine Kunstgeschichte der Architektur unserer Zeit, vom 
Finfamilienhaus bis zum Städtebau“. 

Hans Scharoun bezieht mit einem Zitat Goethes die „‚Struktur in 
Raum und Zeit‘‘ auf den Menschen, ideell und materiell. Martin 
Bubers Maximen stehen im Vordergrund. Fritz Jaspert behandelt 
den Städtebau von der historischen Stadt über alle Elemente bis 
zur Stadt von morgen, auf die ja jede Planung schon hinweisen 
muß. Wichtig sind hier die neuen Wohngemeinschaften mit 
grünem Kern, denen die Gemeinschaftszentren ein- oder ange- 
lagert sind. 

Ernst May, der bekannte Frankfurter Stadtbaurat mit seiner 
Bebauung der Niddaniederung, behandelt den Wohnungsbau in 
den Grundrißelementen, den Wohnungsarten und in Beispielen 
der neuesten Großwohnanlagen oder Stadterweiterungen (Nürn- 
berg, Vahr-Ost, Bremen); dazu viele Beispiele aus Europa und 
Übersee, leider teilweise in unscharfen Lichtbildern. Einfamilien- 
häuser haben Otto Ernst Schweizer und Karl Selg bearbeitet. Die 
Genealogie der neuzeitlichen Leistung wird von Japan über 
Wright, Neutra, Gropius, Niemeyer geführt. Reihenhäuser bil- 
den den Schluß. 

Bauten der Wirtschaft und Verwaltung von Fr. W. Kraemer mit 
besonders guten und scharf wiedergegebenen Beispielen aus aller 
Welt, führen zum wesentlichen Kapitel: ‚„‚Neuaufbau der Städte‘“, 
Rudolf Hillebrecht. Hier 


sind von ihm die großen Lebensadern weit, rhythmisch und lei- 


vom Aufbau Hannovers, Stadtbaurat 
stungsstark verwirklicht worden, außerdem aber auch Muster für 
Fußgänger- und Ladensträßchen. Gustav Hassenpflug, der nun 
an der TH München den Lehrstuhl Theodor Fischers innehat, 
durchleuchtet den Krankenhausbau. Die ausgewählten Beispiele 
bieten große Klarheit. Martin Elsässer gibt guten Überblick über 
Schulen, Universitäten, Kindergärten und Jugendherbergen, 
Werner Harting über Theater, Kinos und Hallenbauten, diese mit 
reizvollen Handskizzen begleitend. Evangelische Kirchen bringt 
Gerhard Langmaack, katholische Gotteshäuser Dr.-Ing. Willy 
\Weyres, Köln. Landesrat Reinhold Niemeyer zeigt schöne Brük- 
ken, Kraftwerke, Bahnhöfe, Autobahnen, Flughäfen, Hotels und 
andere Bauten, welche mit dem Verkehr zu tun haben. Wenn 
auch verschiedene Autoren, in einem Band zusammengefaßt, im 
allgemeinen die Gefahr einer gewissen Uneinheitlichkeit mit 
sich bringen, so ist dies hier durch die Wahl gleichgesinnter 
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und erfahrener Fachleute weitgehend vermieden. 


Rasen- 
schneiden 


jetzt mit Motor. WOLF-Motodux 
schneidet alles, auch hohes Gras 

und Unkraut in Gärten, Parks, auf 
Obstwiesen, Sportplätzen, selbst an 
steilen Böschungen, beiderseits dicht an 


jedes Hindernis. Preis ab 574,- DM. Zusatz 
mit Grasfangkorb extra. Prompter Ersatzteil- 
und Kundendienst. Auch 1956 wieder in Deutschland meist- 
gekauft. Hergestellt und garantiert von der Fabrik der weltbekannten 
WOLF-Geräte 372, Betzdorf-Sieg 
Prospekte und Vorführung durch den Fachhändler. 
Neues Buch »Rasengarten, der Freude macht— Seine richtige Anlage und 
leichte Pflege !« 100 Seiten mit vielen Bildern und Farbfotos. 2,40 DM. 
Postscheck Ffm. 71002 


TREPPEN AUS STEIN, HOLZ UND METALL. Von Franz 
Schuster, Wien. 176Seiten mit 168 Lichtbildern und 442 Rissen. 
3. Auflage. (Die Bauelemente, Bd. III.) Leinen 34 DM. Julius-Hoff- 


mann-Verlag, Stuttgart. 


Wer kennt schon die „‚Himmelsleiter‘‘ auf den heiligen Taischan 
oder die Freitreppe zum Tempel des Vulkan in Ostia? — Um nur 
wenige der zahlreichen alten Beispiele zu nennen, welche jedes 
für sich ein neues architektonisches Problem und eine andere 
konstruktive Variante darstellen. Indessen bilden neuzeitliche 
Treppenformen und -konstruktionsprinzipien den Hauptteil. Ein 
erster technischer Teil klärt die konstruktiven Grundlagen, die 
baupolizeilichen Bestimmungen und die gebräuchliche Bemes- 
sung. Eine Vielfalt von Beispielen, in denen die Treppe erst 
dienend in Erscheinung tritt und dann auch als Selbstzweck, wie 
bei den Freitreppen in Barockanlagen, sei es in Rom oder in 
Schloßanlagen Mitteleuropas. 

Die Treppe in der Schule, in Verwaltungsgebäuden und, nicht 
zuletzt, in Industrieanlagen und Kraftstationen, sie sind nicht 
minder wichtig und, trotz ihres Zweckcharakters, nicht weniger 
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reizvoll als architektonische Schöpfung. 


BAYREUTH. Bildband von Willv. Poswik, Text von Herbert Conrad. 
96 Seiten mit 64 ganzseitigen Kunstdrucktafeln. Leinen 16,80 DM. 
Verlagshaus Bong & Co., München 9. 

In diesem Band erlebt man, was der kenntnisreiche Autor am 
Schlusse seines einleitenden Textes bemerkt: die barocke Mark- 
grafenstadt, die idyllische Stadt Jean Pauls und die festliche 
Richard Wagners. Daß man sie anschauend erlebt, ist das Ver- 
dienst des Photographen von Poswik, der die bekannten Motive 
von ihrem wesentlichsten oder auch überraschendsten Aspekt aus 
erfaßt, neben das Monumentale das Intime stellt, die für die Ge- 
schichte wichtigen Persönlichkeiten in ihren Bildnissen erschei- 
nen läßt und so das in den Kunstwerken gewordene Gehäuse der 
Stadt mit dem geistigen Leben seiner großen Bewohner erfüllt. 
Die Tausende der Festspielbesucher sollten an Hand dieses 
Buches in Text und Bild den genius loci kennenlernen und spü- 
ren, daß nicht von ungefähr gerade hier die Wagnersche Musik 


E.H. 


ihre reinste Pflegestätte gefunden hat. 


STADTTHEATER AUGSBURG 1956. Herausgegeben vom Verein 
der Freunde des Augsburger Stadttheaters e.V., Augsburg. 96 Seiten 
mit zahlreichen Abbildungen. Ganzleinen. 

Seiner ersten Wiedergeburt 1958 folgte — infolge des Total- 
brandschadens 1944 — die zweite mit Fertigstellung Herbst 1956. 
Der Stadtbaurat Augsburgs, Walther Schmidt, war der Kompila- 
tor und erfolgreiche Architekt dieses Wiederauf- und Neubaues. 
Nach außen sind die Stilrequisiten zugunsten einer klassischen 
Vereinfachung gefallen. Im Inneren verbindet sich weiträumige 
elegante Leichtigkeit der Foyers und Publikumsräume mit einer 
erhöhten Raumstimmung im Zuschauerraum, der gleichsam 
zur Bühne hinfließt. Zwei Ränge, der obere erweitert, fassen 
mit dem Parterre 1050 Sitze, alle annähernd gleich gut. Zum 
erstenmal in der Bühnengeschichte ist eine fahrbare Bühnenan- 
lage errichtet, mit Vorderstellung für Schauspiel und Normal- 
stellung für Oper; bei ersterer ist der versenkte Orchesterraum 
überfahren. Neu ist die außerordentliche Bühnenbelichtungsan- 
lage. Maßgebende Künstler haben an der Ausschmückung mit- 
gewirkt. Harbers 
BULGARIEN - DIE LEGENDE EINES VOLKES. Von Karl 
Eller. 64 Tafeln schwarzweiß, 16 Tafeln vierfarbig und 32 Seiten 
Text mit Einführung. Ganzleinen 19,80 DM. Verlag Reimar Hob- 
bing GmbH, Essen (vorm. Berlin). 


Man vertraut sich einem so erfahrenen Führer, wie es der Autor 






















































































































































































jst sO Ku 


‚so sauber 


er Fußboden übt wieder die 

Funktion, die ihm gebührt: Er 
bestimmt Atmosphäre und Klarheit 
des Raumes. 


[pesulan] 


ist ein Bodenbelag aus Plastic mit allen 
Eigenschaften,diedermoderneMensch 
von ihm verlangen muß. Er bietet eine 
überaus reiche Farbskala, ist sehr wirt- 
schaftlich, für die Hausfrau wirklich 
leicht und ohne Mühe zu pflegen, sehr 
alterungsbeständig und kann in allen 
Formen verlegt werden. 


Kombinieren Siebittemit 





DEKORFOLIEN 
und Sie schaffen sich R 
ein beglückendes Wohngefühl. 





Prospekte und alle Auskünfte bereitwilligst durch 


PFALZISCHE PLASTIC-WERKE GMBH 


ER AN ORSE N THALE RER EZ 
PBo 4/57 





AUSSTELLUNG 
in Haus und Heim, 


in Stadt und Land 


INTERNATIONALER MALERTAG 1957 





Vom 
Abendkleid 


zum 


Zylinderhnt 


Aus der Zeitschrift 
GEBRAUCHS- 
GRAPHIK 


International 
Advertising Art 
Monatsschrift 
für künstlerische 


Werbung 


Probeheft vom 
VERLAG 
F. BRUCKMANN 





München 2 


Modezeichnung von Marietta Riederer 
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ist, gerne an, um ein unbekanntes Land an Hand seines Textes 
und im Betrachten der Tafeln kennenzulernen. Aus genauer 
Kenntnis der Landschaft und seiner Bewohner zeigt er uns die 
Gegensätzlichkeit, Härte und unberührte Schönheit der Natur, 
der auch diese echten, ursprünglichen Menschen zuzurechnen 
sind, die das Leben dort geformt hat und die es in traditionsvoller 
Weise fortführen. Man begreift, daß die Menschen, die diese 
Heimat verloren haben, die Sehnsucht nie verläßt, dorthin 
zurückzukehren, und manchen, der diesen Band durchblättert, 


wird der Wunsch nach diesem ihm unbekannten Land anrühren. 


H.G6. 


IM ZAUBER VON PARIS. Von Emil Barth. 157 Seiten mit Illu- 
strationen von Jochen Bartsch. Pappband 8,80 DM. Paul List Verlag, 
München. 

Wer mit Emil Barth durch die Metropole an der Seine flaniert, 
wird sie mit den Augen eines Dichters betrachten, erkennen und 
genießen. Er wird auf der Suche nach der Vergangenheit durch 
die pulsierende Gegenwart dieses menschlichsten aller Häuser- 
meere wandeln, in winzigen Kneipen speisen, vor einer Apollo- 
Statue im Louvre über Rilkes ‚Neue Gedichte‘‘ meditieren, 
Stendhals letzte Bleibe auf dem Montmartre-Friedhof entdecken, 
sich an den Garküchen- und Gemüsedüften der Rue Mouffetard 
berauschen, einem Mannequin-Defile im Museum für Moderne 
Kunst beiwohnen: ein moderner Frangois Villon, der die Reize 
der Metro-Fahrten ebenso zu schätzen weiß wie die Klangfülle 
Racinescher Verse in der Comedie Frangaise. Der sich im Cafe 
„„Select‘‘ auf Montparnasse seines trinkfesten Kollegen Heming- 
way erinnert, welcher dort Stammgast war. Er bewundert die 
„echten‘‘ Chinavasen, welche auf dem Flohmarkt an der Porte 
de Clignancourt ihrer amerikanischen Käuferinnen harren. Er 
spürt das allzu Zeitbestimmte an Rodins Plastik bei einem Gang 
durchs Hotel de Biron und bemerkt — zu seinem Erstaunen — in 
der Zelle Marie Antoinettes in der Conciergerie in den Stein ge- 
hauene ‚‚Tränen‘. 

Dies alles ist gewiß nicht neu. Neu ist, wie Emil Barth uns dieses, 
sein Paris, miterleben läßt. So fügt er die Steinchen seiner Be- 
obachtungen und Erlebnisse zu einem glitzernden Mosaik, wobei 
ihn Jochen Bartsch mit seinen locker ins Satzbild eingestreuten 


HH. 


Illustrationen glücklich sekundiert. 








X. Triennale Mailand » Goldene Medaille 


POTT-BESTECKE 


ENTWURF 785 (85) 
ELISABETH 
TRESKOW 


C-HUGO POTT-SOLINGEN 





Nur durch den Fachhandel erhältlich 


BAUTEN DER INDUSTRIE. Von Walter Henn. Band I: Planung, 
Entwurf, Konstruktion; Band II: ein internationaler Querschnitt. 
240 und 300 Seiten mit zahlreichen Zeichnungen im theoretischen 
ersten Band und Lichtbildern und Rissen mit den neuzeitlichen Beispielen 
im zweiten. Preis 82,— DM. Verlag Georg D. W. Callwey, München. 
„Die Planung und Gestaltung der Industriebauten, aufgefaßt als 
ein Ordnungsprinzip, ist daher der Inhalt dieses Buches‘, und 
zwar, wie es weiter im Vorwort heißt, beschränkt auf die Pro- 
duktionsstätten im üblichen Sinne, weil die Bauten der Energie- 
wirtschaft und die Verkehrsbauten in weiteren Bänden einer mit 
der vorliegenden Arbeit beginnenden Buchreihe behandelt wer- 
den sollen. 

Der Verfasser ist als Dr.-Ing. und Professor für Baukonstruk- 
tionen und Industriebau an der Technischen Hochschule Braun- 
schweig mit seinen Mitarbeitern gewiß für eine solche Aufgabe 
kompetent. 


Wesen, Geschichte und Gestaltung bilden die Einführung, deut- 


8; 
lichgemacht mit vereinfachenden Strichzeichnungen bestimm- 
ter historischer Anlagen aus aller Welt. Planung und Durch- 
führung sind die Hauptabschnitte. 

Die Planung umfaßt eine Reihe von Einzelthemen, wie Grund- 
lagen über das, was der Bauherr angeben muß, wie Raum- bzw. 
Betriebsprogramm und was zur Standortwahl, der Geländeaus- 
wahl, der Gliederung der Betriebsanlagen gehört. Es folgen die 
allgemeinen Konstruktionsgrundlagen, die sanitären und konstruk- 
tiven Elemente. 

Die Durchführung ist als Sachlexikon aufgebaut, welches ein 
Nachschlagen erleichtert. Von den Grundnormen, über Außen- 
anlagen, Eisenbahnfragen geht es zu Geschoßbauten, Hallen, 
Flachbauten, Stahlbetonsheds, Stahlsheds, allgemeine Konstruk- 
tionsgrundlagen, Stahlfenster, Türen und Tore usw., bis zu den 
einschlägigen Verordnungen. Zeichnerisch sind diese Dinge 
durchleuchtet unter Betonung der umhüllenden, also Außen- 
haut und Dach tragenden Bauteile, wie Stützensysteme und 
Fachwerk. Details werden als typische Elemente in größerem 
Maßstab eingefügt. 

Im ganzen also ein Standardwerk, das zuverlässige Hilfe bringt 
und gemachte Erfahrungen vermittelt. 

Der zweite Band bietet einen internationalen Querschnitt bester 
und eindeutiger Auswahl in formaler Hinsicht. Aufatmend muß 
man zugeben, daß hier nicht mehr von allzu weitherziger Zu- 
sammenstellung gesprochen werden kann. Außer Bekanntem 
sind hierbei, wenigstens für Deutschland, zahlreiche Erstver- 
öffentlichungen. 

Lebensmittel, Getränke- und Genußmittel, Textilien und Kunst- 
stoffe, Metalle, Autos und Fahrzeuge, Mechanik und Optik, 
Elektro-, Fernsprech- und Radio, Steine und Erden, Chemie, 
Pharmazeutik, Gummi, Holz, Zellulose, Papier, Graphik und 
Druck u.a. Mehrzweckprodukte werden in ihren charakteri- 
stischen Herstellungsbauten behandelt. Lagerbauten, Kraft- 
werke, soziale Bauwerke und konstruktive Einzelheiten be- 
schließen mit den üblichen Schlußlisten diesen Band. 

So kann man diese sehr sachkundige, ästhetisch einwandfreie 
Leistung als zuverlässige Grundlage jedem Architekten und 
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Bauherren auf diesem Gebiet empfehlen. 


FORMEN DES MIKROKOSMOS. Gestalt und Gestaltung einer 
Bildwelt von Carl Strüwe. 35 Seiten Text und 96 ganzseitige Abbildun- 
gen. Gebunden 26 DM. Prestel-Verlag, München. 

Es handelt sich um lauter Mikrophotos, die uns die unendliche 
Kleinwelt offenbaren. Diese scheint noch vielfältiger und ergrei- 
fender als die Formen des unendlich Großen, des Kosmos, die uns 
per Fernrohr erschlossen wurden. Die Mikrowelt war seit Leeu- 
wenhoek allmählich bekannt geworden, seit 1870 etwa, dann auch 


durch die nun erfundene Mikrokamera. Meistens wurde hier aber 





Alles in Einem 


Platz- und arbeitsparend zusammengefaßt sind jetzt 
Waschmaschine und Wäscheschleuder in der idealen 
Waschkombination „AEG Lavalux”. Für die Hausfrau 
bedeutet das eine Reihe zusätzlicher Erleichterungen 
bei der großen Wäsche: 

— Sie spart Zeit, denn während ein Teil der Wäsche 
in der Waschmaschine gewaschen wird, kann ein 
anderer Teil bereits geschleudert werden. Verschiedene 
Arbeitsgänge können zu gleicher Zeit bewerkstelligt 
werden, dank der drei voneinander unabhängigen 
Motoren, dieihre Aufgaben immer zuverlässig erfüllen. 
— Sie hat keine Laufereien mehr, denn durch die 
Zusammenfassung von Waschmaschine und Schleuder 
auf engstem Raum ist ein weitgehend rationelles 
Arbeiten möglich. Beim Waschen mit AEG-Wasch- 
maschinen entstehen weder Spritzwasser noch Wrasen, 
so daß unbesorgt in der Wohnung gewaschen 
werden kann. 


Wie bei der AEG-Standard-Waschmaschine bringt ein Wellenrad 
Lauge und Wäsche in wirbelnde Bewegung. Trotz gründlicher Reini- 
gungswirkung wird die Wäsche dabei viel schonender behandelt 
als früher. 

Mit dem rechten Teil der „AEG Lavalux”, der Wäscheschleuder, 
schonen Sie sich und Ihre Wäsche. In wenigen Minuten ist die 
Wäsche so weitvorgetrocknet,daß Sie von Wetter und Trockenboden 
fast unabhängig werden. 

Mit der eingebauten Laugenpumpe kann die ausgeschleuderte Lauge 
sowohl inden Waschbehälterzurück als auch aus der Schleuder oder 
dem Waschbehälter in einen Abfluß gepumpt werden. Hierdurch 
ist gewährleistet, daß der Fußboden vollkommen trocken bleibt. 


Auch für Ihren Haushalt gilt: Rationalisieren durch 


Kombinieren! Ihr Fachhändler berätS$ieundzeigtihnen 
gern die vielen Vorzüge der Waschkombination 


ALLGEMEINE ELEKTRICITATS - GESELLSCHAFT 





Anregungen aus der Wirtschajit 


Klimagerät für das Heim: 


Lüftung, Kühlung und Heizung - in einem Gerät 


Bisher haben wir immer mit einem gewissen Neid darüber gelesen, daß 
sich die amerikanische Hausfrau einer Klimaanlage bedient, um ihr Heim 
so zu lüften, zu kühlen oder zu beheizen, wie es'ihr gefühlsmäßig recht 
ist. Das kann die deutsche Hausfrau auch haben. Die Technik ging neue 
Wege, um ein Mehrzweckgerät zu schaffen. Ein Gerät ermöglicht es, unser 
Heim im Herbst und Winter zusätzlich und schnell zu beheizen, zugleich 
auch zu lüften und im Sommer den Apparat nicht etwa in die Ecke stellen 


zu müssen: er kühlt auch. 





Der elektrisch betriebene FAKIR-Schnellheizer besitzt eine automatische 
Temperaturregelung, so daß er den Raum automatisch auf der einge- 
stellten und gewünschten Temperatur hält. Gleichzeitig wird eine intensive 
Durchlüftung ermöglicht. So wird kein Strom unnütz verbraucht und 
der Raum etwa überheizt, sondern der Apparat schaltet sich nur dann ein, 
wenn die Temperatur im Zimmer abgesunken ist. 
Die Mehrzweckverwendung ist dadurch möglich, daß in dem geschmack- 
vollen und zu jeder Wohnungseinrichtung passenden Gehäuse ein Zwei- 
Touren-Luftwirbler eingebaut worden ist, der an Sommertagen als Venti- 
lator Kühlung spendet und erfrischt, während der Heizzeit aber Warmluft 
abgibt. Der Motor arbeitet geräuschlos. Sechs verschiedene Einstellungen 
sind möglich. Stufe I, bei 1500 Watt Heizleistung, fördert 7cbm Luft pro 
Minute und erwärmt die Luft vor dem Apparat um 140 Grad, bei Stufe II 
und gleicher Heizleistung um 160 Grad und bei Stufe III bei 2250 Watt 
um 185 Grad Celsius. Stufe IV bringt dann eine Erhöhung auf 200 Grad, 
so daß eine Schnellbeheizung eintritt. Im Sommer wird Stufe V eingeschal- 
tet und es tritt starke Abkühlungein, während dann Stufe VIeineschwache 
Abkühlung erwirkt. Ist der Raum im Winter einmal überheizt, so kann 
ebenfalls auf Kühlung eingestellt werden. Trotz dieser Vielseitigkeit ist der 
Apparat leicht. Er wiegt nur 5,8 kg und arbeitet vollautomatisch"wie eine 
Klimaanlage bei einer Größe von nur 56x 55 x 27 cm des neuesten Modells. 
hhr. 
Hersteller: Fakir-Werk Wilhelm Kicherer, Mühlacker | Württemberg 
Preis: 183,- DM 
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nur wissenschaftlich visiert. Ernst Haeckel konnte die Schönheit 
der Radiolaren nur als Zeichner festhalten, weil die Tiefenschärfe 
der Apparate zu gering war. Aber auch mit dem Photo kam man 
zu immer besseren Ergebnissen. Seitdem dann Leute wie Moholy 
den Blick für Formen geweckt hatten, die wir als abstrahiert 
empfinden, wurde nun das rein ästhetische Gefühl für ent- 
sprechende Kleinweltaufnahmen aktiviert. Strüwe legt nun eine 
stattliche Folge großer Mikrophotos vor, die eine Wunderwelt 
offenbaren. Welche Schönheit der Formen und Strukturen 
spricht hier zu uns! Man erkennt, daß eigentlich alles, was ab- 
strakte Graphiker sich ausdenken, in dieser uns sonst verborge- 
nen Natur bereits vorgebildet ist, weshalb man jenen Malern 
nicht mehr mit dem üblichen Vorwurf kommen sollte, sie hätten 
kein Naturgefühl. Sie sehen in der Natur heute nur etwas anderes 
als die üblich gewordenen Alltagsdinge. 

Man vertiefe sich in diese Wiedergaben möglichst genau. Dann 
erst schlage man im Verzeichnis jeweils nach, worum es sich 
handelt. Man findet dann, daß diese köstliche Formenwelt einer 
Kristallbildung entstammt, oder dem Fühler eines winzigen 
Insektes, oder aber einem Stück Gebärmuttermuskel. — Eines der 
seltsamsten und zugleich schönsten Bilderbücher, die wir dem 
Prestel-Verlag verdanken. Der Text dieses wahrhaft künstleri- 
schen Mikrophotographen Strüwe ist nicht minder bewegend. 


F. Roh 


MIES VAN DER ROHE. Von Philip C. Johnson; ursprünglich 
1947 vom Museum of Modern Art herausgegeben, bearbeitet und über- 
setzt von Elke Kaspar. 231 Seiten, mit vielen Lichtbildern und Zeich- 
nungen, in Ganzleinen 34,— DM. Verlag Gerd Hatje, Stuttgart O. 
Neben dem architektonischen bisherigen Werk — denn wir hof- 
fen noch auf eine reiche berufliche Ernte des Meisters — ist es 
der geistige Mensch, den Johnson, ein Schüler, Mitarbeiter und 
Freund Mies van der Rohes, mit gutgewählten Zitaten in diesem 
g, denn 


>) 
damit wird nebenher der Nachweis erbracht, daß keiner der 


Buche darstellt. Dies macht das Werk besonders gewichti 


Bauten zufällig entstanden ist, daß der seltene Fall eintrat, daß 
nahezu mit jedem Auftrag nicht nur die Aufgabe erfüllt und der 
Bauherr also befriedigt worden ist. Darüber hinaus wurden 
Marksteine der persönlichen beruflichen Entwicklung gesetzt. 
Und das Einmalige, das für die Epoche eines werdenden Stiles 
Entscheidende geschah. Es waren gleichzeitig auch Marksteine 
dieses Stiles über die persönliche Leistung hinaus, der unpersön- 
lichen, der überpersönlichen, namenlosen Leistung: In der Wahl 
und Folge der Bauten, die im übrigen auch chronologisch zutref- 
fend ist, und der Entwürfe bis zu den neuesten Großbauten in 


USA, mit sicherem Urteil hier dargestellt. Harbers 


SKELETTBAUTEN IN STAHL UND STAHLBETON. Von 
Franz Hart. 104 Seiten mit 100 Photos und 58 Zeichnungen. Leinen 
17,50. DM. Verlag Georg D. W. Callwey, München. 


Der als Ingenieur und Architekt tätige und lehrende Verfasser 
erscheint zur Behandlung gerade dieses Themas wohl besonders 
geeignet. Er selbst ist mit dem Rasterbau des Patentamtes in 
München auch an den Beispielen beteiligt. Die nicht erschöpfend 
sein sollende baugeschichtliche Studie hat mit ihrer Kürze den 
Vorzug wirklicher Übersicht erzielt. Zunächst die Stützenver- 
kleidung mit Vertikalbetonung, dann der Widerstreit zwischen 
Horizontal- und Vertikaltendenz und schließlich das ertötende 
Überwiegen des unentschiedenen Rasterbaues bis zu seiner Über- 
windung durch das Schürzen- und Sonnenblendenprinzip. Gro- 
pius schon beim Bauhaus als Verfechter des Schürzengedankens, 
mit vorgehängter Fassade also. Die Tafeln zeigen teilweise ganz- 
seitige Beispiele bis in neueste Zeit, alle auch in künstlerischer 


Hinsicht gewertet. Harbers 
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2 ... doch auf Hornitex-Kunststoffplatten macht es 


nichts aus. Kurz abgewischt — und die Möbel sind 
wieder fleckenlos schön. 


Ol, Alkohol, Benzin, ja selbst schwache Säuren und 
Alkalien können Hornitex nichts anhaben. 


Die Platten sind auch schnell wieder trocken, denn 
Hornitex hat 


Oberfläche. 


eine vollkommen geschlossene 


Dies ist aber nur ein Vorteil. 


Hornitex ist auch schlag- und abriebfest, weit- 
gehend temperaturbeständig und ansprechend 
schön. 


30 geschmackvolle Muster stehen zur Wahl. 
Die 3 mm starken Platten sind dank ihres 
großen Formats von 170x260 cm beson- 
ders wirtschaftlich. 


On 


Farbmuster und Prospekte erhalten Sie 
beim Fachhandel oder direkt vom Werk. 


Zweckmäßig und schön 





GEBR. KÜNNEMEYER -» HORNI/LIPPE 
SPERRHOLZ- UND HOLZFASERPLATTENWERKE 
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In Veranden, Terrassen, 
Wintergärten und Wohnräumen 
kommt ADRETTA-ZLamin, die Folie mit 
der neuen Tiefprägung, in vielen sommerlich 

farbfrohen Dessins ganz besonders gut zur Geltung. 
ADRETTA-Steppfolie — immer von bestechend 
eleganter Wirkung — für Wandbekleidung und zur prak- 
tischen und dekorativen Ausgestaltung moderner Möbel. 


% Mar 


ADRETTA GMBH : HAMBURG-BAHRENFELD 


Lieferung nur über den einschlägigen Fachhandel. 
Bezugsnachweis auf Wunsch durch die ADRETTA-GmbH. 












Die Stiftungsausstellung in Seebüll und die Emil-Nolde-Ausstellung in Hamburg 


wurden bereits eröffnet, weitere Ausstellungen in Essen und München folgen. 


EMIL NOLDE Aquarelle und Zeichnungen. Von Martin Gosebruch 

76 Seiten mit 2ı eingeklebten Farbtafeln und 10 Zeichnungen; Leinen, mit sehr schönem, 
lackiertem Schutzumschlag, DM 19,80, ist die erste Publikation von farbigen Aquarellen 
des Meisters und bietet eine gute Gelegenheit, sich mit seinem Werk 

vertraut zu machen. Ein Prospekt mit zwei Farbtafeln steht auf Verlangen kostenlos zu 
Ihrer Verfügung. Bitte, schreiben Sie uns oder lassen Sie sich den Band von Ihrem 


Buchhändler einmal vorlegen. 


